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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Das Verhältnis Deutſchlands zu
Rußland.

Der fanatiſche Haß gegen Rußland, dem die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe täglich in geradezu alberner Weiſe Ausdruck
gibt, iſt auch in der Rede des Abgeordneten von Vollmar
bei der Beratung des Etats des Reichskanzlers zutage ge-
treten. Jn einzelnen bürgerlichen Kreiſen pflegt man
ſtändig das Auftreten des bayeriſchen Sozialdemokraten-
führers als gemäßigt zu bezeichnen, ſo fehlt auch diesmal
eine ſolche Behauptung nicht. Aber iſt es „maßvoll“, wenn
Vollmar bemerkt, Deutſchland habe ſich vor Rußland tief er-
niedrigt, und wenn er die albernen Phraſen von „Schergen-
dienſten“ und „ruſſiſchen Bütteln“ nachſchwätzt? Jſt es maß-
voll und „neutral“, wenn er von einer „hocherfreulichen Ent-
wicklung, welche die Dinge durch Japans Tätigkeit ge-
nommen haben“, ſpricht? Jn ſeinem Haſſe gegen Rußland,
in ſeinen revolutionären Beſtrebungen iſt Vollmar genau ſo
fanatiſch wie Bebel; er iſt nur in ſeinen Formen gewandter
und in ſeiner Taktik klager als dieſer.

Jedoch der bayeriſche „Genoſſe“ fand in dem Herrn
Reichskanzler ſeinen Meiſter, der ihm mit anderen Worten
zurief: Schuſter, bleib bei deinen Leiſten. Wer über aus-
wärtige Politik mitreden will ſo erklärte Graf von
Bülow mit Recht muß ſich von perſönlichen Sympathien
und Antipathien freimachen und darf die auswärtigen
Dinge nicht durch die Brille der Parteidoktrin betrachten.
Hatte ſchon die Rede des „Genoſſen“ von Vollmar dargetan,
daß die Sozialdemokratie von jedem Neutralitätsgedanken
gegen Rußland frei iſt, ſo bezeugen zahlreiche ſozialdemo-
kratiſche Preßäußerungen, daß die Sozialdemokratie nichts
lieber ſähe, als wenn ſich Deutſchland in einen Krieg gegen
das Zarenreich einließe. Eine ſolche Preßſtimme brachte
der Herr Reichskanzler zur Verleſung. Die „Schwäbiſche
Tagwacht“ ſchrieb nämlich vor kurzem: „Hätte die deutſche
Arbeiterſchaft jenen Einfluß auf den Staat, den ſie anſtrebt,
ſo würden morgen bewaffnete Heeresſäulen über die Grenze
ſchreiten, um den ruſſiſchen Brüdern Befreiung zu bringen.“

Die Verdächtigung, daß Deutſchland in dem oſt-
aſiatiſchen Kriege die Neutralität nicht gewahrt, ſondern
Rußland begünſtigt habe, wurde von dem Herrn Reichs-
kanzler gebührend abgefertigt. Hierbei wurde der leitende
Staatsmann durch Herrn Grafen zu Limburg-Stirum in
wirkſamſter Weiſo unterſtützt. Der konſervative Führer be-
ſtätigte entſchieden, daß die Vorwürfe v. Vollmars un-
gerechtfertigt ſeien und ſprach der deutſchen Reichsleitung
Dank dafür aus, daß ſie in ſo vorſichtiger und kluger Weiſe
die Neutralität wahre. Wir haben, wie Herr Graf zu Lim-
burg-Stirum mit Recht hervorhob, weder Anlaß, die Neu-
tralität zugunſten von Japan noch von Rußland zu brechen.
Wir haben aber auf der anderen Seite gewiß keinen Anlaß,
die Verletzung der Neutralität gegen Rußland zu wünſchen;
denn wir ſind angewieſen auf die guten Beziehungen zu
Rußland, und daß dieſe guten Beziehungen in früheren
Zeiten und auch jetzt gepflegt wurden und noch werden, iſt
ein Verdienſt des Fürſten Bismarck und der gegenwärtigen
deutſchen Staatsleitung.

Wenn im Reichstage ſich eine große Mehrheit für die
Vollmarſche Reſolution betreffend die Aufhebung der Aus-
lieferungsverträge ausſpricht, ſo kann das wahrlich nicht
imponieren; denn das Weiterbeſtehen dieſer Abmachungen
iſt eine politiſche Notwendigkeit. Wie der konſervative
Führer hervorhob, iſt die Behauptung, die Verträge ſeien im
Jahre 1885 als ein Akt der Liebedienerei gegen Rußland
gemacht worden, falſch. Jn dieſem Jahre ſtand vielmehr die
deutſche Politik in Europa auf der Höhe ihrer Stärke, und
unſere Beziehungen mit Rußland waren nach den augen-
blicklichen Verſtimmungen im Jahre 1879 in einem Zuſtand,
wie er günſtiger nicht gedacht werden konnte; er beruhte
auf gegenſeitigem Vertrauen und gegenſeitiger Sicherheit in
den Beziehungen, ſo daß der eine vor dem anderen ſicher
war, nicht angegriffen zu werden. Wenn nun im Jahre
1885 die Auslieferungsverträge geſchloſſen wurden, ſo lag
das vollkommen im eigenen Jntereſſe: es war das der Aus-
gang des Verſuchs, eine internationale Vereinigung der
Staaten gegen den internationalen Anarchismus und
Nihilismus zuſtande zu bringen, d. h. gegen die inter-
nationale Revolution, die den Mord des Kaiſers
Alexander II. herbeigeführt hatte. Und wenn beſchloſſen.
in Gemeinſchaft gegen die internationale Revolution vor-
zugehen, ſo entſpricht das unſerem Jntereſſe ebenſo wie dem
ruſſiſchen; denn wir haben kein Jntereſſe, daß die inter-
nationale Revolution das deutſche Terrain benutzt, um von
da aus ſeine Jntriguen gegen Rußland zu ſpinnen, und es
iſt zu hoffen, daß das auch ferner nicht geſtattet werden wird.
Fürſt Bismarck hat dieſe Stellung Deutſchlands gegenüber
Rußland immer verſtanden und mit Richtigkeit gepflegt,
und unſere guten Beziehungen zu Rußland haben über-
haupt erſt die große Politik des eiſernen Kanzlers in den
Jahren 1864, 1866 und 1871 ermöglicht. Daher kann man
mit dem Herrn Grafen zu Limburg-Stirum nur wünſchen,
daß die deutſche Regierung an ihrer bisherigen Politik feſt
halten möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Direkte Reichsſteuern
Jn der Preſſe war in den letzten Wochen mit großer Be

ſtimmtheit davon die Rede, daß im Rahmen der angekündigten
großzügigen Reichsfinanzreform die Reichs-Erbſchaftsſteuer ein
geführt werden ſoll. Worauf ſich dieſe Mitteilungen ſtützten,
war nicht zu erſehen aber ſie traten in einem offiziöſen Ge
wande auf und wurden vielfach allgemein für glaubwürdig an
geſehen. Herr Staatsſekretär Freiherr von Stengel hatte in
der Budgetkommiſſion zwar davon geſprochen, daß es nötig
werden würde, neue ergiebige Steuerquellen für das Reich zu
eröffnen, da mindeſtens hundert Millionen Mark Mehrein-
nahmen nötig ſeien, um die Finanzmiſère im Reiche zu heben.
Aber auf die Bezeichnung irgend eines beſtimmten Steuer
projektes hatte er ſich nicht eingelaſſen.

Nun wurden, wie geſagt, in der Preſſe die Ausführungen
des Herrn Reichsſchatzſekretärs dahiu ergänzt, daß als Grund-
züge für die angeblich für den nächſten Herbſt bevorſtehende
Reichsfinanzreform- Vorlage folgende Punkte angegeben wurden
1. Grundſätzlicher Ausgleich zwiſchen Matrikularbeiträgen und
Ueberweiſungen. 2. Vermehrung der Reichseinnahmen durch
neue Zölle, eine Tabakfabrikatſteuer und eine Reichserbſchafts-
ſteuer und endlich 3. Einführung einer regelmäßigen Schulden-
tilgung. Die Punkte 1 und 3 werden allerdings wohl das
Schwergewicht einer organiſchen Reform unſerer Reichsfinanzen
bilden müſſen denn es kommt dabei vor allem darauf an,
die Finanzen des Reiches von denen der Einzelſtaaten zu
ſcheiden, ſo daß das Reich in die Lage verſetzt wird, ſeine
Fehlbeträge aus eigenen Mitteln zu decken und dadurch nicht
in oftmals unvorhergeſehener Weiſe die einzelſtaatlichen Budgets
bis zur Unerträglichkeit zu belaſten.

Die finanzielle Wirkung des neuen Zolltarifes läßt ſich
natürlich bis jetzt nicht überſehen doch iſt anzunehmen, daß
die für die Reichskaſſe in Betracht kommenden Mehr
einnahmen 20—30 Millionen Mark nicht überſteigen werden,
da die Mehrerträge aus den landwirtſchaftlichen Zöllen in der
Hauptſache für die auf das Jahr 1910 geſetzlich feſtgelegte
Errichtung einer Arbeiter-Witwen- und Waiſen- Verſicherung in
Anſpruch genommen ſind. Es wird alſo für den vermutlichen
Reſtbetrag von 70——80 Millionen durch Eröffnung neuer
Einnahmequellen für das Reich anderweitig Vorſorge getroffen
werden müſſen. Welche Objekte dabei ins Auge gefaßt werden
ſollen, darüber werden ſich die verbündeten Regierungen
ſchlüſſig zu machen haben. Bis jetzt ſind darüber die Ver
handlungen nicht abgeſchloſſen.

Die Sicherheit, mit welcher die Nachrichten über die Aus-
arbeitung eines Planes für eine Reichserbſchaftsſteuer auf-
traten, hat vielfach Beunruhigung hervorgerufen. Der angeblich
geplante Eingriff in eine den ſtaatlichen Finanzverwaltungen
unterſtehende Steuerquelle rief begreiflicherweiſe um ſo mehr
Bedenken hervor, als es ſich hier um die prinzipielle Frage
handelte, ob den Bundesſtaaten die Feſtſetzung der direkten
Steuern vorbehalten bleiben ſolle oder nicht. Dieſer Standpunkt
wurde nun bei der zweiten Etatsberatung im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe von Herrn Dr. v. Heydebrand und der Laſa zur
Sprache gebracht. Der konſervative Parlamentarier bemerkte
dabei, daß ſeine Partei die allergrößten Bedenken gegen
den Weg hätte, den mit der Erbſchaftsſteuer die Reichs
regierung zu gehen im Begriff ſcheine. Wenn dieſe Beſteuerung
im Reiche große Erträge erzielen ſollte, ſo würde ſie außer-
ordentlich hart ſein müſſen und entgegen der bisherigen
Annahme die Bevölkerung ſchwer treffen. Außerdem würde
die Reichserbſchaftsſteuer einen bedenklichen Eingriff
in eine unſerer preußiſchen Steuerquellen tun, die uns elf
Millionen Mark bringt. Soll nun die preußiſche Erbſchafts-
ſteuer neben der Reichsſteuer beſtehen bleiben, oder ſoll etwa
die preußiſche Erbſchaftsſteuer fortfallen? Auf jeden Fall
wäre dieſer ganze Weg überaus bedenklich. Das Reich
ſoll ſeine Einnahmen aus den indirekten Steuern
und den Matrikularbeiträgen decken. Wenn erſt damit an-
gefangen iſt, direkte Steuern im Reiche zu nehmen, ſo wird der

einkommenſteuer und Reichsvermögensſteuer zu befürchten haben.
„Dieſen Weg müßten wir ſo erklärte der konſervative
Führer vom preußiſchen Standpunkte aufs entſchiedenſte
bedauern und bekämpfen. Wir wiünſchen, daß unſere
Regierung im Bundesrate dagegen Stellung nimmt.“ Herr
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben wies denn auch in
ſeiner Antwort darauf hin, daß die Verhandlungen über die
Reichsfinanzreform gegenwärtig noch bei den Reichsinſtanzen
ſchweben, daß er alſo nicht in der Lage ſei, auf die Frage
näher einzugehen. Aber das glaubte er betonen zu können,daß von einem Wegfall der preußiſchen Erbſchafts ſteuer nicht

die Rede ſein werde, und daß der Weg einer Reichseinkommen-
ſteuer für die Bundesſtaaten völlig ungangbar ſei.

Man wird alſo gut tun, die Vorlage ſelbſt oder doch
authentiſche Mitteilungen darüber abzuwarten, ehe man über
die erforderlichen Steuervorſchläge in weitere Erörterungen
eintritt. Jm Abgeordnetenhauſe nahmen gegen die Einführung
direkter Reichsſteuern die Redner aller Fraktionen, mit
Ausnahme des freiſinnigen Redners, Stellung und äußerten
ſpeziell ihre großen Bedenken auch gegen eine Reichserbſchafts-
ſteuer. Dieſer faſt einmütigen Kundgebung werden die Reichs-
inſtanzen hoffentlich Rechnung tragen.

Schritt immer weiter gehen und wir werden eine Reichs

Die Landwirtſchaft im Reichsamte des Jnnern. Das Reichs
amt des Jnnern hat auch landwirtſchaftliche Angelegenheiten zu be
arbeiten, ſoweit dieſe die Verwaltung und Geſetzgebung des Reiches
irgendwie berühren. Das es viele derartige Berührungspunkte gibt,
darf als bekannt vorausgeſetzt werden Während nun aber zur Be
arbeitung der induſtriellen, gewerblichen, ſozialpolitiſchen Angelegenheiten
in dem genannten Reichsamte eine große Zahl von vortragenden Räten
angeſtellt iſt, gibt es keinen ſtändigen vortragenden Rat,
dem die Bearbeitung und Vertretung land wirtſchaftlicher
Fragen und Angelegenheiten beſonders übertragen wäre. Die „Dtſche.
Tgsztg.“ ſpricht deshalb den berechtigten Wunſch aus, daß dieſer
Mangel beſeitigt und ein ſtändiger vortragender Rat mit der Vertretung
land wirtſchaftlicher Angelegenheiten im Reichsamte des Jnnern betraut
werde.

Aus dem Reichstage.
Bei leidlichem Beſuche ſetzte am Donnerstag der Reichstag

die zweite Leſung des Etats des Reichskanzlers fort. Abg. Bebel
(Soz.) bezeichnete das preußiſche Anſiedelungsgeſetz als Aus-
nahmegeſetz, nannte die in Preußen und Bayern beſtehenden Aus-
lieferungsverträge „eine Schmach und Schande“ und erklärte das
Verhalten des preußiſchen Juſtizminiſters beim Königsberger Ge-
heimbundprozeß als eine „Rechtsbeugung“, was dem Redner einen
doppelten Ordnungsruf zuzog. Reichskanzler Graf Bülow er-
widerte, die polniſche Agitation ſondere die Polen von den Deutſchen
ab. Das preußiſche Anſiedelungsgeſetz verſtoße nicht gegen die
Reichsverfaſſung, wohl aber ſei die großvpolniſche Agitation ein
ſtändiger Verſtoß gegen S 1 der preußiſchen Verfaſſung. Das
Deutſche Reich wahre gegenüber Japan und Rußland ſtrikte Neu-
tralität, miſche ſich aber auch nicht in die inneren Angelegenheiten
Rußlands hinein. Abg. Frhr. v. Hehl (natlib.) erkannte das
Verhalten des Kanzlers gegenüber Rußland als einwandsfrei an
und ſah in der ganzen Erörterung über den Etat des Reichskanzlers
ein Vertrauensvotum der großen Mehrheit des Hauſes für den
Grafen Bülow. Abg. Schrader (frſ. Vgg.) mißbilligte die
Polenpolitik der preußiſchen Regierung. Abg. Böckler (Deutſche
Reformp.) tadelte, daß der Kanzler das Telegramm der Studenten
an ihre öſterreichiſchen Stammesgenoſſen nicht dulden wollte und
bat, Raſſenmiſchungen zu hintertreiben. Abg. Heine (Soz.)
begründete die von ſeiner Partei eingebrachte Reſolution auf Vor
legung eines Geſetzentwurfes, durch den der Reichskanzler eine
wirkſamere politiſche und budgetrechtliche Verantwortlichkeit gegen
über dem Reichstage erhalten ſoll. Nach unweſentlichen Reden
der Abgg. Stadthagen (Soz.) und Gröber (Ztr.) wurde
die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag zu-

nächſt die von der Budgetkommiſſion beantragte Novelle zum
Penſionsgeſetz in dritter Leſung endgültig an und trat dann in die
dritte Leſung des Etats ein, die dank einer erfreulichen Zurück-
haltung um ein gut Stück gefördert werden konnte. Eine allge-
meine Beſprechung fand nicht ſtatt. Jn der Einzelberatung wurde
eine ganze Reihe von Etats debattelos bewilligt. Beim Etat
der Domänenverwaltung regte Abg. Dr. Jderhoff (freikonſ.)
eine lebhaftere Hochmoorkultur in Friesland an. Beim Etat der
Forſtverwaltung forderte Abg. v. Pappenheim (kEonſ.), die
Härten in den Förſtergehältern durch Stellenzulagen zu beſeitigen.
Der Etat der Anſiedelungskommiſſion führte zu der üblichen Polen-
debatte, an der ſich diesmal die Abgg. Mizerski und Kor-
fanty (Pole), ſowie Miniſter v. Podbielski beteiligten.
Beim Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung forderte Abg.
Malkewi z (konſ.) Entſchädigung der durch Land-
abſpülungen an der unteren Oder geſchädigten Wieſenbeſitzer. Beim
Etat des Finanz miniſteriums erwiderte auf eine Anfrage des Abg.
Pallaske (konſ.) Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben,
der erhöhte Wohnungsgeld zuſchuß für die unteren
Beamten werde im nächſtjährigen Etat kommen. Von den 39
Etatsteilen wurden im ganzen 30 erledigt. Freitag 12 Uhr: Fort-
ſetzung.

Befürchtungen im Herrenhauſe. Wie Berliner Blätter
vernehmen, fürchtet man in den Kreiſen des Herrenhauſes,
daß durch die Auslandsreiſe des Staatsminiſters von Budde
(im Gefolge Sr. Maj. des Kaiſers auf deſſen Mittelmeerreiſe) die Er
ledigung des Etats und beſonders der Kanalvorlage über den 1. April
hinaus verzögert werden könnte. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe
Befürchtung nicht.

Eine Landwirtſchaftskammer für das Großherzogtum Heſſen.
Der Sonderausſchuß zur Beratung des Geſetzes betr. die Bildung einer

Landwirtſchaftskammer hat mit der Regierung eine Ver
ſtändigung dahin erzielt, daß die Kammer aus 45 Abgeordneten je
15 aus den drei Provinzen beſtehen und der Jahresbeitrag 50 Pfg.
pro Perſon betragen ſoll.

Die Ankunft des Kaiſers in Taormina wird am
26. d. Mts. erfolgen. Es wurde eine direkte telegraphiſche
Leitung von Taormina nach Berlin gelegt. Allenthalben
werden Vorkehrungen getroffen, den Kaiſer würdig zu empfangen.

Die Reiſe des Königs von Spanien. Der König von Spanien
wird vom 5. bis 10. Juni in London verweilen. Dann tritt er auf
dem Seewege die Heimreiſe an. Der Beſuch in Berlin und Wien
iſt bis zum Herbſt verſchoben.

Die Geſchenke der Provinz Pommern. Der Provinziallandtag
der Provinz Pommern beſchloß für ein Hochzeitsgeſchenk für
den Kronprinzen, ein Tafel-Deſſert-Service für 50 Perſonen,
60 000 Mark auszuſetzen. Zur ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares ſoll eine Stiftung errichtet werden, für die 100 000
Mark bewilligt wurden. Für die Verbeſſerung der Vorflut der
unteren Oder bewilligte der Provinziallandtag neuerdings zwei
Millionen Mark als Anteil der Provinz.

Ein Brief Bebels an Jaurss wird jetzt bekannt, in dem
Bebel ſich mit Stolz ſeiner und ſeiner „Genoſſen“ Vaterlands-
loſigkeit rühmt. Bebel bedankt ſich in dem Briefe für die
Ueberſendung von Artikeln des „Temps“ und des „Gaulois“,
in denen Bebel Jaurès gegenüber als „Patriot“ hingeſtellt



wird. Dieſe lächerliche Dummheit weiſt Bebel zurück, indem
er bemerkt

„Der „Gaulois“ und der „Temps“ können ſich beruhigen. Seitdem
die Sozialdemokratie in einem deutſchen Reichstage vertreten iſt, d. i.
ſeit 38 Jahren, hat ſie nie ein Militärbudget, nie ein Marinebudget
bewilligt und ſtets das Geſamtbudget abgelehnt.“

Die Sozialdemokratie, welche in der Verballhornung alter
ſchöner deutſcher Lieder für ihre Parteizwecke ſelbſt den Ultra
montanismus noch übertrumpft, hat vielleicht ſchon in ihren
Liederbüchern die „Wacht am Rhein“ für ihren Geſchmack zu-
bereitet, ſonſt wäre es jetzt Zeit. Bebels Brief würde eine
gute Anregung geben zu dem Refrain „Lieb Frankreich, magſt
beruhigt ſein, wir rufen Nieder mit der Wacht am Rhein

Etwas anderes als Renommage mit ſeiner Vaterlands
loſigkeit läßt ſich von einem Bebel, der ſtets alle Kräfte daran
ſetzt, alles Deutſche vor dem Auslande zu beſchimpfen und zu
ſchänden, nicht erwarten.

Der Krieg in Oſtaſien,
Den letzten Petersburger Meldungen zufolge iſt Kuro-

patkin nunmehr endgültig ſeiner Stellung
enthoben worden. Das Oberkommando wird über
die Mandſchureiarmee in folgender Weiſe verteilt werden:
Oberſtkommandierender General Liniewitſch,
oberſter Generalſtabschef Suchomlinow, Unterchef des
Generalſtabes Sacharow, Befehlshaber der erſten Armee
General Kaulbars, der zweiten Armee General Griepenberg
und der dritten Arm Gerſchelmann. Der oberſte Kriegs
rat wird gebildet durch die Generale Dragomirow, Grade-
kow, Roop und Komarow. Betreffs der Mobilmachung
wird vielfach die Anſicht ausgedrückt, daß es unmöglich ſei,
dieſelbe unter den jetzigen Verhältniſſen auszuführen. Man
wagt es nicht einmal, die aktiven Regimenter nach dem
Kriegsſchauplatze zu entſenden, aus Beſorgnis vor Unruhen.
Das Kriegsgericht in Warſchau verurteilte 5 Artilleriſten,
welche ſich weigerten, nach dem Kriegsſchauplatze abzugehen,
zum Tode und ließ ſie ſofort erſchießen. Trotzdem wird
von gewiſſer Seite fortgeſetzt verſichert, daß Rußland ent-
ſchloſſen ſei, den Krieg fortzuſetzen bis zum endgiltigen
Siege über Japan. Die öffentliche Meinung iſt jedenfalls
gegen die Fortſetzung des Krieges und bringt ſie offen zum
Ausdruck. Man befürchtet daher, daß die Meinungs-
verſchiedenheiten, welche ſich jetzt ſchon zwiſchen Volk und
Behörden geltend machen, in noch ſchrofferer Weiſe zu Tage
treten werden. Ein paar weitere Telegramme führen zu
dem gleichen Thema folgendes aus:

Petersburg, 17. März. Der Zar empfing geſtern den be
kannten Chirurgen Pawlow, welcher demnächſt nach dem Kriegsſchau
platze abreiſt. Pawlow erklärte, der Zar ſei feſt entſchloſſen, den Krieg
fortzuſetzen.

Petersburg, 17. März. Für die bevorſtehenden
Mobiliſationen ſollen außer der zweiten Gardediviſion drei
Armeekorps in Ausſicht genommen ſein. Militäriſche Kreiſe beobachten
über alle dieſe inneren Vorgänge Stillſchweigen und ſtellen ſie ſogar
zum Teil in Abrede. Der Kriegsminiſter hat in den letzten Tagen
ein Zirkular erlaſſen, welches alle Mitteilungen an Privatperſonen
ſtreng unterſagt, da einzelne Jndiskretionen vorgekommen ſeien.

Einem amtlichen ruſſiſchen Berichte zufolge ſind vom
26. Februar bis zum 14. März von den Ruſſen 1397 ver-
wundete Offiziere und 433 erkrankte Offiziere, ſowie
56 453 Mann verwundete und 4956 erkrankte Soldaten nach
Charbin befördert worden. Ferner mußten in Mukden 800
Schwerverwundete zurückgelaſſen werden.

Die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze über-
ſt ürzen ſich. Einzelheiten über die Beſetzung
Tielings durch die Japaner ſind noch nicht bekannt. Es
wird nur berichtet, daß ein von den Ruſſen beſetztes Dorf
von den japaniſchen Granaten in Brand geſetzt wurde,
worauf Kuropatkin wiederum gezwungen war, bedeutende
Vorräte und Kriegsmaterial zurückzulaſſen, die verbrannt
wurden. Außerdem ſoll er 80 Geſchütze verloren haben. Die
Zahl der Toten und Verwundeten bei dieſem Kampfe be-
läuft ſich auf 10 000 Mann. Weitere Telegramme lauten:

Petersburg, 17. März. Nach den geſtrigen offiziellen
Meldungen Kuropatkins hat bei Tieling kein weiterer
Kampf ſtattgefunden. Die Ruſſen rücken nach Norden zu weiter,
freilich wohl kaum bis Charbin, das 400 Werſt entfernt iſt. Der
vorläufige Marſch dürfte nicht weiter als 60 Werſt
nördlich von Tieling gehen. Von Charbin ſind bereits Ver
ſtärkungen unterwegs. Jn Charbin ſtand eine bemerkenswerte Reſerve.
Auf ernſte Zuſammenſtöße iſt vorläufig nicht mehr
zu rechnen, da die Japaner nördlich von Tieling die Verfolgung
nicht ſo leicht fortſetzen können, da Proviant nicht ſo ſchnell herbei-
zuſchaffen iſt. Von der Einnahme Tielings durch die Japaner iſt hier
nichts bekannt. (2)

Petersburg, 17. März. Jn hieſigen, gewöhnlich
gut unterrichteten Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, da ß
nordweſtlich von Tielingeine große Schlacht
ſtattgefunden habe, bei der die Ruſſen an-
geblich 50000 Mann verloren. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung liegt jedoch bisher nicht vor.

London, 17. März. Aus Tokio wird gemeldet: Seit
Donnerstag abend verfolgen die japaniſchen Truppen nach
der Einnahme von Yinapao öſtlich Fuſchun die fliehenden
Ruſſen entlang der Straße nach Kirin. Sie ſtehen augen-
blicklich 17 engliſche Meilen von Yinapao entfernt.

Die Lage in Rußland.
Man erwartet in Petersburg die Veröffentlichung eines kaiſerlichen

Erlaſſes, durch welchen die Nationalverſammlung für den
Monat Mai einberufen wird.

Die Ausſtändigen in Petersburg haben nunmehr alle
die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem die Streikkaſſe nur noch
30 bis 40 Kopeken pro Tag auszuzahlen vermochte.

Jn Charkow wurden durch böswillige Brandſtiftung mehrere
Magazine niedergebrannt. Neun Perſonen kamen nach der
„Kattow. Ztg.“ dabei um.

Ausland.
Jtalien.

Das Parlament
iſt für den 22. d. Mts. zur Entgegennahme von Mitteilungen der
Regierung einberufen worden.

Dementi.
Die „Tribuna“ weiſt die Behauptung Wiener Blätter zurück, daß

Jtalien 200 Millionen Lire für die Verſtärkung der Verteidigung ſeiner
Oſtgrenze verwenden wolle. Das Blatt erklärt dieſe Artikel für giftig,
unklug und tendenziös und betont die Loyalität Jtaliens.

Türkei.

Blutiger Bandenkampf.
Eine von dem bekannten Organiſationschef Apoſtol geführte„33köpſige bulgariſche Bande wurde am 15. März bei der Hrlſchaft

Smoll, zwei Stunden von Guevghereli, von einer Kompagnie
Gendarmen überraſcht. Nach ſoſortigem Eintreffen von Verſtärkungen
wurde die Bande umzingelt und nach Stunden heftigen Feuer
gefechts vollſtändig aufgerieben, auch Apoſtol iſt
gefallen. Die türkiſchen Truppen hatten einen Toten und elf
Verwundete fünf Bulgaren, welche Munition für die Bande herbei-
trugen, wurden gefangen.

Landwirtſchaftliches.
Herzberg, 16. März. (Bienenzucht.) Der Bienenzüchter

verein für Herzberg und Umgegend hielt dieſer Tage wieder eine Ver
ſammlung ab, in welcher Frau Prof. Stürmer in ſehr
intereſſanter Weiſe über die dem Bienenzüchter im Monat März ob
liegenden Frühjahrsarbeiten referierte. Jn der folgenden, in allen
Punkten beipflichtenden Debatte wies der Vorſitzende, Herr Merker,
ganz beſonders auf die Unerläßlichkeit des Tränkens hin. Hierauf
gab der Schriftführer, Herr Knie, einige Details über Wachsbereitung
und Kunſtwabenfabrikation. Der am 21. April 1895 gegründete
Verein wird demnächſt, ſo wurde noch beſchloſſen, in würdiger Weiſe
ſein 10jähriges Jubiläum feiern.

x Schildau (Kr. Torgau), 14. März. (Molkerei-
gründung.) Jn einer dieſer Tage vom landwirtſchaftlichen
Verein abgehaltenen Verſammlung wurde der Plan einer hier zu
errichtenden Molkerei eingehend beſprochen. Jn gleichem Sinne
fand auch im Gaſthofe zu Sitzen roda eine Verſammlung ſtatt.
Da bereits viele Gutsbeſitzer ſich zum Beitritt entſchloſſen haben,
ſo ſteht zu hoffen, daß das Projekt baldigſt verwirklicht wird.

e. Seehauſen i. A., 15. März. (Der land wirtſchaft
liche Verein) hielt heute unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
des königlichen Oekonomierats Hoeſch-Neukirchen, eine
Verſammlung ab. Beſchloſſen wurde, die Ende Mai ſtattfindende
Ausſtellung der Provinz Schleswig-Holſtein in Altong gemein-
ſchaftlich zu beſuchen und dabei gleichzeitig die land wirtſchaftlichen
Einrichtungen in Elmshorn zu beſichtigen. Dr. Räbier- Halle
hielt einen Vortrag über infektiöſen Scheidenkatarrh, Kälberruhr,
Lungenſeuche und Schweineſeuche. Mitgeteilt wurde vom Vor
ſitzenden, daß die Plenarverſammlung der Landwirtſchaftskammer
über die Seuchen verhandelt, und daß der Vorſtand der Kammer
in ſeiner Sitzung vom 14. d. M. Vorſchläge zur Bekämpfung der
Seuchen gemacht habe. Nach eingehender Beſprechung dieſer Vor-
ſchläge wurde einſtimmig folgende Reſolution beſchloſſen: „Der
landwirtſchaftliche Verein Seehauſen i. Altmark nimmt Kenntnis
von dem Beſchluſſe des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer
vom 14. d. M. und erklärt ſich bereit, die Anregung zur frei-
willigen Bekämpfung der Seuchen zu verbreiten und derſelben
tatkräftig Folge zu geben, wenn folgende Punkte klargeſtellt werden:
1. Welche Koſten ſollen erhoben werden? 2. Der Unterſchied in
der Behandlung zwiſchen kleinen und größeren Züchtern fällt fort.“
Unter Vereinsangelegenheiten wurde zur Sprache gebracht, daß der
Kreis Oſterburg mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſi-
denten die Kreiskrankenverſicherung auflöſen will, weil ſie zu teuer
iſt. Es ſollen dafür kleinere Zentren gebildet werden. Nun
fürchten die kleinen Gemeinden durch Einrichtung von Orts-
krankenkaſſen zu ſehr belaſtet zu werden. Ein Beſchluß in dieſer
Frage wurde nicht gefaßt.

Kayna, 8. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein Kaynag) hielt, den „Zeitzer N. N.“ zufolge, geſtern
nachmittag im Schmittſchen Gaſthofe eine Sitzung ab, in welcher,
nachdem der Vereinsvorſitzende Herr Amtsvorſteher Schellen-
berg Naundorf die Vereinsmitglieder und den Referenten Herrn
Mager- Halle begrüßt, letzterer über „Die künſtlichen Dünge-
mittel und ihre Anwendung“ ſprach. Der Vorſitzende dankte nach
Beendigung des Vortrages dem Redner. An der folgenden Diskuſſion
beteiligte ſich beſonders Herr Garcke Wittgendorf. Für den
gemeinſamen Bezug von Futter- und Düngemitteln iſt wenig
Stimmung vorhanden, es wird mehrfach aus der Mitte der Ver-
ſammlung betont, daß dieſe Angelegenheit am beſten genoſſenſchaftlich
geregelt wird und die Bildung einer Genoſſenſchaft angeſtrebt
werden ſoll.

Vermiſchtes.
Der Raubanfall auf einen Kaſſenboten der Deutſchen Bank

in Berlin, worüber wir berichteten, hat jetzt durch ein umfaſſendes
Geſtändnis des unter dem Verdachte des Raubmordverſuches ver
hafteten Bauunternehmers Georg John aus Fürſtenwalde eine
völlige Aufklärung gefunden. Wie noch erinnerlich, war am Vor-
mittage des 17. Februar d. J. auf den radfahrenden Kaſſenboten
der Deutſchen Bank Franz Schmuhl in der Nähe der Hedwigskirche
ein außerordentlich verwegener Raubanfall verübt worden. Der
Attentäter war, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Bauunternehmer
John aus Fürſtenwalde. Er hatte dem Kaſſenbeamten eine
Miſchung von Zement und Schnupftabak in die Augen geworfen
und, als Schmuhl hilflos vom Rade ſtürzte, ſich der Geldtaſche des
Boten bemächtigt. Schon hatte er ſein Rad beſtiegen, um mit
der koſtbaren Beute die Taſche enthielt annähernd eine Million
Mark in Gold und Wertpapieren das Weite zu ſuchen, als er
von dem Spandauer Schloſſer Jarius, der den Ueberfall von weitem
beobachtet hatte, geſtellt und feſtgenommen wurde. Der Ver-
haftete hatte bei ſeinen bisherigen zahlreichen Vernehmungen vor
der Kriminalpolizei ſowie vor dem Unterſuchungsrichter die Sache
ſtets ſo dargeſtellt, als ob er ausgeglitten und gegen den Kaſſen
boten gefallen ſei, deſſen Ledertaſche dadurch in ſeine Hände ge-
raten wäre. Wie wenig Glauben den Erklärungen des verhafteten
Bauunternehmers zu ſchenken war, das zeigte der ganze Verlauf
der bisherigen Beweisaufnahme, die höchſt belaſtend für John aus-
fiel. Trotzdem verharrte der Beſchuldigte bei der Ableugnung jeder
verbrecheriſchen Handlung, ſo daß ſich ſchon Bedenken wegen der
geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Attentäters geltend machten.
Endlich, nach mehr als zweiwöchiger Unterſuchungshaft, hat ſich
John bequemt, ein umfaſſendes Geſtändnis vor dem Unterſuchungs-
richter abzulegen. Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ſtellte er aus

dem Gefängnis heraus den Antrag, ſeinem Richter vorgeführt zu
werden. Unverzüglich wurde dem ſtattgegeben, und nun gah John
die Tatſachen ſo zu Protokoll, wie ſie im weſentlichen von uns wieder
gegeben worden ſind: Jnfolge des Mißerfolges finanzieller Opera
tionen vor dem Vermögensverfall ſtehend, wollte ſich der Verblendete
durch einen Gewaltſtreich auf einmal in den Beſitz bedeutender
Summen bringen. Als ehemaliger Geſchäftskunde der Deutſchen
Bank wußte er, daß die Kaſſenboten oft große Summen von der
Reichsbank zur Regulierung der Tagesverpflichtungen abzuheben
hatten. So entſtand in ihm der Gedanke, den er dann ſpäter zur
Ausführung brachte. Schon 14 Tage vor der Tat beobachtete er die
in dem Hauptgebäude der Deutſchen Bank verkehrenden Kaſſen
boten. Er hatte ſeinen Schnurrbart ſchwarz gefärbt und trug einen
Jägerhut, ſo daß er ſelbſt für ſeine nächſten Bekannten ſchwer er
kennbar war. Seiner Ehefrau in Fürſtenwalde erklärte er, daß
er zu geſchäftlichen Zwecken abweſend ſein müſſe, und deshalb fiel
ſein längeres Ausbleiben in der Heimatſtadt nicht weiter auf. So
wartete John 14 Tage lang, und ſeine Annahme, daß Schmuhl der
Träger der größten Summe war, hatte ihn nicht getäuſcht.

Die Opfer des furchtbaren Brandunglücks, das ſich am Mon-
tag abend in dem großen Mietshauſe Allenſtraße 105 im Oſt
viertel von NewYork ereignete und 19 Menſchenleben
forderte, waren, wie der „Poſt“ noch mitgeteilt wird, größtenteils
Frauen und Kinder. Gegen 40 Einwohner des Hauſes erlitten bei
dem Verſuche, ſich zu retten, ſchwere Verletzungen, Gliederbrüche
und Brandwunden. Jn dem Hauſe, einem alten, leichten Bau,
wohnten 22 arme polniſch- jüdiſche Familien, die zuſammen gegen
120 Köpfe umfaßten. Das Feuer entſtand durch Exploſion einer
Lampe im Erdgeſchoß. Mit raſender Schnelligkeit verbreiteten ſich
die Flammen über die Treppen und durch einen Luftſchacht vom
Keller bis zum Dachſtuhl, und in unglaublich kurzer Zeit war das
gange aus ein einziges Flammenmeer. Das Feuer brach zu
ſpäter Stunde aus, als die Bewohner des Hauſes bereits ſchliefen,

und infolgedeſſen brach eine furchtbare Panik aus. Die eiſernen
Rettungsleitern an der Vorder und Rückſeite des Hauſes waren
derartig mit Kleidern, Körben, Blumenbrettern und allerlei Ge
rümpel beladen, daß ſie nicht zu benutzen waren, und dieſe Nach
läſſigkeit iſt die Haupturſache des Todes ſo vieler Menſchen. Den
Zuſchauern, die von der Straße aus dem Kampfe der Haus,
bewohner ums Leben zuſahen, bot ſich ein entſetzlicher Anblick. An
den zahlreichen Fenſtern erſchienen überall wahnſinnig ſchreiende
Menſchen, die in Todesangſt irgend einen Ausweg aus dem
Flammenmeer ſuchten. Jn vielen Fällen konnte man von unten
aus beobachten, wie die Flammen die Unglücklichen erfaßten, daß
ſie mit einem letzten furchtbaren Aufſchrei hintenüber in die Glut
fielen. Zwölf der auf dieſe Weiſe umgekommenen ſind Kinder.
Viele Leute verſuchten, ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter
zu retten, ehe ſie das Eingreifen der Feuerwehr mit ihren Leitern
abwarteten. Sie zogen ſich dabei meiſtenteils ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß ſie ſchwerlich mit dem Leben davonkommen
werden. Die Feuerwehrleute und die Poliziſten arbeiteten mit
äußerſter Aufopferung, um die Bedrohten mit Sprungtüchern und
Leitern zu retten, und eine Anzahl Perſonen wurden auch von
ihnen auf dieſe Weiſe dem Tode entriſſen. Ein Schutzmann,
namens Dewan, ſtürmte in das brennende Haus, um ein Kind zu
retten, das aus dem dritten Stockwerk herzzerreißend um Hilfe
rief. Oben brach der brennende Fußboden unter ihm zuſammen,
und er ſtürzte mit dem Kinde 20 Fuß tief hinab. Er brach ſich
dabei den Schulterknochen, das Kind jedoch blieb unverletzt, und
beide wurden von der Feuerwehr herausgeholt. Ein kleines Kind
wurde von einem der oberen Stockwerke auf einen Schneehaufen
hinabgeworfen und landete völlig unverſehrt. Das Brandunglück
hat zunächſt zur Folge gehabt, daß die Schutzleute Anweiſung er
halten haben, ſtrenger als bisher darauf zu achten, daß die
Rettungsleitern an Mietshäuſern immer frei und paſſierbar ſind

Jm Zuchthaus geſtorben. Jn der öſterreichiſchen Strafanſtalt
Stein iſt nach zehnjähriger Jnternierung der 48jährige frühere
Oberleutnant der Artillerie Guſtav Eichinger geſtorben, der wegen
Ermordung ſeines Chefs, des Gerichtsadvokaten Dr. Rothziegel in
Wien vom Schwurgericht zum Tode verurteilt, ſpäter aber zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war. Eichinger
hatte ſeinerzeit der militäriſchen Laufbahn Valet geſagt, um die
Tochter eines einfachen Kaufmannes heiraten zu können. Nach-
dem er längere Zeit ohne Stellung war, glückte es ihm, in der
Kanzlei des genannten Advokaten beſchäftigt zu werden. Die
grauſige Tat verübte er mittels eines eiſernen Hammers, mit dem
er ſeinen Chef am Schreibtiſch niederſchlug. Hierauf erbrach er
eine Kaſſette und entwendete daraus Bargeld und Wertpapiere.
Seinen Raub konnte er jedoch nicht genießen, denn ſchon nach
wenigen Stunden wurde er am Tatorte verhaftet. Nun iſt er,
dem „B. T.“ zufolge, an Lungentuberkuloſe im Zuchthaus ge-
ſtorben, wo er zuletzt einen Schreiberpoſten bekleidete.

Der Dresdener Prozeß gegen den Hauptmann a. D. Dr. jur.
Ackermann wurde noch am Donnerstag abend zu Ende ge
führt. Ackermann wurde wegen Vergehens gegen S 175 zu zwei
Monaten Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
erachtet wurden, verurteilt. Der Stadtreiſende Wollmann
erhielt wegen Erpreſſung zwei Jahre und drei Monate Gefängnis
und fünf Jahre Ehrverluſt;, der Kellner Dupke wurde zu zwei
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt
und der Hausdiener Rohan zu einem Jahre und 10 Monaten
Gefängnis und ebenfalls zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Abeſſiniſche Goldbergwerke. Jm Auftrage des Kaiſers Menelik
trifft demnächſt in Wien der Gouverneur von Adiſabeba ein, um
Maſchinen anzukaufen, da Menelik beabſichtigt, die abeſſiniſchen
Goldbergwerke in Betrieb zu ſetzen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: „Die Jungfrau von
Orleans.“) Man hat früher ganz ſeltſamerweiſe die Titelrolle dieſer
romantiſchen Tragödie von der Vertreterin des ſentimentalen Faches
ſpielen laſſen. Wer aber das Schillerſche Werk auf die Anlage und
die Entwicklung des Charakters der Johanna prüft, der wird gleich
vom Prologe ab erkennen, daß ſie von Hauſe aus nicht weichlich
ſentimental, ſondern heldenhaft begeiſtert iſt. Und eine Heldenjungfrau
iſt und bleibt ſie bis an ihren Tod. Dafür ſpricht unzweideutig allent
halben der Text, dafür ſprechen alle Regiebemerkungen des Verfaſſers.
Aber auch künſtleriſch iſt es notwendig, daß die Jungfrau nicht als
Sentimentale, ſondern als Heldin aufzufaſſen iſt. Wäre ſie von
Charakter ein ſchwaches, ängſtliches, ſimples Geſchöpfchen, ſo würde ſie
nicht mit Bewußtſein, ſondern nur willenlos von höherer Gewalt getrieben,
ſozuſagen als Somnambule ihre große Sendung durchführen können,
und ihr Fall angeſichts des entwaffneten Lionel würde ihr nicht als
moraliſcher Vorwurf anzurechnen ſein. Wo aber bliebe dann der
tragiſche Konflikt? Gewiß, ſie iſt eine gottbegeiſterte Seherin und
gottgeſandte Erretterin aber, heldenhaft wie ſie von Natur und
Charakter iſt, nimmt ſie mit froher Begierde den Helm und
geht voll kriegeriſchen Feuers dem Heere voran in die
Schlacht ſich überall ihres Tuns und Laſſens, ihrer Miſſion
und ihrer Pflichten klar und deutlich, aber auch ſtolz und freudig bewußt.
So weiß ſie auch, daß ſie ihren Eid bricht, da ihr Herz für Lionel in
irdiſcher Liebe ſich zu regen beginnt. Auf dieſe Weiſe erſt werden die
beiden großartigen letzten Akte innerlich notwendig und das ganze
Werk eine wirkliche Tragödie. Es iſt mithin eine grobe Verſtändnis-
loſigkeit, die Rolle der Jungfrau von der Sentimentalen ſpielen zu
laſſen, wie das früher leider faſt allenthalben geſchah. Vor fünfzehn
Jahren ſchon habe ich hierauf aufmerkſam gemacht. Erfreulicherweiſe
iſt ſeitdem an den meiſten größeren Bühnen der alte Fehler ausgemerzt
worden. Auch bei uns ſpielte geſtern unſere Heroine, Frl. Wagner,
die Titelrolle. Es war eine Leiſtung aus einem Guß, gediegen, ſorg
fältig, auf das ſauberſte durchſtudiert und geſtaltet. Jch hatte die ſtille
Beſorgnis, ſie würde zu damenhaft und zu frauenhaft für die junge
Hirtin ausſehen. Aber ſie ſtörte in keiner Weiſe auch nur im mindeſten
die Jlluſion. Man glaubte ihrem Ausſehen alles, ihren Augen alles,
ihrem Mienenſpiele alles. Und mit welch friſcher Kraft ſetzte ſie ein!
Wie begeiſterungsvoll führte ſie jede Szene durch. Auch die Lionel-
ſzene, den Sturz aus göttlicher Unnahbarkeit in menſchliche Empfindungs-
ſchwäche zeigte ſie mit künſtleriſcher Feinheit. Wie ſie als gottgeſandte
Volksretterin deren unwiderſtehliche, ſelbſtverſtändliche Sieghaftigkeit
großartig zum Ausdruck brachte (nur bisweilen ſtörte ein etwas zu
weltliches Lächeln), ſo ging in den großen Szenen des vierten Aktes
eine rührende, echt weibliche Anmut von ihr aus, die in
den ſchönen Steigerungen des herrlichen Monologs tief ergriff
und erſchütterte. Die Schillerſchen Verſe ſprach ſie ſchön und wuchtig,
ohne in ein leeres Pathos zu fallen, die Stimme, die anfänglich etwas
belegt ſchien, hielt prächtig aus bis zum Schluß. So ſah man hier
eine treffliche Künſtlerin eine gewaltige ſchauſpieleriſche Aufgabe ziel
bewußt anfaſſen, einheitlich behandeln und großzügig löſen. Die dank-
bare Rolle des Dunois gab Herr Goetz mit vornehmer Verve, den
Burgund Herr Heinz mit Kraft und Gefühl. Auch äußerlich hatten
beide der Mode der Zeit verſtändnisvoll Rechnung getragen, z. B. darin,
daß ſie bartlos erſchienen. Herr Kaufmann machte den ſchwächlichen
König durch die liebenswürdige Betonung ſeines Edelmutes ſympathiſch.
87 Landerer war als La Hire nicht bedeutend genug, Herr

cholling wußte als Du Chatel gar kein Jntereſſe zu erwecken.
Er hatte die Rolle wohl auch nur übernommen, weil alle Mitglieder
des SchauſpielEnſembles bereits in Tätigkeit waren. Sogar von der
Oper hatte man ſich einige Hilfskräfte herleihen müſſen, von denen
Herr Raven ſeinen herausfordernden britiſchen Herold recht
charakteriſtiſch gab, während die übrigen Sangesleute ſich doch nicht
recht in die Diktion der Tragödie hineinzufinden vermochten. Den
ehernen Charakter Talbots zeichnete Herr Sieg feſt und ſcharf, zum
Schluß ſprach er leider zu prononciert; Herr Alving war ein
ebenſo liebenswürdiger Kavalier wie feuriger Feldherr. Für die
furienhafte Jſabeau iſt Frl. Brandow zu brav und einfach.
Für das erkrankte Frl. Ravenau hatte dankenswerter Weiſe im letzten
Momente Frl. Adolphi die Rolle der Sorel übernommen, nicht zu
deren Vorteile. Frl. Adolphi weiß, wie hoch ich ihr Können und
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ihre Vielſeitigkeit ſchätze, aber ſie wird ſich ſelbſt ſagen, daß ſie
für derartige Rollen nicht geſchaffen iſt. Sie war wie ein lächelndes
Püppchen, ein ſüßes, kleines Spielzeug. Aber Agnes Sorel iſt eine
ernſt zu nehmende Perſönlichkeit, ſie, die ihren Schmuck auf dem Altar
des Vaterlandes opfert, ſie, die von Johanna wie von Burgund ſo
ſtark beachtet und ſo herzlich geprieſen wird. Die Jnſzenierung
der Tragödie durch Herrn Scholling iſt bekannt. Sie zeichnet ſich im
ganzen durch Einheitlichkeit, vielfach auch durch Glanz und Stimmung
aus. Auch geſtern waren einige Tableaux, ſo das brennende Lager
und die Szene des ſchwarzen Ritters im Anblick der Stadt Rheims
recht wirkungsvoll leider wurde der Schlußeffekt der letzteren durch
Herrn Schollings Nervoſität zerſtört, der hinter den Kuliſſen ſeinem
Unmute über irgend etwas ſo laut Ausdruck gab, daß das
Publikum trotz des Blitzes und Donners, unter denen Talbots
Geiſt im Erdboden verſank, in ein vergnügliches Lachen aus
hrach. Der Krönungszug muß immer noch reicher und feſtlicher
geſtaltet, die Zuſchauermenge vor dem Portale der Kathedrale noch
erklecklich vermehrt werden, die ganze Bühne muß gefüllt ſein. Das
weltberühmte Portal ähnelt Gott ſei Dank dem geſtrigen nicht im
entfernteſten. Die Schlachtſzenen waren ſehr geſchickt gemacht, auch die
Komparſerie benahm ſich handlich. Die Montgomery-Szene war natür-
lich wieder fortgeblieben ich gebe ſie für Halle allmählich auf. Jm
übrigen waren die notwendigen Kürzungen mit Geſchick vorgenommen
worden. Die Aufführung zog ſich bis gegen 11 Uhr hin aber das
überaus zahlreich erſchienene Publikum mindeſtens zur Hälfte aus
Schülern und insbeſondere aus höheren Töchtern beſtehend, war mit
dieſer Länge ſehr einverſtanden man klatſchte mit ſtürmiſcher Leiden
ſchaft nach jeder Szene Beifall, und beſonders war es die Darſtellerin
der Vtelrolle, die wohlverdientermaßen immer von neuem ausgezeichnet

wurde. Dr. W. Gebensleben.Neues Theater. (Benefizabend für Frau Guſti
von Kollendt-Oldershauſen.) Für ihren Ehrenabend hatte
die Benefiziantin ein recht gemiſchtes Menu zuſammengeſtellt. „Sie
brachte jedem eine Gabe“, wem das eine Stück nicht behagte, konnte
ſich am anderen delektieren. Als künſtleriſche Selbſtentſagung muß
man es auffaſſen, wenn der Abend mit der Uraufführung einer Novität
eröffnet wurde, in welcher die Benefiziantin keine Rolle hatte. „Da s
Alte ſtürzt“ betitelt ſich das einaktige Schauſpiel unſeres heimiſchen
Poeten Max Petzold. Nun, ich muß geſtehen, daß ich von dem Stücke,
ſowohl was Jnhalt als Aufbau anbetrifft, einigermaßen enttäuſcht bin.
Seine früheren Stücke beweiſen eine glücklichere Hand. Das Sujet iſt
ſchon verſchiedene Male und beſſer bearbeitet. Durch den Titel deutet
er ſchon den Konflikt an, indem er die Weltanſchauungen zweier
Generationen, verkörpert durch Eltern und Kinder, zur Darſtellung
bringt. Seine eigenartige Philoſophie über Rechte und Pflichten der
Eltern gegenüber den Kindern und umgekehrt trifft vielfach auf
Widerſpruch. Der Jnhalt des Stückes iſt bald erzählt. Der Steuerkontrolleur
Hagedorn, ein ehrlicher Beamter, ſieht aus einem Geſpräch mit ſeinem
aus der Großſtadt zurückkehrendem Sohne Fritz, der als Jngenieur
tätig iſt, wie bei dieſem die modernen Jdeen Wurzel gefaßt haben. Er
ſieht den Abſtand ihrer beiderſeitigen Denkungsweiſen und ſtellt dem
Bruder die eigene Schweſter als Vorbild hin. Doch muß er an dieſer
gerade die größte Schande erleben, denn dieſe iſt von ihrem Verführer
im Stich gelaſſen worden. Der Vater verſtößt ſie, und Fritz nimmt
ſich ihrer an, indem er mit ihr das Vaterhaus verläßt. Dialog und
bühnentechniſcher Aufbau laſſen zu wünſchen übrig. Den Achtungserfolg,
den das Schauſpiel errang, hat man den Darſtellern zu verdanken, die
ſich alle Mühe gaben, das Stück wirkungsvoll zu geſtalten. Vor allem
ſei Herr Weber als Steuerkontrolleur Hagedorn erwähnt, meiſter-
haft wußte er die Wucht des auf ihn hereinbrechenden Unglücks dar-
zuſtellen. Den jungen Schwärmer Fritz verſtand Herr Bols mit
einigen individuellen Zügen gut auszuſtatten. Frl. Fernando hatte
die Rolle der Tochter Agnes übernommen, die ja in derartigen Rollen
immer zu feſſeln weiß. Frau Helene Bensberg gab
die mitfühlende und ihr Kind beſchützende Mutter mit jener
Einfachheit der Empfindung, wie ſie in den geſchilderten Kreiſen
anzutreffen iſt. Am Schluß erſchien der Autor auf der Bühne, um
dem beifallſpendenden Benefizpublikum zu danken. Aber ich habe
beinahe vergeſſen, daß es ein Benefizabend iſt, und von der Benefiziantin
noch nichts erwähnt das liegt eben am Arrangement des Abends.
Um ihr Können als Salondame ins rechte Licht zu ſtellen, hatte Frau
von Oldershauſen zwei Pariſer Sittenſtücke aus einer jener literariſchen
Kompagniefirmen gewählt, von denen es noch nicht einmal notwendig
iſt, daß man ihre Namen erwähnt. „Logik des Herzens“ betitelte ſich
das einaktige Luſtſpiel, in welchem die Benefiziantin die viel-
begehrte und umſchwärmte reizende Witwe Francçoiſe Vernières gab,
die von ihren beiden Verehrern, die zugleich Freunde ſind, denjenigen
wählt, der ihren Zwecken am beſten entſpricht. Dieſen ſchüchternen
Liebhaber gab Herr Olden in vollendeter Weiſe, während Herr
Jrwin den geriſſenen Lebemann mit Raffinement gab. Die
zweiaktige Komödie „Die tugendhafte Hermance“ iſt
ein echtes Pariſer Kind, von Zuweideutigkeiten wimmelnd,
als Hintergrund dient ſelbſtredend der Ehebruch. Jn der
Titelrolle brillierte Frau von Oldershauſen gerade die dezente
Geſtaltung ihrer Rolle machte das Stück genießbar. Als ihr Gatte
Adolph wußte Herr Deutſchmann in Spiel und Maske die
Veränderung vortrefflich wiederzugeben, die der Rat ſeines Freundes
Theophil an Leib und Seele bewirkt hatte. Dieſen Freund gab Herr
Neßler, der die umgekehrte Verwandlung ſeines Freundes durch-
machen mußte auch hier bewies derſelbe ſein Talent. Der Regiſſeur
hatte ſich ganz beſondere Mühe gegeben, denn er hatte für ein
lebendiges Requiſitenſtück in Geſtalt eines pausbäckigen Babys von
zwei Jahren geſorgt. Da zwiſchen dem erſten und zweiten Akte ein
ſolcher Zwiſchenraum liegt, ſo wurde in der letzten Szene der zwei-
jährige Jſidor hereingebracht, der in ſeinem hohen Kinderſtuhle mit
Verwunderung die närriſche Umgebung betrachtete, ſich aber wie ein
kleiner Gentleman benahm, was viel Heiterkeit erregte. Koſtbare
Blumenarrangements bewieſen der Benefiziantin die Verehrung, die
ſie bei einem Teile des Publikums genießt, und das vollbeſetzte
Haus, welches reichen Beifall ſpendete, ſicherte ihr einen finanziellen

Erfolg. R. R.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Spielplan aller größeren Theater wird zur Zeit von den Werken
des unſterblichen Friedrich Schiller beherrſcht. Auch an unſerer Bühne
ziehen in raſcher Reihenfolge die meiſten Schöpfungen des Dichters vor
über. Nachdem geſtern die „Jungfrau von Orleans“ vor faſt aus-
verkauftem Hauſe in Szene gehen konnte und zu der kürzlich ſtatt
gefundenen Nachmittagsaufführung von „Tell“ keine Billetts mehr zu
haben waren, folgt die Direktion gern einer Anregung aus Schulkreiſen,
auch die „Räuber“ zu ermäßigten Preiſen in Szene gehen zu laſſen.
Die Aufführung des Schillerſchen Jugendwerkes findet am kommenden
Sonntag nachmittags 3 Uhr ſtatt und verweiſen wir hierauf insbeſondere
unſere Jugend. Es gelten die bekannten ermäßigten Preiſe. Am
Sonntag abend wird Neßlers volkstümliche Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“ gegeben. Zu der am Sonnabend ſtattfindenden Aufführung
von „Lohengrin“, in welcher die Hauptpartien von dem Viergeſtirn
Dr. Banaſch, Stoll, Eckeblad, Soomer geſungen werden, gelten
Beamtenkarten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen Sonntag findet die 37. und letzte Aufführung des
„Traumulus“ ſtatt. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als
Volksvorſtelluug das Studentenſtück „Die Markomannen“ in
Szene gehen. Am Sonntag abend aber wird, wie bereits gemeldet,
der Kgl. preußiſche Hoſſchauſpieler Artur Vollmer nochmals in ſeiner
Bravourrolle als Hubert in Adolf L'Arronges vieraktigem Luſtſpiele
„Wohltätige Frauen“ gaſtieren.

Aufführung der Neunten Symphonie. Kapellmeiſter
Winderſtein veranſtaltet zum Schluſſe der Saiſon, am 28. März,
mit dem verſtärkten Philharmoniſchen Orcheſter ein Extrakonzert,
in welchem unter Mitwirkung der Neuen Singakademie gleichſam
als Schiller-Vorfeier Beethovens Neunte Symphonie
zur Aufführung gelangt. Die Soli werden geſungen von Frau
Emilie Feuge, Frl. Elſa Weſtendorf, Oskar e und Rudolf
v. Milde, ſämtlich aus Deſſau. Den Abonnenten
miſchen Vorgugspreiſe eingeräumt. Billettbeftellungen
rm der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan be

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororken.
Am Sonntag Reminiscete, den 19. März 1905, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. (Leſen des zweiten Teiles der Paſſionsgeſchichte.)
Montag, den 20. März, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Archi
diak. Pfanne. Mittwoch, den 22. März, nakm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Diak. Grüneiſen. Freitag, den 24. März,
abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben Ober
diakonus Richter. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Derſeibe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.
Heintke. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahisfeier Derſelbe. Dienstag, den 21. März,
vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Ober
diak. Richter. Mittwoch, den 22. März, abends 6 Uhr: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter. Donnerstag, den
u an. nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberpfarrer

ächtler.
Zu St. Moritz: Vorm 10 Uhr: Konfirmation Sup. Saran.

Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden: Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Saran.
Mittwoch, den 22. März, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: 1. Teil der Leidensgeſchichte
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Konfirmation der Knaben
Hilfspred. Hellmann. Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Knaben
Oberpred. Knuth. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr
Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Hilfs-
pred. Hellmann. Montag, den 20. März abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 22. März, nachm.
3 Uhr Prüfung ver Mädchen-Konfirmanden Hilfspred. Schwahn.
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Knaben-Konfirmanden Diak. Witte.
Freitag, den 24. März, abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde Hilfs-
prediger Schwahn.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 23. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Faßmer.

Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm.
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Henze. Abends
6 Uhr: Beichte und Feier des heiligen Abendmahls Paſtor Faßmer.
Abends 8 Uhr Evangeliſation in der Kirche Pred. ÄAmſtein.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 22. März, abends
8 Uhr Bibliſche Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Freitag, den 24. März abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in
der Kirche Paſtor Tiſcher.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche. Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor); Dompred. Lie. Lang.
Dienstag, den 21. März, abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12. Freitag den 24. März, abends 6 Uhr:
3. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Dom
prediger Lic. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindorgottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Dienstag, den 21. März, abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 22. März, abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Günther.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Ubhr:
Hilfsprediger Günther. Freitag, den 24. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfs pred. Buſch.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Konfirmation der Knaben
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Pfarrer
Bach. Abends 6 Uhr Abendmahl Paſtor von Broecker. Mittwoch,
den 22. März, vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor von Broecker.
Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den
23. März, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9 p.
Pfarrer Bach.

Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Konfirmation Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 5 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Mitt-
woch, den 22. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden

Nennewitz. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor
Meltzer. Die Bibel Beſprechſtunde fällt wegen des Paſſionsgottes
dienſtes aus.
Zu St. Petrus (OHalle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Kon
firmation Paſtor Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl Derſelve.
Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den 22. März, abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Knaben Dr.
Jenrich. Nachm. 1x Uhr: Prüfung der Konfirmandinnen Diuk.
Donath. Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl für die
Konfirmanden und deren Angehörige Dr. Jenrich. Mittwoch, den
22. März, abends 7 Uhr Paſſionsandacht Dr. Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 24. März, abends 7 Uhr:
Faſtenandacht und Predigt. Sonnabend, den 25. März, Feſt Mariä
Verkündigung, vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und
Predigt. Sonnabend, den 25. Marz, Feſt Mariä Verkündigung,
vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Beichte und heiliges Abend
mahl Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations--Verſammlung. Dienstag abend
3 Uhr Bibelſtunde für G ann. Mittwoch abend S Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend abend 8x Uhr:

BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung. Donners
tag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L.- Wuchererſtr. 39)
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Prediger
v. MillerAmerika. Mittwoch, den 22. März, abends 8 Uhr Gottes
dienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeitten (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Familienabend,
wozu jedermann herzlich eingeladen iſt. Eintritt und Kaffee frei.
Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 410 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung erſelbe:
Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen-

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 übr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr im „Noſental“, Weidenplan 4. Nähverein für
Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab-
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung-
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 722 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“ Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter. Freitag
abend 7 Uhr Konfirmandenabend im „Wintergarten“ Derſelbe.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 88 Uhr Geſelliger Abend.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein: Dienstag, den 21. März, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.
omkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abenv
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 7— 9 Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 23 März, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Töchter Breiteſtraße 29.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8x Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18; jüngere
Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: jüngere Ab-
teilung Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: J. Abteilung Dienstag
abend von 72--10 Uhr Herderſtraße 9 p., II. Abteilung Sonntag
abend 7—10 Uhr Herderſtr. 9 p.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle -Trotha: Sonntag abend 8 Uhr Konfirmandenabend
im „Kaffeegarten“. Evang. Jungfrauenverein Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünaglings-
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1905.
Aufgeboten Der Schmied Friedrich Zwanzig, Pfännerhöhe 30

und Helene Keyſer, Pfännerhöhe 29. Der Arbeiter Hermann Speck,
Radewell und Marie Schmidt, Taubenſtr. 3. Der Bautechniker Otto
Walde, Gr. Wallſtr. 3 und Linda Sachſe, Anhalterſtr. 11.

Eheſchließung Der Reſtaurateur Ernſt Janke, Hackebornſtr. a
und Helene Raſche, Hackebornſtr. 3b.

Geboren Dem Former Guſtav Oberender, Schmiedſtr. 30, S.
Friedrich. Dem Buffetier Otto König, Barfüßerſtr. 17, S. Otto. Dem
Maler Kurt Bieſecker, Pfännerhöhe 59, S. Kurt. Dem Bahnarbeiter
Otto Breitbart, Friedrichſtr. 61, T. Charlotte. Dem Jngenieur Paul
Mehlhorn, Thomaſiusſtr. 14, T. Jutta.

Geſtorben Die Wwe. Chriſtiane Teuſcher geb. Grundig, 87 J.,
Landwehrſtr. 25. Des Feuerwehrmanns Richard Bandermann S. Kurt,
2 J., Rathausſtraße 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Glaſer Karl Krüger, Halle und
Agathe Nagel, Jnwenden. Der Arbeiter Auguſt Häger und Lina
Müller, Oldisleben. Der Schuhmacher Otto Gehring, Cloſchwitz und
Anna Simon, Wettin a. S. Der Schneidermeiſter Richard Richter,
Roitzſchgen und Emilie Schatte, Halle. Der Feuerwehrmann Karl
Pretzſch, Halle und Anna Terre, WöllsPetersdorf. Der Kaufmann
Kurt Thieme, Halle und Lucia Böttcher, Theißen. Der Maler Otto
Grün, Eisleben und Lina Wiebach, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. März 1905.

Aufgeboten Der Bäcker Franz Dannenberg, Talſtw. 24a und
Emma Sieb, Trothaerſtr. 80. Der Kaufmann Berthold Reiche, Goethe-
ſtraße 15 und Gertrud Keſſeling, Georgſtr. 5.

Geboren Dem Hausdiener Karl Schnabel, Leſſingſtr. 9, S.
Hermann. Dem Tiſchler Otto Helbing, Gr. Goſenſtr. 11, S. Kurt.
Dem Geſchirrführer Wilhelm Welz, Gr. Brunnenſtr. 28, T. Anna

Geſtorben Die Wwe. Henriette Rothhardt geb. Schlichteweg,
74 J., Trothaerſtr. 78. Des Arbeiters Karl Wollmann S. Karl, 5 M.,
Körnerſtr. 22. Der invalide Arbeiter Karl Dörner, 77 J., Burgſtr. 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Bleichsucht

paſſ als
hewvorragend

wohltuendes und
leſchwerdauliches
Kraftigungsmittel

von mehr als
10000 AcRZTEN
ſtändig verordnet.
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Kleiderstoffe Nedle

Saison euhe
in jeder Preislage.

S Stoffe für Zlusen. S Fesätze in Seide, Zroderien und Spitzen.

m Reſichhaltigste Auswahl.
Vebersicktliche Musterkollektion nach auswärts franko.

Pernspr.

379.

eSpezial-Offerte-
Bis auf weiteres gebe ich folgende Weine tief unter den

regulären Preisen ab:

FIoselweine
Königsmosel FI. 50 Pfg.Exrdener Fl. 55 Pfg.Graacher Fl. 60 Pfg.Zeltinger Fl. 65 Pfg.Trabener Fl. 75 Pfg.Lieserer Fl. 90 Pfg.

L.RKheinweine:
Laubenheimer Fl. 70 Pfg.
Niersteiner Fl. 75 Pg.Hochheimer Berg Fl. 90 Pfg.
Bodenheimer Fl. 90 Pfg.Dürkheimer Feuerberg Fl. 105 Pfg.

Borcdeauxweine:
Pauillac Fl. 70 Pfg.Petit Medoe Fl. 80 Pfg.Chateau de Macan Fl. 90 Pfg.1899 er Medoe Listraec FI. 115 Pfg.
1900 er Cantenac FI. 120 Pfg.
1899 er Medoe Lamargue VI. 130 Pfg.

Robert Weise, Friedrichplatz,
Weinhandlung.

mr

Sperial-Schmittmuster Ftelier

Geiststr. 64. MIaricg Tahdenm, Geiststr. 64.
Dingang N eumarktstrasse.

Gebrauchs fertige Schnittmuster
kür R Damen-, Mädchen- und Knaben- Garderobe und Wäsche

in den neuesten Facons stets vorrütig.
Muster naeh Extra-Mass in denkbar Kürzester Zeit.

Murillo-Platte, u
rapid,

iſt die beſte für jede Art Auf-
nahmen. Esiſt die empfindlichſte
Platte, von großer Klarheit, feiner
Zeichnung, groß. Silberreichtum.

629 I 12r A. 0.80 1.590 250W S Ve el I 19242.50 2.85 560
Eisenhberger Reform-Platte, iel

9 126 1318 18224 v e.8,c 0.50 1.00 1.70 195 385 12 Stück.
Alle anderen photograph. Bed. Artikel. (6289

Max Wer ien Halle a. S., Neunhäuſer 4
9 Spezialgeſch., (Nähe Marft).

I Fernſprecher 1845.
Die C. O. Wiesesche Musikschule

gegr. 1864 Grosse Märkerstrasse 9 gegr. 1864
beginnt den Sommer-Kursus für Klavier, Gesang und
Theorie am Montag, den 3. April. Getl. Anmeidungen
erbeten zwischen 12--1 Ubr. (4073Hedwig Wiese, Schülerin des Kgl. Konservatoriums zu Leipzig.

e e nene e

Berechtigtelandw, Schule Ilarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Sommerhalbjahrs: 2. Mai. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne freiide Sprachen) Kl. 3—1 mit je
halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [1817

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, [3161
Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. e.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Leipzigerstrasse 100, Part., I. und II. Etage.
S W

d.
geschäften. Man verlange (aralog grat u. franco.

e Speciaſ fabrik fürross

13511]

(4055

Kostim- Anfertigung nach Mass in bester Ausführung.

Zruno Freytag Gegründet

1865.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 18. März 1905
177. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Völlig neues,

hochintereſſantes Programm:

es trois helles Danoives,

3 Damen,
phänomen. Leiterkünſtlerinnen.

Regal-Trio,
hervorragender Kraftakt

„Jn der Schmiede“.
The 4Zrustons,
Damen Geſangs und Tanz-

Enſemble.

Theo Giese,
Soloſchauſpieler und Humoriſt
mit gänzlich neuem Programm

Albino u. Lydia,
Equilibriſten an der elektr.

Lyra. [4049
C. Maled.

Transparentmaler und
Ventriloquiſt
in neuem Genre.

Mr. Garcia
mit ſeinen Vorführungen:

Komiſche Leinwand-Geſpenſter.

Magda Antony,
Excentric-Soubrette.

hröse's Veldgraph,

neue Serie prächtiger
aktueller Photographien.

ſaſſadr ſener

Jnhaber: Otto Herrmann
Ab heute neu:

The Georgia
Piccaninnies,

11 Personen,
farbiges Geſangs und Tanz-

Enſemble.

Classicum-Ouartett,
lyriſche Geſangs Szene:

Alt- Venedig.
The Hartley Orelly,

equilibr. Akt.

Paul Backer,
Humoriſt. [4050

CabaretWunderhunde

und die übrigen neuen
koukurrenzloſen

Die in meiner Stahlkam
lichen Schraukfächer,

empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von diefen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanufender Rechnnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

5415) Bank- u. Wegchſelgeſchäft.
Hülfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen.

Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung werden
die Vereins mitglieder auf

Dienstag, den 29. März d. Js., nachmittags 4 Uhr
in den Gaſthof zu Gnadan ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes für 1903,
2. Entlaſtung der Jahresrechnung für 1903,
3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1905.

Merſeburg, den 12. März 1905.
4063) Der Vereinsvorſitzende. Schedie.

Solange WVorrat reicht
offeriere:

Braunschweiger Konserven.
Junge, feine u. feinste Erbsen, 903. 252

Allerfeinste Kaiserschoten,
garantiert feinſte Siebung, Pfd.-Dose nur 55 Pf.,

Kohlrabi in Scheiben, 2 Pfd. Doſe 35 Pfg.
Junge Karotten, gewürf., 2 Pfd.Doſe 38 Pfg.,

Pfd.-Do 78Stangenspargel.,
Leipziger Allerlei, Pfd.Doſe 48 Pf., 2 PfdDoſe 85 Pf.

Teltower Rübchen, Pfifferlinge, Blumenkohl, Spinat, Morcheln,
Champignons ebenfalls ſehr billig. [4965

Robert Weise, Friedrichplatz 9.
Zu den 2 gold. Zuckerhüten.

Herr 4ſen a
e a

Um vor Eintreffen ſämtl. Neu
heiten für Frühjahr und Sommer
mein Lager in geſtreiften, ge
ringelten und karierten
Kinder- u. Damen-

Strümpfen
(Wolle und Baumwolle) möglichſt
ganz zu räumen, verkaufe die
ſelben, ſoweit der Vorrat reicht, in
der Zeit vom Freitag 17./3. bis
Sonnabend, 25./3. zu be-
deutend herabgeſetzten Preiſen.
Es bietet ſich dadurch günſtige Ge
legenheit, wirklich gute Qualitäten
ſehr vorteilhaft einzukaufen. Be
ſonders mache ich auf eine ſehr
große Auswahl in Kinder-
Wadensöckechen aufmerkſam.
H. Schnee Nehfi.,

A. Ebermann, [4072
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

T Nader ſlähezwieback.

Buch-Cinbände jeder Art
Künſtler Spezialitäten.

Telephon 158.

werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei

er befind-
welche unter eigenem

Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,

deutſcher König W. Rabot.
Lohengrin Dr. Banagſch.
Elſa von Brabant M. Ekeblad.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder V. Lagrange.
Friedrich von Telra

mund, brabantiſch.

Graf W. Soomer.Ortrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des

Königs Carl Muth.Fiebiger.

Zweiter V. Sarta.Dritter Edelknabe Efſe Seidel.

Vierter A.Hartmann.
F. Gruſelli.
R. Böttcher.

3. Theo Raven.4. F. Alexander.Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
1. Akt „Eine Aue am Ufer der

Schelde zu Antwerpen“. 2. Akt:
„Burghof zu Antwerpen“. 3. Akt:
„Elſas Brautgemach“ u. Dekoration
des 1. Aktes.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr. [4047
Sonntag, den 19. März 1905,

nachmittags 3 Uhr:
33.Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Räuber
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.

Abends 7 Uhr:
178. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
Der Trompeter von Säkkingen.

Romantiſche Oper nebſt einem Vor
ſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor Neßler.

Jeules 53 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 18. März. 905:
Zum letzten Male Traumulus.
Sonntag 4 Uhr nachm. Volks-Vorſt.
60,40,20 Pfg. Markomannen.
Avends 8: Gaſtſpiel des Kal. Preuß.

Hofſchauſpielers Artur Vollmer
vom Kgl. Schauſpielhaus in Berlin.

Wonhltätige Frauen.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 18. März 1905.
Leipzig (Neues Theater): Jahrmarkt

in Pulsnitz.
Leipzig (Altes Theater): Der Bettel

ſtudent.

Gesaug- I. Klavierunterrieht

erteilt
Gertrud Steinmetz.

Sternstrasse 10. l. [2779

brabant. Edler

Provinzial-
hesangbücher
in den neueſten Muſtern.

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. RabattSpar-Vereins.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man beijt KlavierſtiA. G. Lutsche. Sophienſtr. 4. Gegr. 1864. I. Ablheit, ehe
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Mit 3 Beilagen.

So

t De
Sie w
domus
gottesf
Pflege
ſie mi
die Ha
wo ſi
Rückkel

ſie den
weiter
Aebtiſſ

drei J
zum e
leitet
ein, d



à

ll. G.

1905
.Viert.

n von

Tittel.

abot.
anaſch.

keblad.

range.

oomer.
ll.

MNuth.

biger.
rta.
eidel.

mann.
uſelli.

öttcher.

Raven.

ander.
Hrafen

änner,

er der

Akt:
Akt:

ration

auſen.

Uhr.
[4047

905,

eiſen.

edrich

Viert.

en.
Vor

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. März 1905.

——-—-2

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. März.

Gertraudentag.
Der heutige 17. März gilt der Erinnerung an St. Gertraud

Sie war die Tochter Pipins von Landen, eines fränkiſchen Major
domus und ſeiner Gemahlin Jtta. Von Jugend auf fromm und

ottesfürchtig, machte ſie das Haus ihrer Eltern zu einer wahren
Pflegeſtätte des Gottesglaubens, entfloh aber den Jhren, als der Vater
ſie mit aller Gewalt dazu zwingen wollte, einem heidniſchen Fürſten
die Hand zum Ehebunde zu reichen, und wandte ſich nach Karlsburg,
wo ſie ſpäter eine prächtige Kirche errichten ließ. Zu einer
Rückkehr ins Elternhaus war ſie nicht mehr zu bewegen, und ſo trat
ſie denn in das von ihrer Mutter geſtiftete Kloſter Nivelles, dem ſie im
weiteren Verlaufe der Zeit während eines Dezenniums (646-—56) als
Aebtiſſin vorſtand. Dann legte ſie jedoch das Amt nieder und ſchloß
drei Jahre ſpäter, am 17. März 659, als 33 jährige Jungfrau die Augen
zum ewigen Schlummer Den alten Sprüchen der Landleute zufolge
leitet der Gertraudentag die hauptſächliche Arbeitszeit des Landmannes
ein, denn es heißt „St. Gertraud führt die Kuh zum Kraut, die Biene
zum Flug, das Pferd zum Pflug.“ Eine alte Tiroler Regel beſagt:
„An Gertraud ſteht der Bär auf“, d. h. er beendet ſeinen Winterſchlaf,
und die ſchöne Jahreszeit beginnt. Jn früheren Zeiten beendigten die
Landleute am Gertraudentage die Winterarbeit. Der letzte Flachs
wurde bis Mitternacht abgeſponnen, und das Spinnrad, das während
der letzten Monate fleißig in Tätigkeit geſetzt worden war, wurde
alsdann zu langer Ruhepauſe in die Ecke geſtellt. Hierauf bezieht ſich
auch das alte Wort der öſterreichiſchen Landleute: „Ein Mäuslein beißt
St. Gertraud den Faden ab.“

e

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung die Umänderung der elektriſchen
Beleuchtungsanlage in der Handwerkerſchule die Ge-
nehmigung eines Vertrages mit der Aktiengeſellſchaft „Zoo
logiſcher Garten“, nach welchem der Garten von
den oberen Klaſſen der Volksſchulen dreimal,
von den unteren Klaſſen einmal im Jahre ohne
beſonderes Eintrittsgeld beſucht werden darf
gegen ein von der Stadt zu zahlendes Entgelt von 4000 Mark pro
Jahr; die Umrüſtung der Moritzkirche zum Zwecke der Reparatur
derſelben, die Jnſtandſetzung von ausgewaſchenen Uferſtrecken der
Elſter; die Tieferlegung des Kanals in der Kl. Steinſtraße; die
Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gottesackerverwaltung für
1905 und die Erweiterung der Aufforſtung von Oedgelände hinter
dem Cröllwitzer Friedhofe.

Das Begräbnis des Privatgelehrten Heinrich Behrens
geſtern nachmittag auf dem Nordfriedhofe geſtaltete ſich zu einer
impoſanten Trauerkundgebung. Zahlreiche Leidtragende hatten ſich
eingefunden, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.
Der Vorraum zum Altar in der Kapelle war in einen Blumenhain
verwandelt, von dem ſich der Sarg unter vielen Kränzen abhob.
Nach dem Geſange der erſten drei Strophen des Liedes „Chriſtus,
der iſt mein Leben“ hielt Herr Oberprediger Knuth von der
St. Georgengemeinde im Anſchluſſe an das Schriftwort „Die mit
Tränen ſäen“ c. eine ergreifende Trauerrede. Er führte in der
ſelben unter Berückſichtigung des Lebensganges des Verſtorbenen
aus, von welch vornehmer Geſinnung derſelbe geweſen, wie er
beſonders in ſeinem Berufe als Journaliſt für hohe Jdeale: Gottes-
furcht und Königstreue, allezeit gearbeitet, um auch an ſeinem Teile
mit dazu beizutragen, daß dieſe Güter unter dem Volke weiter aus-
gebreitet würden. Geradezu ſtoiſch ſei die Geduld des Entſchlafenen
geweſen, mit der er ſeine jahrelangen Leiden in chriſtlicher Ergeben-
heit ertrug. Nun habe ihm der Tod die Feder entriſſen und Gott
ſeine Seele zu ſich genommen, um ihm nach der Verheißung die
ewige Ruhe zu ſchenken. Darauf bewegte ſich der Leichenzug nach
dem Grabe, wo mit Segen und Gebet die irdiſche Hülle des Ver
ſchiedenen der Erde übergeben ward.

Halliſcher Kolonialverein Abteilung Halle der Deutſchen
KolonialGeſellſchaft). Jn der öffentlichen Sitzung geſtern abend im
Hotel „Kaiſer Wilhelm“ erzählte Herr Oberleutnant Leßner von
ſeinen Erlebniſſen in Kamerun; klare Lichtbilder unter
ſtützten den Vortrag. Der Redner machte zunächſt orientierende
geographiſche Angaben über die afrikaniſche Kolonie und ſchilderte in
großen Zügen das Leben im Ur und im Graswald und die Haupt
ſtadt des Landſtriches Adamana, Duala. Eine Expedition, die der
Offizier im Jahre 1900 er gehörte in den Jahren 1900 1903 der
Schutztruppe an führte, machte am 4. Auguſt 1900 in Duala
Station. Dann folgten Schilderungen über die Ausbildung des Negers
zum Soldaten der Schutztruppe, über die anſtrengenden Märſche in den
noch unbekannten Rumpibergen und über die Unterdrückung der Ur
einwohner in jenen bis dahin noch vollſtändig unziviliſierten Gegenden.
Zum Schluſſe kam der Referent auf den Wert der Kolonien, die
Gummi, Kaffee, Kakao uſw. ſchon mit Gewinn erzeugten, zu ſprechen,
auch er hob hervor, daß wir zwar noch eine junge Kolonialmacht
ſeien, aber doch die in unſerem Afrika gewonnenen Produkte nicht recht
auszunutzen verſtänden. Der Mangel an Geld, der überall fühlbar
werde, laſſe keinen rechten Ausbau zu. Jn den Kolonien liege aber
ein gut Teil unſerer Zukunft. Die Verhältniſſe in geſundheitlicher
Beziehung würden ja auch immer beſſer durch das Vordringen der
Kultur. Die breite Maſſe wiſſe noch zu wenig von unſeren Kolonien
und dem wirklichen Werte derſelben es ſei eine nationale Pflicht der
Kolonialvereine, nicht allein den jährlichen Beitrag zu ſammeln, ſondern
Mitglieder zu werben und Propaganda zu machen für die
Verallgemeinerung des kolonialen Jntereſſes.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend, auf deſſen
Wohltätigkeitsvorſtellung in den „Kaiſerſälen“ am
3. April zum beſten der Ferienkolonien und des Tierſchutzes
wir bereits aufmerkſam machten, übt ſeit einer Reihe von Jahren ſeine
gemeinnützige Tätigkeit im Verborgenen aus, und gelangte durch die
ſo erfolgreiche Feſtvorſtellung im vorigen Frühjahre zum erſten Male
zur Kenntnis weiteſter Kreiſe. Neben praktiſchein Tierſchutze, der ſich
durch Aufnahme herrenloſer, überflüſſiger Tiere im Aſyle, Delitzſcher
ſtraße 8, ſowie in der Feſtſtellung öffentlicher Aergernis erregender
Tierquälereien durch ſeinen Auſſichsbeamten äußert, legt der
Verein ſein Hauptaugenmerk auf die Verfolgung aller ihm zur
Anzeige gebrachten Tierquälereien, ſowie auf die Verbreitung des
Tierſchutzgedankens, vornehmlich auf Einführung desſelben in die Schule.
Jſt es doch jedem Juriſten nur zu wohl bekannt, daß die Roheitsver
brecher ſich faſt durchweg aus jugendlichen Tierquälern rekrutieren, eine
Tatſache, der bei der Erziehung leider immer noch viel zu wenig Auf
merkſamkeit geſchenkt wird. Wer daher den Verein in ſeiner Kultur
aufgabe unterſtützt, indem er ihm für ſeine Beſtrebungen ein immer
weiteres Feld ſichern hilft, arbeitet wacker mit am Wohle der Menſchheit.

Der Halleſche RuderVerein nimmt jetzt, da der Frühling
einzieht und der Ruderſport auf unſerer ſchönen Saale wieder aus
geübt werden kann, Gelegenheit, auf die geſundheitlichen Vorzüge
der Ruderei hinzuweiſen. Jn einem ſehr lehrreichen Aufſatze:
„Ruderſport und Geſundheit“ ſchreibt Theo Seelmann u. a.
die Bewegung in reiner, kühler Luft bei leichter Kleidung iſt ein vor
treffliches Hilfsmittel zur Abhärtung der Haut. Ruderer leiden
erfahrungsgemäß ſehr wenig an Erkältungen. Unter allen Körper
bewegungen, die der Pflege der Atmung und zur Kräftigung der
Lunge dienen, nimmt das Rudern die erſte Stelle ein. Namentlich
kann es bei Veranlagung zu Lungentuberkuloſe oder in den Anfangs
ſtadien durch die Verbindung der Wirkung der Atemghmnaſtik mit
allgemeiner Körperkräftigung und Abhärtung der Haut zum aller
größten Vorteil gereichen. Die Ruderarbeit wirkt weiter ſehr
förderlich auf die Verdauungsorgane: ſie beſeitigt Verdauungs
beſchwerden und bringt die Verdauungsorgane auf ihre frühere

Leiſtungsfähigkeit zurück. Für Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe,
die oftmals in dieſer Hinſicht zu klagen haben, iſt ſchon aus dieſem
Grunde die Ruderei die empfehlenswerteſte Leibesübung. Der
Halleſche Ruderverein hat ſein Bootshaus, ein gemütliches Heim,
auf der Peißnitz, wo nicht nur jüngeren, ſondern auch älteren Mit
gliedern und deren Angehörigen ein angenehmer und geſunder
Aufenthalt geboten wird; auch erhalten Herren, welche ſich für den
Ruderſport intereſſieren, auf Anfrage bereitwilligſt nähere Aus-
kunft durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn E. Becker, Kaiſer-
ſtraße 2.

Der Verband deutſcher Poſt und Telegraphenaſſiſtenten,
Ortsverein Halle, hatte am letzten Mittwoch im großen „Thaliaſaale“
ein Konzert veranſtaltet, bei dem die Kapelle unſerer 36er in alt-
gewohnter Weiſe ihre Schuldigkeit tat und durch eine reiche Auswahl
gediegener Piècen erfreute als Soliſten traten unter günſtigen Auspizien
die Opernſängerin Frau Alice von Böer und der Opernſänger Herr
Gruſelli hervor. Am 20. März, 9 Uhr abends, hat der Verein eine
Sitzung im „Reichshofe“ Herr Profeſſor Nachtweh wird ſeinen Vortrag
über die Reiſe nach St. Louis zur Weltausſtellung wiederholen.

Reichsfechtſchule. Der Verband Halle der
deutſchen Reichsfechtſchule hatte geſtern in „Freybergs
Garten“ für ſeine Mitglieder und Gäſte einen Unterhaltungsabend
veranſtaltet, deſſen Verlauf nach jeder Richtung hin als wohl-
gelungen zu bezeichnen iſt. Das hübſch arrangierte Programm
brachte Unterhaltung in Hülle und Fülle, und alle Mitwirkenden
entledigten ſich ihrer Aufgaben mit großem Geſchick. Möge der
rührige Verbandsvorſtand auch durch dieſe Veranſtaltung ſeinem
Ziele, in Halle ein Reichswaiſenhaus zu errichten, näher ge-
rückt ſein.

Volksbildungsverein. Geſtern abend hielt im großen
Thaliaſaale vor einer zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft ein in
Halle ſchon wohlbekannter und geſchätzter Redner, Herr Jens
Lützen, Dozent an der Humboldt- Akademie in Berlin, einen
Projektionsvortrag über „Tibet, das Land des Dalai-
Lam a“. Der Vortragende führte das Auditorium in ſeinen Aus-
führungen von Kalkutta bis in das Jnnere von Tibet, nach Lhaſſa,
dem Sitze des Dalai-Lama. Die Tibetaner, welche in ihrer Ge
ſamtheit Anhänger der Buddhiſtenlehre ſind, haben an ihrer Spitze
als erſten Prieſter den Dalai-Lama, der ſeine Reſidenz auf einem
alten, von zahlreichen Klöſtern umgebenen Schloſſe hat. Jn dieſen
Klöſtern bei Lhaſſa ſollen nicht weniger als 18 000 Mönche leben,
wie denn überhaupt Tibet eine ungemein große Zahl von
Buddhiſtenklöſtern mit vielen Mönchen beſitzt. Mit ſeinen belebten
Schilderungen über dieſe eigenartigen Verhältniſſe wußte Herr
Lützen das Intereſſe der Zuhörerſchaft bis zum Schluſſe zu feſſeln.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle am 15. d. Mts. das auf den Namen
der Ehefrau des Kaufmanns Hermann Mädicke eingetragene Grund
ſtück Graſeweg 1 mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2792 Mk.
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher war Herr Adolf Hugo hier
mit 33 000 Mk.

Domkirche. Am Sonntag, 19. März, abends 6 Uhr wird in
der Domkirche zur Einführung in die Paſſionszeit ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors abgehalten.

Auf die Bekanntmachung betreffend die Aushändigung von
neuen und die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen im Jnſeratenteile des vorliegenden Blattes ſei hier auf
merkſam gemacht.

Muſikaliſcher Abend von Eliſe Salomon. Der lebhafte
Beifall, denn das zahlreich erſchienene Publikum nach jeder Nummer
des intereſſanten und vornehm gehaltenen Programms ſpendete, darf
der hier als Geſangslehrerin wirkenden Konzertſängerin Frl. Eliſe
Salomon als Beweis dafür gelten, daß der von ihr geſtern im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete muſikaliſche Abend
einen ſchönen Erfolg zu bedeuten hat. Nur drei ihrer fortgeſchritteneren
Schülerinnen ließ Frl. Salomon geſtern das Konzertpodium betreten,
deren jede eine Arie und zwei Lieder zum Vortrag brachte ſämtliche
Geſänge dieſer drei Damen aber legten von der Vortrefflichkeit der
Unterrichtsmethode der Lehrerin und von muſikaliſchem Feingefühl im
Vortrag, namentlich aber von richtiger Behandlung des Stimmmaterials
Zeugnis ab. Eröffnet wurde der Abend durch Frl. Meta Hilpert und
Herrn Konzertmeiſter Bruno Henſchel mit der Beethovenſchen Violinſonate
in D-dur, und zwar gelangten Klavier und Violinpart zu gleich künſt-
leriſch reifer Wiedergabe. Herr Henſchel ſpielte ſpäter, in techniſcher
wie muſikaliſcher Hinſicht gleich lobenswert, die bekannte Violin-Romanze
von Svendſen und als Zugabe einen Zigeunertanz von Nacheéz.
Frl. Eliſe Salomon ſelbſt ſteuerte zum Programme eine Arie aus Mozarts
„Il Ré Pastore“ (mit obligater Violine) und eine Reihe von Liedern
bei und erzielte damit reichverdiente laute Anerkennung. Die Klavier-
begleitungen lagen bei Frl. Meta Hilpert und Herrn stud. Fiſcher in
muſikaliſch guten Händen.

Jm Walhallatheater wird im zweiten Märzprogramm
wieder viel neues und intereſſantes geboten. Das originellſte im
ganzen Spielplan iſt das Auftreten der Georgia Piccami-
mics of America, vier Niggerpaare, die auf einer impro
viſierten Plantage ihre urſprünglichen Cakewalks aufführen und
in Maske und Mimik eigenartig genug wirken. Faſt ſchien es, daß
der Cakewalk von der Variétébühne wieder verſchwunden und das
Intereſſe dafür erlahmt ſei, die Nigger auf de Brettl am Steintore
aber wußten geſtern bei ihrem Debüt die Anteilnahme des Publi-
kums am Kuchentanze und Niggergeſang ſo lebhaft zu wecken, daß
ſie mehrfach gerufen wurden. Ein bezauberndes Bild nächtlicher
Poeſie bietet das Claſſicum-Quartett mit einer lyriſchen
Szene, die in Alt-Venedig ſpielt. Das Auftreten des Quartetts
mutet den Zuſchauer an, wie einen Traum, bei dem das magiſche
Licht des Mondes, der ſich im Waſſer ſpiegelt, und der Geſang
der Liebenden die Sinne beſtricken. Jn einer vornehmen Nummer
zeigen ſich auch die Cabarets, Pinſcher, Möpſe und Terriers,
die ſich als leichte Turner und gewandte Parterreakrobaten vro-
duzieren. Als wirkliche Akrobaten aber treten auf Margit und
Le u er mit gediegenen Evolutionen und die Gebrüder Harthert-
O rellys mit einigen außergewöhnlichen Tricks, für die ſich ſchwer
eine Konkurrenz finden wird. Reengagiert vom erſten Märzſpiel-
plane ſind die Soubrette Tilly Verdier und die liebliche akro-
batiſche Tänzerin La Roſe d'Arkanſas.
uns gefallen Frl. Elſa Schramm, die Konzertſängerin, und
der Humoriſt Paul Backer. Seine Vorträge zünden nicht
ſonderlich, ſei es, daß ſie zu wenig Witz enthalten, ſei es, daß ſie
vielleicht etwas zu eindringlich geboten werden. Der Beſuch des
Varietees geſtern hätte in Anbetracht des ſchlechten Wetters beſſer
ſein können.

Apollotheater. Nachdem die friedlichen Wettkämpfe der
Radrennen beendigt und ſich die geſamten Spezialitäten des
vorigen Spielplanes verabſchiedet, iſt geſtern wieder mit einem
neuen Programm begonnen worden. Dasſelbe erweiſt ſich als
eine geſchickte Kombination von guten Attraktionen, die den An-
ſprüchen eines Großſtadtpublikums gerecht zu werden imſtande
ſind. Die Direktion hat ſich diesmal in der Perſon des Humoriſten
Theo Gieſe eine Kraft geſichert, die Zeugnis von tüchtigem
Können ablegte und das Publikum durch Darbietungen geſang-
lichen wie deklamatoriſchen Charakters in die beifallsfreudigſte
Stimmung verſetzte. Errang Theo Gieſe bereits mit ſeinem erſten
Liede „Frauenrechte“ einen durchſchlagenden Erfolg, ſo bot er
durch ſeine originelle Wiedergabe einer griechiſchen Geſchichts-
ſtunde des Profeſſors Müller in der Oberſekunda eine Leiſtung, die
in geradezu zwerchfellerſchütternder Weiſe wirkte. Eine weitere
gediegene Nummer des Programms bringt das Regal-DTrio,
das, eine Szene „Jn der Schmiede“ darſtellend, Proben von her-
kuliſcher Kraft ablegt, Die drei kräftigen Männer heben ſchwere

Weniger können.

Gewichte mit Armen und Zähnen mit einer Eleganz, die be-
wundernswert iſt und bei offener Szene zu anhaltendem Beifall
herausforderte. Als ein Meiſter, der mit flinker Fingerfertigkeit
unter Zuhilfenahme von Lichtreflexen mannigfache Bilder auf die
Leinwand wirft, erwies ſich Mr. Garcia, deſſen Kunſt in ſolch
einer Vollendung nicht oft geſehen ſein dürfte. Auf ein ähnliches
Gebiet hat C. Hald das Feld ſeiner Tätigkeit verlegt, welcher als
Transparentmaler mit Stift und Farbe in wenigen Minuten
wirkungsvolle Bilder ſchafft. Als Akrobaten ſind Albino und
Lydia im Programm verzeichnet, die beſonders in ihren Kopf
hochſtänden vorzügliches leiſten. Nicht minder gut ſind ihre Dar
bietungen an der elektriſchen Lyra. Jn das Ganze fügen ſich noch
vorteilhaft ein das aus vier jungen Damen beſtehende
Bruſtonsſche Geſang- und Tanzenſemble, ferner
die feſche und temperamentvolle Exzentrikſoubrette Magda An
tony, der Ventriloquiſt Guido Gezzhi mit ſeinen ulkigen
Figuren und les trois Danoiſes als Leiterkünſtler, die zum
Gelingen des Abends nach beſten Kräften beitragen.

Unvorſichtig. Als der Schloſſer D. in dem benachbarten
Räther am Dienstag ſeinen Revolver reinigen wollte, entlud ſich ein
Schuß, wobei dem D. die 7 mweKugel in die Bruſt drang. Erſt am
folgenden Tage, als ſich ſein Zuſtand immer mehr verſchlimmerte, zog
er den Arzt zu Rate, welcher ſeine ſofortige Ueberführung in ein hieſiges
Krankenhaus anordnete, da eine ernſte Verletzung der Lunge vor
zuliegen ſchien.

Radbruch. Geſtern vormittag 11 Uhr zerbrach das Hinterrad
eines Steinwagens des Herrn P. aus Trebitz a. P. am Reitbahn-
durchbruch. Bald war aber der Schaden geheilt ein Schmiedemeiſter
aus der Nachbarſchaft brachte ein Aushilfsrad, und fort ging es wieder.

Vermiſchtes.
Eine ſinnige Schiller-Ehrung wird in Eſſen beabſichtigt.

Es ſoll im dortigen Stadtwalde ein Schiller Hain aus
Lindenbäumen angelegt werden. Jnmitten des Haines wird eine
Quelle murmeln und einen Bachlauf mit Waſſer ſpeien. Steinerne
Bänke werden zum Ruhen einladen. Ein größerer freier Platz
ſoll zu Volksſpielen und Aufführungen im Freien dienen. Mit der
Pflanzung der erſten Linde am Sonntag, 7, Mai, wird die eigent
liche Schiller-Feier verbunden, an der möglichſt die ganze Be
völkerung, namentlich aber die Schuljugend, teilnehmen ſoll. Jn
unſerer denkmalüberſättigten Zeit erſcheint der Gedanke, unſeren
Schiller durch einen ihm geweihten Hain zu ehren, der Beachtung
wohl wert. Manch einer würde hier im ſtillen Wald fern ab vom
Weltgetriebe mehr Erbauung finden als vor dem ſchönſten Schiller
Denkmal im Lärm der Straßen.

Roman einer Kindesmörderin. Die Tochter eines Flatower
Bürgers zog vor ungefähr drei Jahren nach Berlin und ſpäter nach
Hamburg, um dort in Stellung zu treten. Eines Tages fand man
in einem Hamburger Kanal ein neugeborenes totes Kind. Alle
verdächtigen Mädchen zog die Polizei in Unterſuchung, der Haupt
verdacht lenkte ſich, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, auf die Fla-
towerin, die inzwiſchen nach Amerika ausgewandert war. Es
wurden hinter ihr Steckbriefe erlaſſen, welche jedoch ohne Erfolg
bliehen. Jn Amerika ſoll das Mädchen ſein Glück gemacht und
einen Arzt geheiratet haben. Von Sehnſucht getrieben, wollte die
junge Frau ihre Eltern und Geſchwiſter in Flatow beſuchen. Jhr
Mann löſte für ſie und ein Dienſtmädchen die nötigen Schiffs
karten und die Fahrt ging bis Hamburg glücklich von ſtatten. Dort
hat nun das Dienſtmädchen ihre Herrin gründlich beſtohlen; ſie
verſchwand mit Gold- und Silberſachen und mit 1000 Mark barem
Gelde. Die Flatowerin ſetzte unter Angabe ihres Vornamens
und ihres Geburtsortes die Hamburger Polizei in Bewegung. Hier-
durch wurde die Polizei auf ſie aufmerkſam gemacht, die Staats
anwaltſchaft in Kenntnis geſetzt, und kaum war die junge reiche
Frau aus Amerika im Hauſe ihrer Eltern angelangt, ſo wurde
ſie von der Flatower Polizei verhaftet und dem Gericht über-
liefert. Sie ſoll nach Hamburg gebracht werden, wo ihr der Pro-
zeß gemacht werden ſoll.

Greueltaten eines Wahnſinnigen. Jn Denver in Colorado
hat ein Mann namens Georg Schißlers in einem Anfalle von
Wahnſinn durch Morden und Brennen unter der Bevölkerung
furchtbaren Schrecken hervorgerufen. Er hatte gegen ſeinen Nach-
bar Ray Sill einen Prozeß geführt und war darin unterlegen. Das
hatte ihn, da er ſich im Recht fühlte, in derartige Verbitterung ge
trieben, daß er zuletzt wahnſinnig wurde. Von einem mörderiſchen
Rachedurſt erfüllt, bewaffnete er ſich mit einer Büchſe und drang
in Sills Haus ein. Dieſer erkannte die Gefahr und ſuchte zu ent
kommen, wurde aber von Schißler ſofort zu Boden geſchoſſen.
Sills Frau ſtürzte hinzu, und indem ſie ſich über den Toten beugte,
flehte ſie den Mörder an, daß er ſie ſchonen möge. Ein zweiter
Schuß, der auch ſie niederſtreckte, war die Antwort. Jnzwiſchen
kam einer der Nachbarn hinzu und ſuchte den Wahnſinnigen zu be-
ſänftigen auch er erhielt dafür einen gefährlichen Schuß. Schiß-
lers Frau war Zeugin dieſer wahnſinnigen Taten; ſie erlitt vor
Angſt einen Schlaganfall, ſo daß ſie jetzt ebenfalls dem Sterben
nahe iſt. Der Mörder geriet allmählich in völlige Tobſucht. Mit
einer Fackel ſetzte er Sills Haus und Scheune in Brand; beide
Gebäude wurden eingeäſchert, wobei wahrſcheinlich ein Kind der
unglücklichen Sillſchen Eheleute in den Flammen umkam.
Schißler war indeſſen in ſein Haus geflüchtet, hatte ſich dort ver-
barrikadiert und wartete ruhig ab, was da kommen würde. Als
er nun fünf Schutzleute in Begleitung eines Jnſpektors und eines
Polizeiarztes auf ſein Haus zukommen ſah, eröffnete er auf ſie ein
heftiges Feuer und verwundete den Polizei-Jnſpektor ernſtlich und
den Arzt leicht. Es wurde Verſtärkung der Polizei herangezogen;
aber auch ſo gelang es noch nicht ſogleich, in das verſchloſſene Haus
einzudringen. Schließlich wurden Heuballen auf einen Wagen als
Bollwerk aufgeſchichtet und der Wagen an das Haus heran-
geſchoben. Nun wurde ein ſcharfes Feuer gegen die Fenſter er
öffnet, wobei der wahnſinnige Verteidiger eine ſchwere Verwun-
dung erlitt. Als man hierauf endlich in das Haus einbrach, fand
man ihn blutend am Boden liegen. Wenige Minuten nach ſeiner
Gefangennahme ſtarb der Mörder.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, morgens 5 Uhr. Die
tiefe nordweſtliche Depreſſion ſcheint langſam nordoſtwärts
fortzuſchreiten, ſie veranlaßt in Deutſchland wechſelnd bewölktes,
ſehr mildes Wetter und meiſt iſt Regen gefallen. Zunächſt
dürfte unter Einfluß dieſer Störung noch Regen auftreten, für
ſpäter iſt durch die Wahrſcheinlichkeit des Nachfolgens eines
neuen Minimums weiter etwas Regen bei zunächſt ſtärker
werdendem Winde zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März: Zeitweilig
Sonnenſchein, doch mehr wolkig und milde Luft, etwas Regen.

Voranuesſichtliches Wetter am 19. März: Die Witterung
iſt bald heiter, bald wolkig, früh etwas kälter, bei Tage milde
Frühlingsluft. Am Abend trübe, windig, etwas Regen.

R

Hamburg, 17. März, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 741 mm)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und mild,
vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, mildes, vielfach nebliges
Wetter mit ſtellenweiſe Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Selewarte.

e

e

e



Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 17. März. Die Hochzeit des Prinzen Guſtav
Adolf von Schweden mit der Prinzeſſin Margarete von
Connaught wird erſt im nächſten Jahre ſtattfinden.

Berlin, 17. März. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages genehmigte debattelos vom Extra-
ordinarium des Heeres-Etats für Preußen Titel 3--7:
(Artillerie-, Jngenieur- und Verkehrsweſen und Feſtungen),
zuſammen 53 589 400 Mk., ebenſo die entſprechenden Etats
für Sachſen und Württemberg 6649 735 Mk. bezw.
2 653 000 Mk., wobei beſchloſſen wurde, die Titel aus dieſem
Etat auf den ordentlichen Etat zu übernehmen.

München, 17. März. Das Gemeindekollegium hat für
die Münchener Schillerfeier den Betrag von
10 000 Mark genehmigt.

Budapeſt, 17. März. Die klerikalen Studenten der
Univerſität erſuchten das Rektorat, in den Hörſälen Kreuze
anzubringen. Dieſe Angelegenheit hat vor einigen Tagen
zu großen Demonſtrationen geführt. Das Rektorat wird ſich
in den nächſten Tagen entſcheiden.

Toulon, 17. März. Jn der benachbarten Ortſchaft
Pierrefeu explodierte geſtern abend in einem Gaſt-
hauſe ein Acetylengasapparat; der Wirt und ſeine Frau
wurden getötet, 10 Gäſte ſchwer verletzt, das Haus und zwei
Nachbargebäude vollſtändig zerſtört.

Toblach, 17. März. Bei einer Skitour ſtürzte ein Bahn-
beamter im Ampezzotale 100 Meter tief ab, indeſſen konnte
er gerettet werden.

Petersburg, 17. März. Die „Nowoje Wremja“ weiſt
entſchieden jeden Friedensvorſchlag zurück und ſchreibt u. a.,
Japan verlange 116 Milliarde von Rußland Kriegs-
entſchädigung und Frankreich wolle nach Londoner Mel
dungen das Geld herbeiſchaffen. Dies ſei aber nicht nötig,
da Rußland keinen Frieden brauche.

Petersburg, 17. März. Die Abberufung Kuro-
patkins von ſeiner Stellung als Oberbefehlshaber der
Mandſchurei-Armee erfolgte unter Belaſſung in der Würde
eines General- Adjutanten des Kaiſers.

London, 17. März. Wie die „Daily Chronicle“ aus
Alexandrien von geſtern meldet, verließ der ruſſiſche Marine
Attachee Port Said, um ſich nach Dſchibuti zu begeben. Die
Abreiſe wurde veranlaßt infolge der Weigerung der Kohlen-
ſchiffe, weiterhin für die Flotte Roſchdjeſtwenskis Kohlen
zu liefern. Der ruſſiſche Marine-Attachee hofft, ein neues
Uebereinkommen mit den Kohlenſchiffen abſchließen zu
können.

Tokio, 17. März. (Reuter-Meldung.) Die Japaner
machten bei Tieling zahlreiche Gefangene; die
Ruſſen haben dort bedeutende Vorräte zerſtört.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenvorſchläge. TerrainAkt.-Geſ. Schönhauſer Allee
in Berlin 10 o (gegen 5 00 i. V.). Deutſch- öſterreichiſche Bergwerks
Geſellſchaft, Dresden 8 o (wie i. V.). Lothringer Portlandgement
werke Metz 5 90 (wie i. V.). Vereinigte Schuhſtoff-Fabriken Fulda
8 00 (i. V. 7 90). Die Ausſichten des laufenden Jahres werden von
der Verwaltung als wenig günſtig bezeichnet. Grundſtücks Akt.Geſ.
in Berlin 20 o (wie für 1903). A. Buſſe u. Co. Akt.Geſ. in Berlin
4 o (1903 4 00). Vereinigte Fabriken engliſcher Sicherheitszünder,
Draht- und Kabelwerke in Meißen 11 h (i. V. 10 90). Howaldts-
werke Akt.Geſ. Kiel 4 o (i. V. 0). Porzellanfabrik Lorenz Hutſchen
reuter 20 00 (i. V. 18 00). Deutſche Transportverſicherungs- Akt.Geſ.
in Berlin 162 o (wie für 1903). Deutſche Rück und Mitver
ſicherungs Geſellſchaft 12 o (wie für 1903).

-y. Deutſche Kontinental-Gasgeſellſchaft zu Deſſau. Mit dem
12. März d. Js. beging die Geſellſchaft die Feier ihres 50 jährigen
Beſtehens. Jhre Gasherſtellung iſt in dem angegebenen Zeitraum von
705 444 Kubikmeter auf 68 029 427 Kubikmeter geſtiegen, ihre Dividende
hat ſeit dem Jahre 1860 ſtets mehr als 7 h betragen. Der Rein
gewinn beträgt 3 369 828 C. (3 234 564 .6). Der Erneuerungsfonds
erhält davon 1 250 000 (1 200 000 die Dividende bekrägt be
kanntlich 10 o (wie i. V.) bei 164 366 c (81 270 Vortrag. Zur
Deckung des Kapitalaufwandes für Neubauten, Grundſtücksankäufe uſw.
iſt die Ausgabe von weiteren drei Millionen 4 0 Schuldverſchreibungen
bereits beantragt und für nächſtes Jahr eine Erhöhung des Aktien
kapitals in Ausſicht genommen.

Y. Die Generalverſammlung der Kaliwerke Benthe Akt.Geſ.
beſchloß einſtimmig die Herabſetzung des Grundkapitals von 3 004 000
auf 2000000 A. durch Rückkauf von vier Aktien über je 1000 und
die Zuſammenlegung von je drei Aktien zu zwei. Ferner beſchloß die
Verſammlung, die im Jahre 1901 beſchloſſene Beſchränkung des
Betriebes aufzuheben, da die Verwaltung ein Verfahren ausfindig
gemacht habe, die vorhandenen Kaliſchätze zu fördern und nutzbringend
zu machen.

-y. Hibernia und Staat. Die „B. N. N.“ ſchreiben Nachdem
das Geſetz, betreffend die Erwerbung von 27 552 800 A. Hibernia-
Aktien durch den preußiſchen Staat am 6. d. M. vollzogen und am
10. d. M. im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht worden iſt, hat nunmehr
die Ablieferung der Stücke und die Verrechnung bezw. Begleichung des
Gegenwerts, der in der Bilanz der Dresdener Bank mit 68 063 697
eingeſtellt war, zuzüglich Zinſen und zuzüglich der fünfprozentigen
Proviſion von 1 377 640 C ſtattgefunden. Außer dieſer Proviſion hat
auch der A. Schaaffhauſenſche Bankverein Anteil, und zwar laut
„Frankf. Ztg.“ nach Maßnahme des Gewinn-Teilungsſchlüſſels der
Jntereſſengemeinſchaft, alſo mit etwa Die Verrechnung dieſes
Gewinnanteils erfolgt zwiſchen den beiden BVanken ſofort, nicht alſo erſt
beim Abſchluß der Bilanz für 1905.

-y Alfred Gutmann, Attiengeſellſchaft für Maſchinenbau,
Hamburg. Dem Berichte des Vorſtandes pro 1904 ſind folgende An
gaben zu entnehmen Jm verfloſſenen Betriebsjahre waren dank
dem Einfluſſe der günſtigeren Konjunktur ſowohl unſere Zentrale
als auch die Abteilung Wimmel u. Landgraf, letztere allerdings noch
immer zu niedrigen Preiſen, erheblich ſtärker beſchäftigt als im Jahre
vorher. Jn Anbetracht der geſteigerten Tätigkeit und der weiteren
Steigerung des Umſatzes macht ſich die Bereitſtellung größerer Betriebs
mittel erforderlich. Wir ſchlagen deshalb vor, die reſtlichen 50 000
Hypotheken zu kündigen und eine an erſter Stelle auf unſer Beſitztum
einzutragende Prioritätsanleihe von 500 000 aufzunehmen, von
welcher wir nach Maßgabe unſeres Bedarfes zu verkaufen beabſichtigen.
Die Dividende pro 1904 beträgt 9

Y. Die Verhandlungen der Alkaliwerke Sigmundshall Akt.Geſ.
mit dem Kaliſyndikat führten zu einem proviſoriſchen Abkommen,
vorläufig bis 31. Auguſt. Die Feſtſetzung der Quote ſoll erſt nach
Befahrung des Schachtes durch das Syndikat erfolgen.

-*y. Neuer Verband. Jn Düſſeldorf wurde durch ein
ſtimmigen Beſchluß ein Verband deutſcher Händler vont rer r Gummi- und Asbeſtwaren mit dem Sitze in
Düſſeldorf gegründet. Zu der bereits beſtehenden Händler Vereinigung
(RheinlandWeſtfalen) wurden acht weitere, ganz Deutſchland umfaſſende
Gruppen gebildet.

y Düſſeldorf, 16. März. Auf dem Kohlenmarkte war das
Verkaufsgeſchäft für 1905,/06 ſehr rege, wobei zumeiſt die Mengen
für das ganze Jahr, die Preiſe für das halbe Jahr feſtgelegt
werden. Der Eiſenmarkt war feſt bei lebhafter Nachfrage.

y. Die Lothringer Portland Zementwerke ſchlagen nach
169 029 Abſchreibungen aus 155 706 C. Reingewinn wieder
5 Dividende vor.

»y. Die Generalverſammlung des Weſtfäliſchen Bank Vereins
in Münſter i. W. ſetzte die Dividende auf 7 h (wie i. V.) feſt.
Wie der Vorſitzende mitteilt, wird ſich die Jntereſſengemeinſchaft mit
der Eſſener KreditAnſtalt in Zukunft noch von beſonderem
Vorteil erweiſen. Die Einführung der Aktien an der Berliner
Börſe wird bis Ende dieſes Jahres beabſichtigt.

-y. Oberſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken, Akt.Geſ.
Jn der Auſſichtsratsſitzung legte der Vorſtand den Abſchluß für 1904
vor. Dieſer weiſt nach reichlichen Abſchreibungen einen verteilbaren
Reingewinn von 1 749 935 gegen 1 575 655 C. im Vorjahre auf.
Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende von 9 90
(8 90 i. V.) vorgeſchlagen werden. Gleichzeitig ſoll der General
verſammlung zur Genehmigung unterbreitet werden, daß zur Abdeckung
des für den neuen Bergwerksbeſitz „Friedrichsſchacht“ ſeinerzeit aufge
nommenen Kredites von 6000 000 ſowie desjenigen Betrages,
welcher aus dem Erwerbe der „Redenhütte“ mit 1 265 000 noch ge
ſchuldet wird, das Aktienkapital um 3500 000 c erhöht wird und
3 000 000 neue TeilſchuldVerſchreibungen ausgegeben werden.
Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden von dem Vorſtande
als günſtig bezeichnet.

-y. Varziner Papierfabrik Akt.Geſ. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende pro 1904 auf 18 6 (i. V. 16 00) feſt. Der bis
herige Verlauf des Geſchäfts, ſo wurde bemerkt, ſei durchaus be
friedigend, die Ausweiſe für Januar und Februar zeigen ſogar
eine kleine Erhöhung des Umſatzes.

-y. Bochumer BergwerksAktien- Geſellſchaft. Jn der General
vrrſammlung konnte die Verwaltung auf die Frage, ob der Förder
betrieb für das Jahr 1906, wie früher in Ausſicht geſtellt worden
war, die Verteilung eines Gewinnes geſtatten würde, eine bejahende
Antwort nicht geben.

y. Pariſer Vörſe vom 16. er. Infolge der Meldung, daß
Tieling von den Japanern eingenommen worden ſei, eröffnete die
Börſe in ſchwacher Haltung. Der Verkehr in ruſſiſchen Werten
zeigte ein unregelmäßiges Gepräge; ſtark realiſiert wurden
ThomſonHouſton. Später trat eine leichte Beſſerung ein, da
der Gedanke eines baldigen Friedens mehr Anhänger fand.
Schließlich lenkte das Geſchäft in ſehr ruhige Bahnen ein,
Ruſſen bleiben ſchwach, auch Goldminen konnten ſich
nicht erholen.

Y. Der Börſenkrach in Chile. Aus Valparaiſo wird gemeldet
Die Börſenlage, wie ſie ſich aus den jüngſt erwähnten
Spekulationen ergab, hat ſich bedeutend gebeſſert, aber mehr als
50 o der an den Spekulationen in Aktien der Schaf und Rindviehzucht
Unternehmen Beteiligten dürften nicht imſtande ſein ihre
Engagements zu halten. Die Banken ließen gewiſſen Spekulanten ihre
Unterſtützung angedeihen, was zur Erleichterung der Situation bei
tragen wird.

-y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte berichtet der „JronAge“
weiter ſehr zuverſichtlich: Die Auesſichten für die Eiſeninduſtrie
ſind andauernd nach allen Richtungen hin ſehr günſtig im Hinblick auf
die umfangreichen Verſchiffungen, die im Anfang des Jahres abgeſchloſſen
wurden. Für Roheiſen zeigt ſich gute Kaufluſt, die Stimmung des
Marktes iſt feſter. Jm Stahlſchienenhandel war das bemerkenswerteſte
Ereignis der Abſchluß einiger bedeutender Exportauf-
träge. Bei der United States Steel Corporation ſind jetzt von den
Hochöfen 96,2 o in Betrieb.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit: Der Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit Stück
gut von Hamburg Donnerstag nachmittag 1 Uhr in Halle eingetroffen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schloſſermeiſter Guſtav Rudolf Paul Lippmann in Buch

holz i. Erzgeb. Handelsfrau Marie verehel. Linn in Oberneukirch
i. Sa. Nachlaß des Kaufmanns (Reiſenden) Ernſt Benno William
Haeſe in Leipzig. Kaufmann Max Bähr in Magdeburg. Firma
E. B. Pröbſter in Schmalkalden. Kaufmann Emil Pröbſter in
Schmalkalden. Ehefrau des Kaufmanns Emil Pröbſter, Bertha
geb. Lind in Schmalkalden. Firmen Mell Hüttenbacher und
„Diana“, Gewehrfabrik Mell Co. in Schmalkalden. Gaſtwirt
Hermann Oßwald in Liebſchütz b. Ziegenrück.

Viehmärkte.

Leipzig, 16. März. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 181 Rinder, und zwar:
47 Ochſen, 5 Kalben, 74 Kühe, 55 Bullen 967 Kälber 286 Stück
Schafvieh 1783 Schweine zuſammen 23217 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 60, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 52, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 44. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 566. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 50, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 2. fleiſchige Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 60, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 55, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 57, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 150 Rinder, und zwar: 33 Ochſen,
5 Kalben, 68 Kühe, 44 Bullen; 976 Kälber; 220 Schafe,
1603 Schweine. Geſchäftszang Rinder und Schafe langſam, Kälber
und Schweine mittelmäßig.

Bitterfeld, 16. März. (Schweinemarkt.) Aufgetrieben
waren 83 Paar. Preis pro Paar 28--36 Umſatz mittelmäßig,

Düben, 15. März. Zum heutigen Viehmarkt waren auf
getrieben 200 Ferkel, 140 Läuferſchweine, 100 Stück Rindvieh,
20 Pferde. Das Paar Ferkel koſtete 30--35 Läufer wurden mit
30--50 A. das Stück bezahlt. Die Kaufluſt war eine ſehr rege.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 16. März. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der J Staaten zu Halle a. S.) Die
Nachfrage nach allen Sorten Molkereibutter iſt trotz erhöhter Preiſe
von Tag zu Tag größer geworden. Das milde Wetter und die billigen
Eierpreiſe dürften weiter günſtig auf den Verbrauch einwirken und iſt
daher auch für die nächſte Woche mit einem flotten Umſatz zu rechnen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 121 122

I do. 114--120II do. 112--113in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 16. März. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jnfolge des außerordentlich lebhaften Bedarfs in
letzter Woche haben die Preiſe für faſt alle Futtermittel angezogen.
Die Neigung, für ſpätere Termine zu kaufen, war ſehr deutlich wahr
nehmbar und hat auch zu größeren Abſchlüſſen für ſpäter geführt.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 4,50--4,70. ab Hamburg,

4,70--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,75-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10--5,35 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,20-6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 6,90--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 6,30 6,60 ab Hamburg, 56--62 6,50--6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26--34 Fett und Protern
6,40--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,70--5,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,65-—6,25 ab Hamburg, Lein-
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,80--7,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern

ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 6,20 bis
6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30 Fett und Protern
5,75--6,00 A. ab Hamburg, Mohnkuchen 44-50 Fett und Proteln
5,60--5,75 C. ab Hamburg, Seſamkuchen 48--52 Fett und Protern
5,90--6,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,50--5,50 ab Hamburg
per 50 Kg.

Tages-Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
16. März 1905.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte poje

Königsberg i. Pr. 161 166 130 135 125 129
Jnſterburg 170 135 130 136Danzig 171 172 132 150 151 127--128Thorn 163 168 128--134 137-144 136--141

Elbing s 2 s 136Uckermark 165--171 131 135 150 158 145 150
Mittelmark, Priegnitz 169 174 132-- 137 148--158 146- 1573
Neumark 170 175 131 139 150 162 146 151Lauſitz 172 180 132--138 148--157 152--160
Stettin (Bezirk) 165--169 130- 1351 145--155 138 150
Stettin (Platz) 165 169 133 -1351 145 155 138 150
Azulvm (Platz) 169 135 147--150 138Poſen 162 172 128--133 143 149 136--140
Bromberg 167--168 127-- 131 138 140 128
Schildberg 160 165 130 125-- 135 130 140
Breslau 169--170 128--135 143 160 138 148
Frankenſtein 168--172 135--139 160 164 144-- 150
Schönau (Katzb.) 165--172 129 133 144 159 138--142
Lüben 162--169 127--132 150 158 149 148
Altmark 165--173 134-143 140--165 144 160
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 161--175 133 138 149 163 144 160
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160-- 169 135--143 165- 190 145--155

Erfurt 165-- 170 140 145 179Kiel 167--170 145 150 150Hannover Süd 164 173 138--146 140--180 142 165
do. Elbe Weſer 177--186 136 150 120 128 140 160

Münſterland 178-- 180 150 145Weſtf. Jnduſtriebezirke 167 174 145--150 122 127 142-146
Paderbornerland 159 170 146--150 137--140 148 152
Kaſſel 175- 1773 146 149 e 150 160n

[„J„JÜJ=—JJVergleichende Ueberſicht über den SchlachtviehVerkehr in Hamburg
im Februar 1905.

Jm Februar 1905 davon aus J Schlachtung In geſchlachtetem Zuſtande

Auftrieb im Verſand im 2 denGattung Februar e van Neger Nee dane Februar im Februar n geren Tiere
1905 1904 goiſteen ver burg re mer 1905 1904 1905 1904 1905 1904

Rinder 6650 6797 22251 1411 233 71 3928] 1505 1418] 4867 5 250 2825 1 639
Kälver 5104 6057 8381 3 9741 285 S 7 294 352] 4104 3 952 523 188Schweine 40 36239 718 25 771) 5 936 6618 S 8563 6809327 732 29 380 aSchafe 6868) 7680] 495 1555 1 121 So 2581 406] 6213 7 189 16 3

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 Kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Februar D. Februar1905 1904 1905 1904A. A. A.Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 67,88 70,25 68,80--71 30 I. Qualität. 68.75 72,50 67,40--71,00
II. 2 62,50 65,25 64,00 66,60 II. 62,25 65,88 62.90 66,30Junge fette Kühe 539,75 62,75 61,00--63,50 III. 7 56,40 59,80Aeltere 553,75 57,90 56,20-—59,00Geringere 4788--51,50 50,60 53,60I. Qualität Bullen 61,88- 65,25 63,60 67,10
II. I 56,00 59, 13 57,40 60,70

Schweine Kälber: 925 10600 98 10700Beſte ſchwere Schweine 57,76-58,44 45,83 46,31 Beſonders gute Doppellender 25--106, ,75--107,
Schwere Mittelware 57,93-57,70 45.27— 45, 85 I. Qualität j 83,63 88,13 83,25-— 88,63
Gute leichte 56,72--57,44 44,96 45,67 II. 76,63-- 81,63 75,88 81,13Geringere 51,90--54 44 42,35 43,74 III. 69,63 74,63 68,38 74,50Sauen 50,89-54,27 41,46 43,89 Geringſte Sorte 60,00-- 65,75 57,13 63,38

Hamburg, im März 1905. Die Schlachthof- und Viehmarkt- Verwaltung.
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Nach privater Ermiktelung:
tadt

174 137 148Königsberg i. Pr. 166 130 135 126Breslau 171 135 160 148Poſen 172 133 149 140Hannover 172 146 180 165Neuß 180 146 7 142Mannheim 182 151 a 142Hamburg 173 147 22c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 16. März, am 15. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 118 Cts. A228, 00 328,25
Von Chicago Mai 113 Cts. 2232,25 232,50
In Liverpool frei März 6 ſh. 9 d. „195,50 195,50
Von Odeſſa nach loko 96 Kop. „176,25 176,25

Riga loko 102 Kop. „184,00 184,00n Paris März 23,65 Fes. 191,50 189,50
Von Newyork nach Berlin Roggen loko Ets. re

Odeſſa 3 lokto 78 Kop. 149,50 148,25Riga loko 83 Kop. 159,50,, 158,25Newyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. 118,50 119,00
Chicago, 16. März, 6 Uhr abends. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. März.) Weizen“)
per Mai 113 (113), per Juli 91 (917/5). Mais per
Mai 49 (498 Schmalz per Mai 7,12x (7,10), per Juli 7,25
7,22), Speck ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,878), Pork ver

Mai 12,774 (12,75).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais ſchwächer.

Börſe von Berlin vom 17. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Der geſtrige ſchwache Verlauf der Börſen von Paris und
London wirkte hier bei Eröffnung auf die Geſamthaltung ab-
ch

ſchwächend und führte bei vorherrſchender Geſchäftsſtille zu par
tiellen Realiſierungen. Der Bankenmarkt lag nicht ganz einheit
lich, ganz belanglos war der Verkehr im Eiſenbahnaktienmarkt.
Fonds äußerſt ſtill, Ruſſen auf Paris ſchwächer. Jm Montan
aktienmarkt beſſere Haltung auf geſtrigen Düſſeldorfer amtlichen
Bericht, daß der Eiſenmarkt bei lebhafter Nachfrage feſt war.
Später leitende Banken zum Teil feſter, Ruſſen von 1902 88,00
nach 87,75; Bochumer feſt, 246,75, Laurahütte 264,60, Schiff
fahrtsaktien auf Käufe der Tagesſpekulation gebeſſert. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde trat, wie regelmäßig, beim Nachlaſſen
jeder geſchäftlichen Tätigkeit Stillſtand in ſämtlichen Märkten bei
Ausfall von Kursnotizen ein. Bei Berichtsabgang kaum nennens
werte Aenderungen, Ruſſen ſchwankend, im ganzen äußerſt ſtill.
PrivatDiskont 24 Prozent.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 17. März.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt erfuhr während der vergangenen Berichts
woche infolge ſtarker Rückgänge am Terminmarkt eine erhebliche Ab
ſchwächung, Preiſe büßten dabei ca. 75 5 pro Zentner ein, konnten ſich
jedoch bei wieder beſſerem Zettelmarkte gegen Schluß der Woche etwas
erholen. Der Verkehr blieb ſowohl in effektiver Ware als auch in
neuer Ernte ein außerordentlich beſchränkter, da Raffinerien bei dem
faſt gänzlich fehlenden Abzuge in weißer Ware große Zurückhaltung
beobachteten, andererſeits aber auch Fabriken an höheren Forderungen
feſthielten. Der Schluß war ruhig abwartend. Umſatz in prompt und
neuer Ernte ca. 32 000 Ztr.

Magdeburg, den 17. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuckerexel., von 889 Rend. 14,10 14,30.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,60 11,90. Tendenz: ruhiger.

Wochenumſatz: 110 000 Ztr.
J. ohne Fa

ryſtallzucker J. mit Sack vGem. Raffinade mit Sack e geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver März 29,20G, 29,40B. Aug. 29,706G, 29,80VB.April 29,306G, 29,40B. Jan. März 23,206G, 28,20B.
Mai 29,50G, 28,60B. Tendenz: ruhig.

Wetter: milde und neblig.
Hamburg, den 17. März.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produtt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 29,20. Aug. 29,65,
April 29,30. Okt. 23,60.
Mai 29,45. Dez. 22,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 17. März.
Weizen Mai 176,00 Juli 177,50 Septbr. 174,75

Tendenz: feſt.
Roggen Mai 145,00 Juli 145,75 Septbr. 144,00

Tendenz: behauptet.

afer Mai 138,75 Juli 138,75 Tendenz: ruhig.
a i s Mai 120,75 Juli 119,25 A. Tendenz ruhig.

Rüböl Mai 47,30 As, Oktober 48,50 C. Tendenz matter.

Tendenz: ruhig

Preisnotierungen für Kuxe am 17. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Soruſſia 2150 Sentbe 2301 750Graf Bismarck. (74000] Beienrode 10156 10256Graf Beuſt. 7 7 Burbach III 12000 12100König Ludwig. 28000 28400 Carlsfund 9750Conſ. Nordfeld. 35 Friedrichshall 1820 1840Schürbank Charl. 1515 O GlückaufSondershauſen 16200 16400Siebenplaneten 3226) 32751 SanſaSilberberg 1960 1990
Tremonia 3360] 32761 Hattorf 1200 1220Drier 7 4100 Hedwigsburg 12800 12900eldrungen J und II. 4475 4525ErzeKuxe: eldburg. 490 49Slückauf b. Neviges 500] 5145 Jobannashall 7075 7150
Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1720 1749Viktoria. z10) 230] Solüſſel-Salzgitter A.G. 1320 1335
Wildberg. 1025) 1050] Wilhelmshall 14400 14550

von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

bankhaus Paul Schausei] G Co., Halle a, Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. a rer e

ivi t Zins Größe der in Zins Größe der Mut 4 Zins Größe derKursnotierungen Dividende [1903 1904 term. Stücke in Mt. Dividende 1903 1904 V Stücke in Mt. Dividende 1908 1904 erm. Stücke in Mt.

d 17, M pe abg.. g. 6 1148,38b. S 10 zo 1./1 1200. 300 e 59 Schalker Gruben. 32 1.7 1000z t ärz otthardbahn s 1.1 Fr. eutſch-Amer. Werkz. 9 1.7 1000 50b. G Schering, Chem. Fabr. 1 1.1 do. 342 50b;.er Berlin Börſe vom ärz Jtalien. Meridionalb. 6 II1.7 04 5000-500 Lire o. euren V. 0 (6 5 do. 191,10b3 G Schleſ. Kergr gar 15 S 1./1 100 Tr. 387,50bz v
2 Uhr nachmittags- i. D. 70 Donnersmarckh. konv. 14 1.ſ1 600 261,756. G Schuckert, Elektr.. o 1.8 1000 140. 1663i d 2 5 z 500 Fr. z r un S le 8970636 SchulzKnaudt F. 6 1./1 do.r eſtſizilian. Eiſenb. D o. 500 Lire „CObs. abg. 1.07 1500 G Siemens Glashütten 14 do. do. S7 b GPreußiſche und deutſche Fon s Text DynamitTruſt. 7*/28 15 10 S 153.1603. Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 u. u L. 152-16056
Zinsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun. 5. 5 1.6 300 98.750. G Stobwaſſer Lit. B. O (5 1./4 1500 57.506term. Stücke in Mk. Vergiſch-Märk. Bant ſ8 J 1.1 J 1200. 600 [165, 25056Eintracht, Vergw. 15 1.)1 1000 339,0063.G Stolberg. Zinkh. neue 6 100 Tlr. 169,50bz. GDeutſche R.Anl. unk. 1905 321./4/10 5000--200 [401,756bz. Berliner Bank do. 1000 93.000 Eſchweiler Bergw. 14 (14 1.)7 15. 12. 300 258 860b3 Sudenburger Maſch. 0 do. 1090 107,90b

do. 3“/2 verſch. do. 104,7s63 do. Handelsgeſ. 8 8 do. 1000. 500 (1635003.6 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 152 5003.6 Thale, Eiſenh. St.-Pr. 5 do. 1200. 600 95,5063.6
do. 3 do. do. 90,75b Berl. Hypoth.Bant 0 4 do 1000 157.0003. G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 4 5 do. 1000 139.490z. V Thüringer Salinen 1/22 do. 500 73,9063.

Preuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000-150 102,8063 G Com. u. Distk-Bank. 6 6 do. 1000. 300 1216 Geisweider Eiſen 4 1.7 do. 188 406z. WegelingHübn. Mſch. 8. 8 do. 1900 1227.29do. 3'/21.410 do. 104,80bz. G Darmſtädter Bank. 6 7 do. 1oo0 143.7 G Gelſentkirch. Bergw.. 11 1 1.f1 1200. 600 222,0023. We ſtr. tegelner Alkali. 17 do. do. 250.5 bz.
do. 3 do. 10000-100 20 Deſſauer Land.Bank 4/2 do. 1500. 300 (105. 1063. GeorgMarienhütte. 3 3 1.7 1000. 750 108,8005. G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1.7 2200 Tr. [185.005

Bremer StaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 -500 87 2063 Deutſche Bank i1 do. 1200. 600 243.906. do. do. St.-Pr. 5, do. 1500. 300 424 b Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 [190. 50b3.Hamburg. St.-Anl. v. 18866 (3 1.5/11] 5000--500 88 90bz do. Ueberſee-Bank s do. 1000. 153.006 G Glauziger Zuckerfabr. 62/841 I. 6 600 134,30bz G Wrede Mälzerei 4 1000 71,5005. C
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 89,20 b. G Distonto-Kommandit 87 8 do. 1200. 600 192. 2565. G Greppiner Werke. 7 1500. 300 137.000. G Wurm Revier 8 8 1.7 1200. 600 387682
Halleſche do. von 1900 4 1. 5000- 200 Dresdner Bank 7 do. do. 157.750. G Halleſche Maſchinen 18 do. 1200. 600 384 52 G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 227,00

do. St. A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 99,40b3. G Goth. Grundkredit-B. 7 8 do. 600 I6050 Hann. Baugeſ. St. Pr. 1/24 1 I. 500 108,256 GLandſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 1.17 5000--100 7 Leipziger Kreditanſt.. 8 82 do. 1200. 300 177,70b. Hannov. M. St. P. Wechſel-Kurſe.do. 2“ a do. do. 100.40b3 B. Magdeb. Bankverein 7 7 do. 1200. 600 138 c. A. u. B. 20 25 1,7 500. 300 398,00b; G Privatdiskont 25/,
do. do. do. 88,90bz G do. Privatbank. 4 5 do. 1500 1132561. B Harpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.600 240.,20b5 i s 4Säqhſſche Swdöjfqh. Pfdbr. 23, 000 50 Fiute dte re grlelg d. 259 r S ehe (8 l l 595 nfterdam 190 z. 169,3865do. 3' do. do. 190.00 Rationalbankf, Dtſchl. 5. 6. do. 1200. 300 129,6 t. G Hemmoor Portland. O. 1000. 500 [121. 00 bz. Selg. Plätze 100 Fr t. 3s81.30b5. B
do. 3 do. do. 39,00b. BHeſterr. Kred.- Akt. ult. 82/4 88/,] do 160 Fl. Hibernia Bergw.-G.. (11 11 do. 1200.1000.600 ar alre 1oo Fr. z 380Petersburg. Disk.-B. 82 do. 2500. 1250. 159.7563. Hildebrand, Mühlen. 40 1000 166 50b3 Zond. I Livre Sterl. s Tage. t. 206.4758250 Rb. er Sués d de 48888 Lond- i Livre Sterl. 3 Monate Ig. 206.356Ausländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit g z 189898 wer c J'itt et J b 3 5 r o III 7gelche r rer L. Zern in 9000 1783 KaliwerteAſchersleben 10 16 1.11 do. 181,500 G e get 81,30bz.B

Griechiſche konſ. Goldrente 4 I1.4/10] 10000. 2000 40,00bz Ruff. B. f. ausw. Hand. 8 5 1./1 250 R. 123 t. Lattowitzer Bergbau. 11 10 u. do. 42 Wien 100 Kr tz.do. Monop.Anl. 4 1./17 5000. 2500. 52,206. G Sächſiſche Bank 6 6 do. 600 135, b 6 Kölner Bergwerk. 271 25 1.1 1200. 600 416 250z
do. Gold(Pir dar l5 15 l. C. 500 Fr. 49,0063 e s 7 do. 1000 147 r orig e n z 6 l 755 e v ÄÖ..o. o r. Lar. 15.16l12] 10000 i in e 1500.300 150, Körbisdorf. Zuckerfab. 1./4 200 Tlr. bz. z(P r Schleſiſch. Bankverein 6/2 do. [3000.1500.300150,50b3 Lapp, ob -Geſ. 37 t i 1000 33 888 Schluß-Kurſe.

Jtalieniſche Rente. 4 1.17 4000. 100 Fr. i Laurahütte 1.7 200 „00bz G SMexik. konſ. von 1809 5 ß 4 1000. h 103,40b3.G InduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz (4 1.1 1000 114.00rz. G Tendenz Schwacha 200 Schiffahrts-Akt. Leopoldshall 2, 2 1.17 600. 300 8360bz. G Kreditaktien e 213.,40Oeſterreich. Goldrente. 4 1.7410 1000. 200 Fl. 102,3063.G Hamb. -Amer. Packetf. 6 9 1.12 1000 152 10b63. 2. Löwe Co. 10 1. 1000. 600 (280 s Verl. Handelsgeſellſchaft 162 75
do. Kronenrente. 4 I1.3/9 20000-100 Kr. 100. 39pz. G Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 118,0063 G Maſchinenfabr. Buckau 3 do. 1200. 300 [162,2815 G Darmſtädter Bank. 143,1.0
do. Silberrente. 4 1.410 1000. 100 Fl. 102, 10v. G Brauereien. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 73,60b3 Deutſche Bank. e 242,75Rumän, amort. 5 do. 4000. 400 (101.70b3. Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 1.10 do. 213,00t, G Mend Schwert DiskontoKommandit. 191,89do. von 1890 4 1.1]7 4050. 2025. 93 0003 G Vereinsbr. Artern. 6 42 do. do. 105,506z G St. P. z 9 1.17 1000 109.00b6; G Dresdner Bank 157.75

810. 405 Jnduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 9 1.1 do. 148.5663. Nationalbank für Deutſchland 129,10Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 87,9063. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 I. 1000. 500 365,50bz G Niederl. Kohlenw. 8 3 1.4 1000 s00 [I15, S. G Franzoſen 141.40
Serbiſche am. Rente v. 1395 4 do. 405 79.,10 Allgem. Elektr.- Geſ. 6 (9 2.7 do. 240,50bz v Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 5 1.f1 1200. 600 148,2563.G Lombarden 117.259
Ungar. Kronenrente 4 I. eſ12 1000--100Kr. 88,506 G AngloKont.-Guano 6 1.1 1000 110,50b.C do. E.-Jnd.-KaroH. e do. 1000 124,0003. Jtalien. Mittelmeerbahndo. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1. 408 85,600z. G Anßaller Kohlenwerke (5 e do, 1000. 300 123 7565 Oberſchl. Kokswerke. 8 do. do. 155,7563 G 300 Reichsanleihe 90.50

g Askania, chem. Fabrik 10 do. 600 174 1063 G Orenſtein Koppel 8 do. do. 171.006 Bochumer Gußſtahl 245,25Bahnen. Berl.-Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 230.0003. G Phönix Bergw.-A. 8 8 1./7 1200. 600 172.00bi. G DeutſchLuxemb. V. A. t
ivi 1904 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 9 9 1.7 1000. 500 202, 10tz Rhein.Naſſau 18 22 1.1 1500. 300 303,00bz.V Dortmunder UnionE. 89,75Dividende 1808 term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 10 do. 1200. 200 TIr. 253,00vz.B Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000.600 196., 3063 G Laurahütte 263,60

Lübeck-Büchener 6 I. 1200. 600 (182,2563. Bismarckhütte 13 16 do. 1000. 600 332,00bz G Riebeck Montanw. 12 12 1.14 1000 224,596bz. S Konſolidation 41275Elektriſche Hochbahn. Je do. 1000 124. b. Vochumer Gußſtahl. 16 do. 1500 300 245, 6003. G Rombacher Hütte 8 (9 1.7 do. 216,50b3 G Gelſenkirchener Bergwerk. 224.00
Gr. Berl. Straßenbahn 8 7 do. 1200. 300 184,506. Brſchw. Kohl. St.-Pr. 160 11 1.1 1200. 600 (224,000 Roſitzer Braunkohlen. 16 14 do. 1000. 600 [283.9063. G Harpener 209,25
Heſt. Ung. Staatsbahn 52 I1.7. O 500 Fr. 141,7565. Butzke Co., Metall s do. 1000 163, 10bz.6 do. Zuckerfabrik 8 1./1 1000. 500 [169,803. Große Berl. Straßenbahn(Franzoſen) ult. i. D. Chem. Fabrik Buckau s do. 300 145,0b Sächſ.-Thür. Braunk. 7 do. 1200. 600 106,7505.B Hamburger Packetfahrt. 150.90Südöſterr. Lomb. ult. l 1./1 do. 17 256b3 Conſolidation Bergw. 28 26 1.1 1000 419.756 do. do. St.-Pr. O (5 do. 600 118,5063. Norddeutſcher Lloyd 127 50Warſchau-Wiener 7,0 1.7 ba 100 Rub. 155.00hbz. CEröllwitz. Papierfabr. 12 12 u.7 300 248,006: G l Sangerhäuſer Maſch. 18 10 1./10 1000. 300 (242,2565.G l Dynamit-Truſt 193,50

Kursmnotierungen der Leipziger Börse
n 17. in Uhr och Mitte in Banthaun Hammer Sehmidt in Leipzig.

49 Cröllw. Papierfabr. Obl. 101,250 [490Nansf. Gewerk. O. 1902 103, 006

490 Hall. Stadtbahn Oblig. 101, O0G. .4 00 Zeitzer Paraffin Obl. 100.756
490 Nansf. Gewerk. O. ä. J. 102, 006 [372 904. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,206

3 90 Sächsiscche Rente 89,406
352 9 do. Staatsanl. 100,60B
3 9 leipa. Stadtanleihe 100,506

4 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 102,756 Aktien.
490 Hypoth. Bank bein Manne bie 14 103,006 Außig-Teplitzer Eb. 239,256 do. Bod.-Kred.-Anst. 144,500
32 90 Kommunalhbank f. Böhm. Nordbahn 118,256 Gr. Leipziger Straßenbahn 173,506

Kgr. Sachs. Anl.-Scheine 100,206 Buschtiehrader Eb. lit. A. 276,506 Hallesche Straßendann 111,00B
4 96 Kkommunalbank für do. lit. B. 270,50B Leiprz. Elektr. Straßendahn 101,006

Kgr. Sachs. Anl.-Scheine 103,256 Allg. Deutsche Kred.-Anst. 178, 00 G Altenburger Akt. Brauerei 186,500

Kred.- u. Sparbank Leipzig 63,00 G Cröllwitzer Papierfabrix

Leipziger Hypothekendank 145, 256
Sächsische bank 135,00B

w un n St. 62,00B Leipzig. Elektrizitätswerke 133, 006 Tittel Krüger, Wollgarn-
o do. Vora. 99,00B Leipz. Kammgarnspinnerei 169,256 fabrik 105,506

Glauziger Zuckerfabrix 136., 00B Leipz. Malzfabr. Schkeuditz 155,500 Wernshaus, Kammgarnsp. 113,000

Hallesche Zuckerraffinerie 193,50b Nansfeläder Kuxe 930,00b6Teitzer Paraffin 159,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik 150,500 Naumburger Braunkoblen 188,000
Leipziger Baumwollspinn. 221,500 Portland Cementfabr. Halle 110,00B

Leipz. Bierbrauerei Riebeck 214,00B Stöhr Co., Kammgarnsp. 138,50B Tendenz Ruhig
Thüringer 6a5 291,500

Amtliche Hekanntmachungen
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 20. März 1905 nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Kämmerei Rechnung für das Rechnungsjahr
1902. 2. Entiaſtung der Rechnung der Paul Riebeck Stiftung für
1902 und Nachbewilligung. 3. Entlaſtung von neun kleineren Rech
nungen für 1903 und Nacbbewilligungen. 4. Abänderung der
Tilgungsbedingungen der Kanaliſationsanleihe. 5. Haushaltsplan der
Gottesacker- Verwaltung für 1905. 6. Umänderung der elektriſchen
Beleuchtung in einigen Räumen der Handwerkerſchule. 7. Ausbeſſerung
ſchadhafter Uferſtellen der Elſter in Beeſen. 8. Tieferlegung des
Kanals in der kleinen Steinſtraße. 9. Feſtſetzung von Straßen auf
dem Bankier Apeltſchen Gelände an der Ladenbergſtratze. 10. Ander
weite Feſtſetzung der Höbhenlage für den Schleifweg. 11. Genehmigung
eines mit der Geſellſchaft „Zoologiſcher Garten Halle a. S.“ abzu
ſchließenden Vertrages und Mittelbewilligung. 12. Genehmigung zur
Vermietung von Wohn und Kellerräumen 2e. im Grundſtück der
Volksleſehalle. 13. Berüſtung der Moritzkirche. 14. Endgültige Be
willigung der im Haushaltsplan 1905 unter Kapitel X. D. III.
Nr. 7, 8 und 8a zur Beſchaffung von Mobilien 2c. für die Mittel
ſchulen vorgeſehenen Mittel. 15. Landerwerb vom Grundſtück Geiſt
ſtraße Nr. 29. 16. Mittelbewilligung zur Aufforſtung von Oedgelände
hinter dem Cröllwitzer Friedbofe.

Geſchlofſene Sitzung.
17. Vorbereitung der Wahl des Oberbürgermeiſters. 18. Vor

bereitung der Wahl eines unbeſoldeten Stadtrates. 19. Erwerb
zweier Grundſtücke und Mittelbewilligung zu den Vorarbeiten für den
Neubau eines Polizei Gebäudes. 20. Änſtellung eines Bureau
Aſſiſtenten. 21. Anſtellung dreier Polizei Sergeanten, 2. Leſung.
22. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten, 1. Leſung. 23. Anſtellung
eines Lehrers an der Handwerfkerſchule. 24. Genehmigung zur Ueber
nahme eines Schiedsrichteramtes durch einen ſtädtiſchen Beamten.
25. Bericht über die Penſionsberechtigung von Nebenbezügen ſtädtiſcher
Beamten 26. Petition Hornbogen wegen Mietsſtreitigkeiten.

Der Stadtverordneten Vorſteher W. Dittenderger.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf gelbem Papier)

und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1905 bis
31. r 1906, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
wie folgt
an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind vom 16.

bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Bezirks
kommandos,

an diejenigen, welche in den übrigen Städten und Gemeinden
wohnen vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die be
treffenden Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, von den Mannſchaften der Landwehr I.

Aufgebots und den Erſatzreſerviſten: bei den Kontroll
verſammlungen,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche
in Halle a. S. wohnen durch Ordonnanzen des Bezirks
kommandos vom 3. April ab,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den
übrigen Ortſchaften durch die Polizei oder Ortsbehörden.

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 10. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs
veränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zuhauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe
der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher, die
Kriegsbeorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen
bezw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Pafßznotiz
hat ſich jeder vertraut zu machen und dieſelbe zur
Vermeidung von Beſtrafungen zu jeder Kontroll
verſammlung mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter
der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befind
lichen Täſchchen aufzubewahren

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegsbeorderunger
oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks
kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines Paſſes
ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, welche vom
Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 9. März 1905.
Königliches Bezirkskommando.

VFischer.

Zwangsverſteigerung.
Jnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Merkewitz belegene,

im Grundbuche von Merkewitz Band I Blatt Nr. 3 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Müllers
Max Albert Schmidt in Merkewitz eingetragene Grundſtück
Eine vor Merkewitz belegene Bockwindmühle mit dem dazu gehörigen
Mühlenfleck, Kartenbl. 1 Parz. 60, Grundſteuermutterrolle Art. 38,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 28 von 12 ar 80 qm Größe und 24 Mark
Gebäudeſteuernutzungswert nebſt bebautem Grundſtück mit Hofraum,
Bäckerei Nr. 1b, Grundſteuermutterrolle Art. 38, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 33 von 90 Mk. Gebäudeſteuernutzungswert am 15., Mai 1905,
nachmittags I. Uhr verſteigert werden.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes und ſonſtige das Grundſtück betreffende Nachweiſungen
können in der Gerichtsſchreiderei eingeſehen werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 27. Februar 1905 in das Grundbuch eingetragen.

Löbejün, den 8. März 1905.
4079) Königliches Amtsgericht.
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Theodor Rühlemann,

Frühjahrs-leuheiten!
ackett-Kostüme, Jacketts, Paletots,

Vmhänge, Kostüme- Röcke und Blusen
sind jetzt in bekannt reichster Fasson Auswahl und allen Preislagen am Lager.

S Mitglied des Rabatt Spar Vereins. W

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 97.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Berufsfeuerwehr ſoll die Lieferung des

Schlauchbedarfs für das Jahr 1905 vergeben werden.
nur gummierte Schläuche von
Betracht.
der Brandinſpektion, Margaretenſtraße 4, einzufehen.
Offerten mit Preisangabe unter

Es kommen
75 und 45 mm Durchmeſſer in

Die Lieferungsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer
Daſelbſt ſind

Beifügung von Muſtern und der
Aufſchrift „Schlauchofferte“ bis zum

28. März er.
abzugeben. Den Bewerbern iſt

vormittags 10 Uhr
die Teilnahme bei Eröffnung der

eingehenden Offerten zu vorſtehend angegebener Zeit geſtattet.
Halle a. S., den 14. März 1905.

Die Brandinſpektion. Di ck o w.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putz

macherin Amalie Burghardt in
Halle a. S., Geſchäftslokal König-
ſtraße 5, wird heute am 15. März
1905, vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
9. April 1905 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 18. April 1905,
vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
I. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
(onkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an die Gemein-
ſchuldnerin zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtungauf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15. April 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 15 März 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

An hieſ. höh. Knabenſchule mit
Lehrpl. für Realgymn. iſt ſpäteſtens
zum 1. Juli d. J. die Stelle eines
pro ſac. doc. geprüften Lehrers für
Mathematik und Naturwiſſenſchaft
zu beſ. Eink. 1900 Mk. mit neun
Zul. von 140 Mk. und 300 Mk.
Mietsentſch. Nach ſtaatl. Anerk.
werden Normalbeſoldungsſätze ge
währt. Es w. auch Bewerb. von
Mittelſchullehrern zugelaſſen Eink.
d. betr. 1500 Mk. Grundgehalt,
neun Zul. à 140 Mk., Mietsent-
ſchädigung 250 Mk. Meldungen
bis 1. April d. J.

Neidenburg, den 6. März 1905.

3630] Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die durch Ableben des bisherigen
Inhabers frei gewordene Kantor-,
Küſter- und erſte Lehrerſtelle
zu Berga iſt am 1. Juli d. Js.
zu beſetzen.

Der Grundgehalt dieſer Stelle
beträgt 1300 Mark außer freier
Wohnung, der Einheitsſatz der
Alterszulage 150 Mark.
BHewerbungen ſind innerhalb drei
Wochen beim PFürstlichen
Konsistorium in Roßla a
Harz einzureichen. 3868

Briketts
V. Sachsen- Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehen).

Kolik!o lik!
Kolik, Luftſchnappen, Harn
verhalten der Pferde, ſowie
Trommelſucht des Rindviehes
beſeitigt man, auch in ſchweren
Fällen, ſchnell und ſicher durch
das bewährte Univerſalimittel

„Lysokolikon“.
Leicht anwendbar! Zahlreiche

Anerkennungen!

Zu beziehen zum Preiſe von
Mk. 3.00 per Flaſche von

Otto Schlegel, Felgern,
(a. Elbe.)

Laborxatorinm fürVeterinär-
arzneien. Kgl. privil. CLöwen-

Apotheke.

2000 Zentner
Brennkartoffeln,

1000 Zentner
Speiſekartoffeln,

1000 Zentner
Roggenſtrohee a

1000 Zentner
Breit-Roggeuſtrolhj,

offerieren [3919
BRuhlers Northe, Torgau.

9100 Barrel
zu verkaufen. H. Krietsech.,
Cöten i. Anh. [4076

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.
3107] B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Stück Fahrräder kauft W10 Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. (4087
Ein großer Züchter ſucht noch

300 Morgen 14027
Zutkerrühenſame

um mehrjährigen Anbau zu ver-
geben zu günſtigem Preiſe und
Bedingungen. Stecklinge werden
aratis geliefert. Näheres u. Z. r.
260 durch die Exped. d. Ztg.

Sehr ſchöne Stute.
hannöverſche
gut geritten, ſehr preiswert, da
überzählig, verkäuflich. Gefl. Off.
unt. Z. w. 265 an die Exped.
dieſer Zeitung. (4082

20 a. e.
Auswahl

r

schwerer

zum Verkauf.

L. Katz Comp., Sondershauſen,
Telephon Nr. 99.

Sonntag, den 19. und Montag, den

erſtklafſſiger
Zelgischer Spannpferde

haben wir wieder eine große

[4077

e W e 7 WT. c 7. v r

Von Montag, den 20. d. M. ſteht ein
großer Transport
hochtragender u. neumilchender

S preiswert bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann, Cönnern.

Kühe
[4075

Handlungsupkoſten
Abſchreibungen
Reingewinn pro 1904

Gewinn:

d) Sorten und Coupons

Wechſelbeſtand inkl. Deviſen
I Effektenbeſtand

Konſortialbeteiligungen
Vorſchüſſe gegen Waren

Effekten

AvalDebitoren
Sonſtige Debitoren

Grundſtück in Burg

Aktienkapital
Reſervefonds
Beamten-Unterſtützungs-Fonds
Accepte

Kredite
Rückſtändige Dividende

Kreditoren

a) Zinſen inkl. Deviſenertrag
Proviſionen in laüfender Rechnung

c) Effekten inkl. Zinſen und Proviſionen

Reingewinn pro 1904

Sehnultze.

Debet.

e l 17 2 W 2 2

Kredit

AKtiva:I Kaſſabeſtand inkl. Reichsbank-Giro-Guthaben, Sorten und Coupons
Gutbaben bei Banken und Bankiers

Gewinn und Verluſt-Konto am 31. Dezember 1904.
Mt. 770391 61

J e 50 000,12 222 26
M. 266 55387

9 17 7 Mk. 903 544,33
909 162,87

e e 7 n 247 225,966590,71
Mt. 2666 923,87

General Bilanz am 31. Dezember 1904.

Mk. 2010046,41
1 157379,05

„12009745,83

Bankgebäude-Konto in Magdeburg und Hamburg Mk.

Inventar inkl. Stahlkammer Einrichtungen
Magdeburger Liquidations Kaſſe G. m. b. H.

Avale, in der Hauptſache Bürgſchaften für Fracht und Steuer

Betrag der überhobenen Zinſen

Hommel.

23985121,25
364 038,48

22341 315,84
(665800 980 69

gedeckt Mk. 8308 515,47
blanko 3 978 851,91 122587 397,38

1279 000,
ab Hypotheken auf das Hamburger Grundſtück 450 000, 829 000.

e 0 e r 40 000,133 955,06
504 495,

Mk. 61 013 474,99

Passüva: Mk. 18000 000,
193 313,12

e ad e e e e 7 7 e 7 7 r l r 21 200,I 873788,32

Mk. 4253 139,47

n 1 515,2 e a h 70 804,76
Noſtro: Mk. 2677 097,80

Loro: „26 929 83,73 29 606 921,53
II 245 932,26

Mk. 61013 474,99
Magdeburg, den 15. März 1905.

Die Direktion der Magdeburger Privat-Bank.
[4074

S Perſonen, J
die verlangt werden.

Jn einem größeren Getreide-
Geſchäft findet ein [4058

9Lehrling
mit guter Schulbildung 1. April
Aufnahme. Off. u. B. o. 8723
an Rudolf Mosse, Halle a. S

Wir ſuchen per ſofort für unſer
Bankhaus einen [4062

Lehrling
mit ſchöner Handſchrift, aus guter
Familie, d. im Beſitz d. Berechtigung
zum einjähr. Militärdienſt ſein muß.
Off. unt. M. 2525 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S.

Suche zu Oftern f. mein Küchen-
geräte- n. Lampengeſchäft einen

eLehrling en
Gustav Renseh, Poſtſtr.

2 Zimmermädchen, ſauber und
adrett, per 1. Mai cr.,

2 Küchenmädchen p. 1. April,
1 Waſchmädchen per 1. Mai

finden Stellung. [4081
Uotel weisser Hirsech
in Treſeburg (Harz).

J. Wudecke.

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirt
ſchafterinn., Scholarinn., Kochmamſ.,
Köchinn.,Stützen, Kindergärtnerinn.,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, Hausmädchen

für Güter. 4086Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Oekonomiewirtſchafterinnen,
ältere und jüngere, erhalten ſofort
und ſpäter bei hoh. Gehalt vorzügl.
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt. (4)64

Suche per 1. April zwei
Küchen und ein Hausmädchen,
eventl. durch Vermittlung. Zu
melden bei Frau Jaeger,

Hausarbeiterinnen

für Papierwaren ſuchen
Heilhrun Pinner.,

Geiſtſtraße 22. [3972

kann die feine KücheTräuloiFräulein erlernen. Näheres

Weinreſtaurant [4080
Hotel Preuss. Hof“.

Perſonen,
die ſich anbieten.

S Hoſverwalter,tüchtig. zuverl., ſtreng ſolid, mit Buch
führung und Amtsgeſchäften vertr.,
Anſprüche beſcheiden, empf. warm.

Schkölziger, (4088
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Volontär-Verwalter
ſucht b. 600 M. Penſ. Stellg., desgl.
tücht. Verw., Hofm., Schweizer uſw.,
j. Mädchen, w. ausgel. h., ſ. Stellg.
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtraße 31/33.

unge (4
ſucht Stellung zum 1. oder 15.
April. Gefl. Offert. befördert unter
Z. a. 266 die Exped. dieſer Ztg.

Gebildete junge Dame
ſucht 1. April Stellung als
Stütze der Hausfrau event. auch
als Kinderfräulein. Offerten
erbeten unter B. m. 8722 an
Rudolf Mosse, Halle. [4056

I Nietgeſuche.

Ungeſt. Garcon Jogis
von Beamten in Nähe Kaiſerſtr.,
ev. mit Mittag, geſucht. Off. mit
Preisangabe unter T. V. 264 an
die Exped. d. Ztg. [4084

Suche zum 1. März cr. gut
möblirtes Zimmer

in der Nähe der Lützenerſtr. 1. Penſ.
erw. Off. m. Preis. W. B. Strantz,

Landwirtſhafterin

Vermietungen.

beſtehend aus 8 Zimm.illa und reichl. Zubehör
nebſt Garten, ſofort zu

vermieten. [4057Herm. Ohmann, Seydlitzſtr.31.
Jn mein. Grundſtück Deſſauer-

ſtraße 5 habe ich zu vermieten:
1 Saal, ca. 400 qm groß, S
1 Saal, ca. 150 qm groß. S

Dampfheizung, elektr. Kraft u. Fahr-
ſtuhl vorbanden. Herm. Ohmann.

Geldverkehr.
RAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft d

v oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert.
v unter T. 0. 212 an dieExped. d. Zig. erbeten. [3409

V VVVVVVVYVVVVVY V
80--90 000 Mark

auf gute 1. Hypothek zu 4 Zinſen
zu leihen geſucht. Off. unt. B. w.
8729 an Rudolf Mosse, Halle.

900000 Mk
sollen auf Acker von
3 an ausgoelieben
werden; a u ob z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
BReleihungsgrendze,
B. D. Baer,

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.

10 000 Mark
zur II. Hypothek hinter Sparkaſſen
gelder 1. 4. geſ. Off. unt. B. e.
8670 an Rud. NMosse, Halle S.

10--12000 Mark
als 2. Hypothek auf gut verzinsl.
Wohnh. in Stadtmitte zu leihen
geſucht. Off. unt. B. u. 8728 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. [4061

550 000 Mark
flüssige Fonds einer Stiftung sollen
von 3 an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Offerten unter K. J. 21 postl.
Wittenberg Bez. Halle. [3679

Famliennahriſten.

Verlobt: Frl. Emma Claes
mit Hrn. Walter Schmidt (Helm-
ſtedt). Frl. Alice Herfeldt mit
Hrn. Oberleutnant Wilhelm
Coſter (Andernach Berlin). Frl.
Toska von Wiallenberg mit Hrn.
Domänenpächter John Paecock
(Blankenburg, Harz--Gr.Kir
ſteinsdorf, Oſtpr.). Frl. Ellen
Warburg mit Hrn. GerichtsRef.
Dr. jur. Edgar Burchard (Altona).
Frl. Margot von Sperling mit
Hrn. Rittmeiſter Herm. von Hoff
mann (Düſſeldorf). Frl. Olga
Steinbach mit Hrn. Lehrer Karl
Tiſchner (Altenburg). Frl. Marg.
Harrwitz mit Hrn. Baumeiſter
Walter Schneider (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Regierungs-
baumeiſter Heidrich mit Frl. G.
Ziesler (Chemnitz). Hr. Ober
ſeutnant a. D. Job-Detlef von
Witzleben mit Frl. Marie Charl.
Schirmer (München). Hr. Jng.
Arthur Pröll mit Frl. Hedwig
Siedel (Dresden). Hr. Zahnarzt
Georg Cortatowski mit Frl.
Betty Wrzeszinski (Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Chriſtian Steeger (L.-Gohlis).
Hrn. Kammergerichtsrat Dr.
Kanold (Berlin). Hrn. Fabrik
beſitzer Fritz Graemer (Großen
hain). Hrn. Kaiſerl Bankvorſtand
Straube (Pirna a. E). Hrn.
Anton Berndt (Leipzig). Hrn.
Oberleutnant Georg Wagner
(Celle) Hrn. Dr. G. Sonnefeld
(Gumperda i. Thür.). Eine
Tochter: Hrn. Apotheker H.
Etzrodt (Schönewalde)

Geſtorben: Hr. Dr. Heinrich
König (Magdeburg-N.). Hr.
Rob. v. Loebell (DomBranden-
burg a. H.). Hr. Schloſſermeiſter
Herm. Hebold (Torgau). Hr.
Friedr. Chriſtian Plake (Leipzig).
Hr. Ober Poſtinſpektor Julius
Mau (Magdeburg). Hr. Ludwig
Bambam (Berlin). Hr. Ritter-
gutsbeſitzer C. Schellin (Labes B.).
Hr. Bürgermeiſter a. D. Georg
Bobertag (Berlin). Fr. Pauline
Selle geb. Klepzig (Böhlitz-Ehren-
berg). Fr. Friderike Hendreich
geb. Dittrich (L.-Gohlis). Fr.
Albertine von Strauß und Torney
geb. von Torney (Bückeburg).
Fr. Bertha Weiße geb. Leidemit

3

(Leipzig R.).
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im bald vollendeten 70. Lebensjahre.

Halle a. S., den 17. März 1905.
Die Hinterbliebenen.
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Eonnabend 2. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das II. Quartal 1905 in der Zeit vom
15. bis 25. März cr. zu präſentieren und über den
genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

v

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Löbejün, 16. März. (Diebſtahl.) Jn das Bahnhofs-

gebhäude der Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn zu
Nauendorf drangen zur Nachtzeit Diebe ein und ſtahlen die dort
befindliche Kaſſette. Außer Frachtbriefmarken enthielt dieſelbe nur
einen Betrag von ca. 16 Mark.

Teicha (Saalkreis), 16. März. (Fernſprechverkehr.)
Unſer Ort iſt zum Sprechverkehre mit M euſelwitz (S.-A.)
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 16. März. (Schöppenwahl.)
An Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Schöppen. Herrn Gaſt
wirts Wegeleben. wurde Herr Gutsbeſitzer O. Milius
gewählt.

g. Gröbers (Saalkreis), 16. März. (Neuer Schacht.)
Nach ſtattgefundenen Bohrungen ſoll, wie man hört, ein neuer
Schacht zwiſchen Schwoitſch und Großkugel eingeſchlagen
werden.

g. Lochau (Saaltreis), 16. März. (Seltenes Wild.)
An der Grenze der weiten Feldmarken Bennewitz, Dieskau,
Loch a u wurden in den letzten Tagen wiederholt Trappen
beobachtet. Vor etwa 15 Jahren gehörte dies Wild hier nicht zu
den Seltenheiten. Seit einigen Jahren iſt es aber ganz ver-
ſchwunden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 16. März. (Bohrungen.)
Jn unmittelbarer Nähe des großen Lochauer Rittergutsteiches,
auf einem Planſtück des Herrn Gutsbeſitzers Bennemann,
finden jetzt Bohrungen nach Braunkohle ſtatt.

S Querfurt, 16. März. (Polizei ſtunde. Ver
waltungsbericht.) Die hieſige Polizeiverwaltung gibt be
kannt, daß alle Schankſtätten hier abends 12 Uhr geſchloſſen ſein
müſſen. Der Vorſchuß- und Kreditverein zu Roßleben ver-
teilt eine Dividende von 756 Prozent. Der Vorſchußverein zu
Mücheln zahlt 6 Prozent Dividende.

Bitterfeld, 16. März. (Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung) wurde dem „vBitterf. Kreisblt.“ zu-
folge der Neubau einer dritten Volksſchule in Erwägung gezogen.
Ferner nimmt die Verſammlung von dem Bericht der Stadtſpar-
kaſſe für 1904 Kenntnis. Es ſind 510 507,83 Mark eingelegt,
wovon jedoch 424 205,35 Mark wieder abgehoben wurden. Der
Einlagebeſtand beträgt am Schluſſe des Jahres 1 865 446,14 Mark.
Es wurden 394 neue Bücher angelegt, 270 dagegen zurückgegeben.
Der Gewinnüberſchuß beziffert ſich auf 8044,34 Mark. Der Re
ſervefonds iſt auf 120 235,20 Mark geſtiegen, der Spezialreſerve-
fonds dagegen auf 35 599 Mark, ſodaß der Geſamtreſervefonds
eine Höhe von 155 834,20 Mark erreicht hat und 8,30 Prozent
der Spareinlagen beträgt. Dem Vorſatze, denſelben auf 10 Prozent
der Einlagen zu bringen, kommt man immer näher. Hierauf wird
zur Beſchlußfaſſung über Verwendung des früher Otto Schmidtſchen
Grundſtücks in der Lindenſtraße geſchritten. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, a) dasſelbe dem Bürgermeiſter Dippe für die Zeit ſeiner
Amtsdauer als Amtswohnung zu überlaſſen und b) zur Ausbeſſe-
rung und Jnſtandſetzung 1500 Mark zu bewilliſen. Zur Beſchluſz
faſſung über die Aenderung der Gemeinde-Wähler-Abteilungsliſten
wird vom Vorſteher Kurt darauf hingewieſen, daß es nach dieſer
Hinſicht drei Möglichkeiten gebe. Bei Aufſtellung der Wählerliſte
habe man ſchon die ſogenannte Zwölftelteilung einführen wollen,
die von liberaler Seite höchſt einführungswert gehalten werde. Nach
derſelben falle auf die erſte Abteilung auf die zweite und
auf die dritte der zu zahlenden Steuern. Dieſe ſei unbedingt
die gerechteſte und werde auch jetzt in Vorſchlag gebracht werden.
Nach den aufzuſtellenden Liſten würde ſich die Zahl der Wähler
folgendermaßen ſtellen: 1. Abt. 71 (jetzt 67), 2. Abt. 290 jetzt
281), 3. Abt. 1678 (jetzt 16901). Der Antrag des Magiſtrats
wird angenommen.

x Eilenburg, 16. März. (Der Neubau des Real-
gymnaſiums) zwiſchen der ſüdlichen Promenade und der
Torgauer Straße, an der Röberſtraße, der nach dem Plane des
Stadtbaumeiſters Lemke aufgeführt wird, iſt im Rohbau bald
fertiggeſtellt. Vom Kultusminiſterium iſt bekanntlich genehmigt
worden, das Realprogymnaſium zur Vollanſtalt zu erweitern.

Wittenberg, 16. März. (Brandſtiftung Ver-
mutlich infolge von Brandſtiftung ſind Wohnhaus, Scheune und
Stallung des Handelsmanns Thiele, der ſich gerade auf einer
Reiſe befand, völlig niedergebrannt. Da größere Fleiſch und
Wurſtvorräte abhanden gekommen waren, wie zuerſt in das
brennende Haus eindringende Leute wahrnahmen, wird vermutet,
daß die Diebe die Brandſtifter ſind.

x Lützen, 16. März. (Städtiſches.) Die Stadtver
ordneten Verſammlung beſchloß, deren Mitgliederzahl vom
1. Mai 1905 auf 15 zu erhöhen und die Zuſammenſetzung des
Magiſtrats künftig ſo zu geſtalten, daß ihm neben dem Bürger
meiſter und einem Beigeordneten noch drei Schöffen angehören.
Vom 1. April d. Js. ab ſoll von den Schülern der Fortbildungs
ſchule Schulgeld nicht mehr erhoben werden, die Koſten des Unter
richts ſollen auf die Stadthauptkaſſe übernommen werden. Das
Schulgeld für die Oſtern ins Leben tretende Mittelſchule iſt für
die drei Klaſſen auf 60,70 bezw. 80 Mk. pro Jahr bemeſſen.

Staßfurt, 16. März. (Münzenfund.) Jm benachbarten Förderſtedt wurde, wie der „Anh. Staats Anz.“ meldet, vor
einigen Tagen bei den Aufräumungsarbeiten und Ausſchachten
eines vor längerer Zeit abgebrannten Hauſes ein Gefäß mit etwa
700 ſilbernen Münzen gefunden. Es ſind wohl meiſt Schrecken
berger- oder Engelgroſchen, die von dem Kurfürſten Friedrich dem
Weiſen in Gemeinſchaft mit Johannes Georgi duces Saxoni um
1500 geprägt ſind. Vergraben mögen die „Novus großus“ zur
Zeit des Bauernkrieges ſein. Leider ſind die meiſten der Münzen
durch falſche Behandlung mit ätzenden Säuren zum großen Teil
unkenntlich geworden, doch ſind noch verſchiedene ſehr gut erhaltene
Stücke vorhanden. e

März. (Das neue Poſtgebäude)
Verſchiedene Handwerker arbeiten flott an

Schafſtädt, 16.
wird bald fertig ſein.
ſeiner Vollendung.

Genthin, 15. März. Das mit Kohlen beladene, vom
Dampfer „Dora“ geſchleppte Fahrzeug des Schiffseigners
Zumpel Pretzſch ſtieß am Sonntag vormittag gegen einen
Pfeiler der Hagenbrücke des Plauer Kanals und wurde ſo arg
beſchädigt, daß es bald darauf ſank.

Hettſtedt, 16. März. (Zuſammenſtoß.) Geſtern
abend ſtießen in Kloſtermansfeld zwei Wagen der elektriſchen Bahn
zuſammen. Beide Wagen wurden arg beſchädigt und eine Frau
ſchwer verwundet.

Torgau, 16. März. (Rabatt-Spar-Verein.)
Der Verein hielt, dem „Torg. Kreisblt.“ zufolge, am Montag abend
ſeine diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Der Vor
ſitzende erſtattete den Geſchäftsbericht, aus welchem hervorgeht, daß
an Marken 3285 Kuverts à 10 Mark im Werte von 32 850 Ma
verkauft wurden. Bücher wurden eingelöſt 2044 Stück im Wer.e
von 20 440 Mark, ſodaß am 31. Dezember 1904 noch ein verfüg-
barer Beſtand von 19 950 Mark zur Einlöſung nicht voller Bücher
vorhanden war. Die Einnahme an Zinſen betrug bis ultimo 1904
ca. 550 Mark. Der Markenumſatz hat ſich in ſehr erfreulicher Weiſe
entwickelt. Vom 1. Januar bis heute ſind bereits wieder für 6960
Mark Rabattmarken verkauft worden.

Torgau, 15. März. (Einſam geſtorben.
Vater ländiſcher Frauenverein. Garniſonbeſichtigung.) Als man geſtern früh, durch das lange Aus-
bleiben der hochbetagten Schloſſermeiſter Heboldſchen Eheleute
ſtutzig geworden, durch einen Schloſſer deren Wohnung gewaltſam
öffnen ließ, lag die Frau in bewußtloſem Zuſtande im Bett. Die
bereits getroffenen Frühſtücksvorbereitungen deuteten darauf hin
daß die Frau aufgeſtanden, dann aber nachher infolge eines Schlag-
anfalles wieder auf das Bett zurückgeſunken war. Jn einem
weiter entfernten Zimmer fand man den Ehegatten gleichfalls in
ſchwer krankem Zuſtande auf. Beide Eheleute transportierte
man mittels Siechkorbes nach dem Krankenhauſe; während des
Transportes ſtarb der Mann, während die Frau noch bewußtlos
liegt. Jn der Feſthalle des Schützenhauſes veranſtaltete geſtern
der Vaterländiſche Fraucnverrzin ein außerordentlich gut be-
ſuchtes Wohltätigkeitsfeſt. Damen und Herren aus den erſten
Geſellſchaftskreiſen bildeten das Perſonal zu flott entwickelten
Theateraufführungen, welche von den Klängen der Kapelle des
72. Jnfanterieregiments umrahmt wurden. Das nach Hunderten
zählende Publikum ſpendete enthuſiaſtiſchen Beifall. Am
19. d. M. trifft der Diviſionskommandeur, Generalleutnant von
Prittwitz und Gaffron, hier ein, um die Garniſonanſtalten, ver
ſchiedene Dienſtzweige der Truppen und das Bezirkskommando zu
beſichtigen. Die Rückreiſe erfolgt am 21. d. M. (Eilenb. Nach.-Blt.)

Bad Köſen, 15. März. (Zum Leiter der hieſigen
höheren Knabenſchule) iſt durch deren Kuratorium Herr
Profeſſor Poſſeldt aus Herzberg a. Elſter einſtimmig gewählt
worden und hat die Wahl angenommen.

Naumburg, 16. März. (Die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes) im Kreiſe Naum-
burg iſt, aus Anlaß der Ernennung des Herrn Landrats Freiherrn
von Dalwigk zum Polizeidirektor von Kaſſel, durch den Herrn
Miniſter des Jnnern dem Landrat a. D. Freiherrn
v. Schele aus Berlin übertragen worden.

Erfurt, 16. März. Einen Fackelzug),
Friedrich Wilhelmsplatz ausging, brachten geſtern
Schüler der Baugewerkſchule ihrem ſcheidenden
Selle dar.

Mühlhauſen, 15. März. (Vorarbeiteen.) Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dem Magiſtrat zu Mühl-
hauſen, wie die „Mühlhäuſer Ztg.“ meldet, die Erlaubnis zur Vor
nahme allgemeiner Vorarbeiten für eine vollſpurige Nebeneiſen-
bahn von Mühlhauſen (Bollſtedt) nach Tennſtedt (Staatsbahn-
hof) erteilt.

W. Schmalkalden, 15. März. (Wilhelm Nord-
meyer Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt vorgeſtern abend,
wie der „Hausfreund“ meldet, Vizebürgermeiſter Rentier Wil-
helm Nordmeyer im 67. Lebensjahre geſtorben. Der Ver-
ſtorbene war eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Stadt und
erfreute ſich in der Bevölkerung der wärmſten Sympathie.

t Duderſtadt (Eichsfeld), 16. März. Belohnung
einer mutigen Tat. Beſtätigung.) Der Klempner
Joſ. Wedekind hier, der im Sommer vor. Js. in der hieſigen
Badeanſtalt zwei Perſonen vom Tode des Ertrinkens unter
eigener Lebensgefahr errettete, hat von der Königl. Regierung eine
Belohnung von 40 Mark erhalten. Der in der hieſigen Ein-
wohnerſchaft lebhaft entbrannte Streit um die Senator-
wahl hat ſein Ende gefunden: Die Wahl des Bürgervorſteher-
worthalters Kaufmanns Jul. Otto zum Senator hat die Be-
ſtätigung der Kgl. Regierung gefunden.

Sitzenroda, 16. März. (Beſitzwechſel.) Das Gut
des Herrn Ortsrichters Jentſch ging durch Kauf zum Preiſe
von 12 200 Mark an Herrn Matthes in Kobershain über.

h. Sommerfeld, 16. März. (Aus Unvorſichtigkeit
erſchoſſen. Am Mittwoch gegen Abend hat ein Bäckergeſelle
den 11 jährigen Schulknaben Abraham aus Unbvorſichtigkeit mit
einem Revolver erſchoſſen. Die Kugel drang dem unglücklichen
Knaben in den Kopf, der alsbald eine Leiche war.

Deſſau, 15. März. (Landtag.) Jn der 9. Sitzung der
diesmaligen Tagung des anhaltiſchen Landtage s wurden
der „Magdeb. Ztg.“ zufolge die Geſetzentwürfe betreffend Auf
hebung der Kautionspflicht der Staatsbeamten, betreffend Aende-
rung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und betreffend
Abänderung des Wildſchadengeſetzes unverändert in dritter Leſung
angenommen. Bei den letzten beiden Vorlagen brachten die
Redner der Linken ihre weitergehenden Wünſche, die ſchon aus der
erſten und zweiten Leſung bekannt ſind, abermals vor. Von An-
trägen ſahen ſie, da dieſe doch ausſichtslos geweſen wären, ab.
Dann erledigte das Haus noch vier Petitionen durch Uebergang
zur Tagesordnung. Nur eine von ihnen rief eine längere Be-
ſprechung hervor, nämlich die von Güſtener Lehrern um
Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes. Einige Ab-
geordnete traten dafür ein, den Wünſchen der Petenten ſtattzugeben;
es wurde aber doch nach dem Antrage der Kommiſſion der Ueber-
gang zur Tagesordnung beſchloſſen. Endlich kam noch die Vor-
lage betreffend den Bau einer Arbeiterkaſerne auf Domäne
Merzien in zweiter und dritter Leſung zur Annahme.

Köthen, 16. März. (Zur Einweihung der neuen
Türme) an der St. Jakobskirche hierſelbſt findet nächſten Sonn-
tag eine größere Feier ſtatt.

Dresden, 16. März. (Streik in Sicht.) Zwiſchen
den Steinarbeitern der Sächſiſchen Schweiz und den Unternehmern
ſind Differenzen ausgebrochen. Erſtere wieſen in einer Verſamm-
lung den von den Unternehmern gemachten Vorſchlag betreffs Re
duzierung des jetzt beſtehenden Tarifes zurück.

W. Coburg, 16. März. (Wie das herzogliche Hof-
marſchallamt mitteilt,) iſt Herzog Carl Eduard
von der Erkrankung an Bronchialkatarrh völlig geneſen und wird
heute wieder in Potsdam eintreffen.

W. Coburg, 15. März. (Jn der heutigen nach-
mittags 4 Uhr beginnenden Sitzung des Co-
burgiſchen Speziallandtages) wurden nach Bekannt-
gabe einiger Petitionen zunächſt 15 000 Mk. zu den Koſten des
Univerſitätsbaues in Jena bewilligt, jedoch mit der ausdrücklichen
Erklärung, daß dieſe Zuwendung im Gegenſatz zur Regierungs
vorlage eine freiwillige iſt. Weiter wurde der Etat für den Fonds
für gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe der Feuerſicherheit für

der vom
abend die

Direktor

halt und Thüringen.
18. März 1905.

1905,07 genehmigt, und die Wahl von ſechs Mitgliedern in das
Kuratorium für Kontrolle der Verwendung des Bezirksfonds,
ſowie eines Mitgliedes in den Vorſtand der Altersheimſtiftung
vorgenommen.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 16. März. (Harry Wünſcher
Jm 42. Lebensjahre iſt vorgeſtern abend hier Archidiakonus
Harry Wünſcher geſtorben, der infolge ſeiner ſchrift-
ſtelleriſchem Arbeiten namentlich auf dem Gebiete der Chronik und
vaterländiſchen Geſchichte auch weiteren Kreiſen bekannt war.

Vom Jnſelsberg, 16. März. (Witterung.) Bei
ſchwachem Südweſtwind und leichtem Nebel zeigte heute früh das
Thermometer 6 Schneehöhe 92 Zentimeter. Da das Baro-
meter langſam ſteigt, 652 Millimeter, ſcheint die heutige Fernſicht
ebenſo ſchön zu werden wie an den vergangenen Tagen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc. Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören,

iſt dem Hiſtoriker Privatdozenten Dr. phil. Albert v. Ruville
in Halle a. S. der Profeſſortitel verliehen worden. v. Ruville,
ein Potsdamer, habilitierte ſich in Halle am 30. Juni 1896
mit einer Schrift über die kaiſerliche Politik auf dem Regens-
burger Reichstage von 1653——54, einer Vorleſung über Weſen
und Bedeutung der Kurfürſteneinung. Die Doktorwürde er-
langte er 1892 in Berlin auf Grund der Studie „Die Aufs-
löſung des preußiſch-engliſchen Bündniſſes im Jahre 1762.“

-eh. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt als Nachfolger
Profeſſor Dr. Paul Drudes, der Warburgs Profeſſur in Berlin über
nimmt, der o. Profeſſor Dr. phil. Walter König in Greifswald
zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik und Direktor des phyſikaliſchen
Jnſtituts an der Univerſität Gießen berufen. Wie einige Blätter
melden, ſoll Prof. Dr. med. Eduard Kaufmann in Baſel den
Ruf nach Köln als Profeſſor für pathologiſche Anatomie an der
Akademie für praktiſche Medizin und Leiter der pathologiſchen Anſtalt
an den Kölner ſtädtiſchen Krankenhäuſern abgelehnt haben. Nach
unſerer Jnformation trifft dieſe Nachricht nicht zu vielmehr hat ſich
Prof. Kaufmann entſchloſſen, dem Rufe Folge zu leiſten.

Jm Alter von 36 Jahren ſtarb in Stuttgart am 14. d. Mts
der Privatdozent für wiſſenſchaftliche Photographie an der dortigen
techniſchen Hochſchule, Dr. rer. nat. Eugen Engliſch.

Dresden, 16. März. Auf der dieſer Tage abgehaltenen
erſten Sitzung der Kommiſſion für die Deutſche Kunſt-
gewerbe- Ausſtellung in Dresden 1906 ſind das
Ausſtellungsprogramm und die Ausſtellungsbedingungen bekannt
gemacht worden. Eröffnet wird die Ausſtellung am 12. Mai 1906
und geſchloſſen am 31. Oktober.

Perſonalnachrichten.
Verliechen wurde dem Kämmerei- und Sparkaſſen-

Rendanten Hermann Kluge zu Loburg im erſten Jerichowſchen
Kreiſe, dem Gemeindevorſteher Joachim Schulz zu Hagen im
Kreiſe Salzwedel, dem Ortsſchulzen Chriſtoch Wernecke zu
Schernebeck im Kreiſe Stenda und dem Gutsarbeiter Auguſt
Voigt zu Dieskau im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Torgan, 14. März. Jm Königl. Hauptgeſtüt Graditz

war dieſer Tage die Kaiſerliche Marſtall-Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Vizeoberſtallmeiſter v. Eſebeck und
Leibſtallmeiſter Pliesner, anweſend, um aus den Halbblutpferden, die
in der am 30. d. Mts. ſtattfindenden Frühjahrsauktion zum Verkauf
kommen, die auszuwählen, die für den Kaiſerlichen Marſtall
geeignet ſind. Jm Beiſein des Oberlandſtallmeiſters Grafen
Lehndorff wurden den Herren 29 Peferde vorgeſtellt, von
denen 9 auf die engere Wahl kamen, die dann auf der Reitbahn
unter dem Reiter gezeigt wurden. Die Kommiſſion kaufte davon vier
Pferde an, nämlich die vierjährige Fuchsſtute „Verwunderung“ von
Le Deſtrier aus der Virgo, den vierjährigen Rapphengſt „Oreſt“ von
Admont aus der Odelinde, den vierjährigen Fuchshengſt „Aquarell“
von Hazlehatch aus der Ariadne und die ſiebenjährige dunkelbraune
Stute „Unquenta“ von Parſee aus der Ungnade. Alle vier Pferde
ſind prächtige Tiere, das ſchönſte von allen iſt „Aquarell“, das
urſprünglich für den Kronprinzen beſtimmt war und ſchon längere Zeit
zugeritten worden iſt.

-Il- Aus der Börde, 16. März. (Diesjährige Jagdaus-
ſicht en.) Die Ausſichten der diesjährigen Jagd auf Rebhühner in
unſerer Börde ſind die denkbar beſten. Die überaus milde Witterung
im Februar hat hierzu viel beigetragen. Es werden jetzt ſchon die ſich
paarenden Rebhühner angetroffen und vom vorigen Jahre iſt ein großer
Beſtand übrig geblieben, da ſie ſich im vorigen Sommer wegen der
ſchlechten Deckung durch Feldwuchs ſchlecht zuſammenhielten und daher
dem Jäger oft entkamen. Auch die Haſenjagd verſpricht gut zu werden.
Der erſte Satz junger Häschen wird nicht lange ausbleiben und bei den
milden Witterungsverhältniſſen gut durchkommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“ 16. März Lizard paſſ.

„Helgoland“ 16. März v. Antwerpen abgeg. „Frankfurt“ 16. März
v. Tſingtau abgeg. „König Albert“ 16. März. vorm. 6 Uhr in Neapel
angek. „Roon“ 16. März. in Rotterdam angek. „Kronprinz Wilhelm“
16. März. vorm. 10 Uhr Nantucket paſſiert: ſehr ſtürmiſche Reiſe,
aber alles wohl.

Hamburg-Amerika-Linie. „Etruria“, nach dem La Plata,
15. März 2 Uhr 10 Min. nachm. v. Cuxhaven abgeg. „Holſatia“
v. Weſtindien, 15. März 1 Uhr 15 Min. nachm. auf der Elbe
angek. „Dortmund“, v. Oſtaſien, 16. März v. Port Said abgeg.
„Rhenania“ 15. März v. Shanghai abgeg. „Prinz Oskar“
15. März 10 Uhr abends in NewYork angek. „Jtaparica“.
n. Weſtindien, 16. März 2 Uhr morgens v. Cuxhaven abgeg
„Altenburg“, n. Weſtindien, 15. März nachm. Deal paſſ. „Georgia“
15. März v. Tampico abgeg. „Prinz Joachim“, v. Havana und
Mexiko, 15. März 4 Uhr nachm. v. Coruna n. Havre, Dover u. Ham-
burg abgeg. „Bolivia“ 15. März v. St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 15. März in Santiago

de Cuba angek. „Meteor“ 15. März 7 Uhr abends v. Gravoſa abgeg.
„Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 15. März in Liſſabon angek.
„Prinz Adalbert“ 15. März 5 Uhr mrgs. in Genua angek. „Antonia“
14. März 6 Uhr nachm. in Genua angek. „St. Domingo“, n. Weſt
indien, 15. März 4 Uhr mrgs. in Bilbao angek. „Galicia“, v. Weſt
indien, 15. März 3 Uhr morgens in Havre angek. „Prinz Eitel
Friedrich“ 15. März v. Bahia und Rio de Janeiro u. Santos abgeg.
an

Freudenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dir. Th. Fiſcher aus Dresden.

Frau Hoffkapellmeiſter Abert, Frau Profeſſor Spitta, beide aus Stutr
gart. Frau S. Becke aus Mühlhauſen. Frau F. Frank aus Göttingen.
Kaufleute E. Naumann aus Deſſau, Chriſtenſen aus München, Eurt
Völkner aus Aachen, M. Maru aus Elberfeld, A. Kowalski aus Nürn
berg, J. Lehn, J. Lützen, R. Sarre, E. Graetzer, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

VFoularcdeSeidcle e. a
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Honneberg, Zürioh.



Ur. 8.

(Naehdruek verboten.

Inhalt.
1) Braunschweig Hannoversche

Hypothekenbank. Ptandbriefe.
2) Bulgarischeövsteuertreie Staats-

Gold Anleihe von 1902.
3) Hessische Staats Schuldver-

schreibungen.
4) Landwirtschaftlicher Kredit-

verein im Königreich Sachsen,
322 Pfandbriefe.

65) Ost- und Westpreubische 3
Rentenbriefe.

6) Ottomanische 44 Staats- Anleihe
von 1903.

7) Pommersche 343 Rentenbriefe.
8) Rumänische 54 amortisierbare

Rente von 1903.
9) Russische 44 Gold-Anl. v. 1889.

10) Russische 43 Gold-Anl. II. Em.
von 1890.

11) Russische 43 Gold-Anl. III. Em.
von 1890.

12) Russische 44 Gold-Anl. IV. Em.
von 1890.

13) Sächsische Landrentenbriefe.
14) Wiener 44 35 Millionen-Kronen-

Anleihe von 1894.
15) Wladikawkas Eisenbahn Ges.,

42 Obligationen von 1885, 1894,
1895, 1897 und 1898.

16) Zuckerraffinerie Oschersleben,
G. m. b. H., Partial-Oblig. und
Schuldverschreibungen.

Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

bank, Pfandhriefe.
Verlosung am 10. März 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
335 Pfandbriefe.

Serie 1 vom 1. Juli 1872.
Sämtliche noch nicht verlosten

Nummern
Serie 4 vom 1. Juli 1873.

Lit. A. à 3000 14 29 88 118
196 203 206 262 266 268 377 391 416
552 632 786 1135 136.

Lit. B. à 1500 1256 271 335
348 349 397 454 572 663 773 900 962
2015 028 030 077 138 182 221 387 496
515 719 779 876 883 974.

Lit. C. à 300 3129 199 200
217 261 263 502 517 538 541 566 569
789 831 877 4068 234 272 397 416 423
494 520 631 639 679 705 926 960 985
5007 145 241 284 453 456 512 514 617
634 777 800 834 861 6056 072 106 147
237 251 263 265 295 330 356 394 437
455 669 795 809 7132 137 173 226 239
261 284 300 391 422 442 460 512 683
685 781 794 828 877 878 8073 134 141
251 386 540 571 698 700 719 743 774
776 891 902 914 915 9029 104 136 229
245 273 444 515 559 568 593 605 609
656 814 824 848 10043 106 269 469
509 527 574 710 726 832 932 985
11098 551 589 654 799 802 816 840
872 938 953 12000.

Serie 6 vom 1. Jull 1874.
Lit. A. à 3000 A. 72 106 224

284 316 355.
Lit. B. à 1500 436 460 478

660 845 906 980 1121 257 267 286 335
350 3656 400 499 507 615 576 628
649 765 968.

Lit. C. à 300 2236 264 524
608 655 662 785 861 897 994 3121 175
2651 288 289 346 406 495 709 781 883
907 4086 167 188 220 394 458 485 541
544 550 593 735 748 5065 094 141 176
189 201 263 308 315 327 336 383 432
485 520 670 723 729 803 6017 177 217
258 336 423 691 749 776 846 909 960
7184 189 200 216 217 276 334 382 385
533 666 569 6594 678 687 983 8037 055
125 127 240 285 308 319 330 405 551
632 708 767 873 913 959 979 9031
067 078 083 214 232 302 46565 539 579
605 690 919.

Sorie 7 vom I. Juli 1875.
Lit. A. à 5000 29 119.
Lit. B. à 1000 310 381 389

390 536 559 656 685 798 800 824 924
1020 165 264 383 393 419 440 607 627
722 728 761 798 916 981 2022 158 170
180 231 323 355 358 473 518 909.

Lit. C. à 500 4740 747 808
829 848 5010 033 057 126 189 233 262
266 400 442 476 500 711 744 757 769
853 862 977 6073 116 200 257 288 352
372 409 486 488 514 665 753 949 7214
332 347 533 660 685 779.

Lit. D. à 200 9748 824 993
10067 108 140 159 170 173 337 497
512 6538 539 548 6553 588 724 775 792
875 898 11047 128 192 207 224 268
312 316 461 547 634 7665 860 884 934
12000 028 232 261 325 368 421 519
524 610 706 732 792.

Sorie 12 vom l. Juli 1884.,
Lit. A. à 5000 26.
Lit. B. à 1000 408 727 960

967 969 970 1083 210 672 926 2054
055 144 220 300 426 659 694 717 763
806 812 834 853 900 3035 112 117 353
367 616 668 703 715 824 833 4004 035
091 176 307.

Lit. C. à 500 4438 644 896
921 969 996 5021 157 212 403 501 520
531 608 680 695 702 6000 268 486 504
571 673 862 907 7050 083 238 257 266
385 429 571 716 853 913 950 8014 285
315 456 504 596 623 9074 191 194 273
352 499 512 515 581 619 888 948
10017 142 203 328.

Lit. D. à 200 10412 4655 644
707 721 857 865 11130 144 298 392
410 504 564 652 686 873 12094 190
460 500 672 721 820 846 949 13208
241 319 359 406 426 450 674 705 785
930 14291 432 630 631 666 8856 910
995 15204 294 304 346.

Lit. E. à 300 15405 436 505
720 809 16108 272 303 317 586 606
609 634 665 672 17185 232 301 343
386 615 968 18029 033 038 055 111
112 386 4562 6569 603 812 878 936
19063 098 227 271.

Serie 13 vom 1. April 1888.
Lit. A. à 5000 44 89.
Lit. B. à 1000 207 214 231

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1905.

1022 122 175 220 250 267 271 331 403
468 519 638 654 2250 596 626 637 784
3183 306 347 415 662 706 924 4035
215 373 461 751 760.

Lit. C. à 500 5242 547 566
847 883 6000 025 094 472 521 627 826
846 954 7102 112 275 392 523 725 928
8365 368 463 509 562 862 9010 155
260 262 358 454 459 580 667 696 712.

Lit. D. à 200 9927 10097 226
257 396 636 744 745 786 990 11107
122 264 279 296 486 553 570 584 721
799 858.

Iit. E. à 300 12320 432 475
582 583 665 726 913 986 13418 739
785 900 947 950 14264 280 620 680
15051 139 318 372 475 483 735 767
856 876 16067 152 174 189 255.
Serie 14 vom 1. Januar 1889.
Lit. A. à 5000 69.
Lit. B. à 1000 2262 745 804

3128 134 229 779 872 875 904 973
4044 431 466 496 581 614 5046 167.

Lit. C. à 500 7144 182 206 472
676 715 923 8112 292 469 9008 349
586 624 641 663 716.

Lit. D. à 200 10915 968 11174
364 531 669 733 920 12239.

Lit. E. à 300 13913 14001 477
619 644 852 15027 137 160 466 649
744 771 786 874 894.

43 Pfandbriefe.
Serie 18 vom 1. März 1894.
Lit. A. à 5000 212 254 282 502.
Lit. B. à 1000 979 995 1144

421 482 483 640 921 2048 929 3601
625 4050 065 395 645 654 686 777 842
856 922 930 938 5100 147 150 6051
218 605 7101 124 263 557 603 687 835
8003 148 292 576 658 710 9023 025
263 464 564 725 868 10136 162 214
402 452 658 750 982 11696 877 12001
626 695 867 871 13057 378 379 438
501 14467 900 15110 364 16027 042
060 238 382 420 592 807 17025 037
090 262 540 589 18266.

Lit. C. à 500 19040 084 117
152 399 405 570 636 803 840 872 986
999 21255 520 577 771 917 941 973
989 22117 226 23278 448 655 673 804
24381 404 484 614 695 814 871 25965
26351 373 862 27010 069 077 085 173
250 269.

Lit. D. à 200 27494 516 747
28302 433 708 760 768 29430 501 630
916 30107 727 785 959 31036 093 218
312 450 484 714 774.

Lit. E. à 300 33056 080 101
111 235 430 536 593 604 674 778
34029 116 139 173 536 35035 057 104
141 281 36057 084 120 140 245 354
429 470 638 586 620 666 733 863 864
879 37071 193 446 563 783 931 38876.

2) Bulgarische 5h steuerfreie
Staats-Gold- Anleihe von 1902.
(Bulgarische Tabak-Anleihe.)

4. Verlosung am 1 14. Februar 1905.
Zahlbar am 1/14. März 1905.

Abschnitte zu 1 Obligation.
3851--855 6426 430 15701-705

23946--950 25871--8756 30221-225
32051--055 636 640 34006--010 716
--720 35411-415 36941-945 37941

945 39201--205 341345 44166
170 48246--250 51446-450 525681
685 53501505 821--825 56961 965
57481--4856 646--650 59546--650
60156--160 62526--530 65061 065
66206--210 691--695 67476 480
70121 126 71851-855 72271--276
74066--070 79416-420 82581-65685
83641 645 86306--310 89271--275
92256--260 97916 920 100511-515
101876-—880 109581--585 120896
900 128241 245 130046 050
131486-490 132566—570 135546
550 136486 490 139151 155
140796—800 141086--090 143801
805 836 840 891-895 144181
185 236--240 436--440 146046--050
071--075 148681--685 149771 775
151226--230 153826--830 154181
185 531--535 156916--920 157786
790 158966 970 159726 730
160031--035 611--615 161256--260
526—630.
Abschnitte zu 5 Obligationen.

163761--765 165961-965 166231
--235 236--240 386 390 841--845
169616--620 170166--170 931-935
171691--695 175426--430 177196
200 178426 430 180146 1650
185721--725 186616--620 193811
815 195136 140 198626 630
199851--855 201441-445 936 940
203476--480 206246--250 891-895
207641--645 208436--440 210406
410 211791--795.

459--470 603-614 651662 687 698
711--722 783 -794 819 --830 831842.

à 200 4261 290 351 380
5011--040 127 128.

027--038 159 170 363--374 399-410
6271 375 769 933 934 965 7282 393
569 863 958 8809 9050 153 336 569
768 10028 611 900 11063 091 318
12019 195 208 276 413 778 13613
14132 541 561 581 639 851 15393 831

4) Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Sachsen, 3' Pfancdbriefe.
Verlosung am 6. März 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.
Serie IXA (von 1885).

Lit. A. à 2000 207 603 981 994.
Lit. B. à 1000 132 278 1027

304 685 971

Lit. D. à 100 17 767 846 851.
Serio XI (von 1886).

Lit. A. à 2000 183 189 329
375 406 417 433 449 1046 181 183
291 320 530 727 852 861 893 939
947 2135 229 260.

Lit. B. à 1000 65 480 508
649 793 928 965 1149 199 222 328
374 416 566 602 622 687.

Lit. C. à 500 117 166 205 601
620 692 751 937 993 1132 162 294
353 363 556 618 634 684.

Lit. D. à 100 64 66 148 406
733 806 832 859 897 907 1082 092
181 307 613 622 695 703 739.

Serie XIIIA (von 1892).
Lit. A. à 2000 5 568 792 1039.
Lit. B. à 1000 217 696 940

1192 200.
Lit. C. à 500 427 429 773 996.
Lit. D. à 100 3156 1030 108

299 346.

Serle XV (von 1889).
Lit. A. à 2000 10 131 351 562

789 932 1137 486 793 980 988 2051.
Lit. B. à 1000 35 145 280 303

442 1238 293 320.
Lit. C. à 500 564 668 673 1429

556 688 696 712.
Lit. D. à 100 59 81 329 486

495 514 747 1288 338 768 841.
Serie XVII (von 189 h.

Lit. AI. à 5000 556 630 753.
Lit. A. à 2000 347 501 666

849 1183 419 834 2008.
Lit. B. à 1000 319 487 686

744 966 972 1389 666 929.
Lit. C. à 500 50 167 914 933

1098 145 522 748 2012.
267 3256 675Lit. D. à 100

1174 180 543 733 2083.
Serie XIX (von 1895).

Lit. AI. à 5000. 637 793 1001 036.
Lit. A. à 2000 370 527 1692

726 2110 223 583 792 987 3074.
Lit. B. à 1000 28 58 188 355

593 688 1278 394 752 759 2556.
754Lit. C. à 500 164 3655

1342 449 896 2012 300 664 3050.
Lit. D. à 100 307 633 819

1066 122 250 763 2353 362.

5) Ost- und Wostprousisehe
3 Rentenhriefe.

Verlosung am 14. Februar 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. F. à 3000 155 212 945
952 1276 733 859 905 2222 260 419
551 628 3159 586.

Lit. G. à 1500 I.
Lit. H. à 300 50 690 835 867

883 974 1572 860 941.
Lit. J. à 75 99 350 454 514

797 820 952 1261.

6) Ottomanische 49 Staats-
Anleihe von [903.

4. Verlosung am 1. März 1905.

à 500 Pr. 408 3239 4892
928 6704 911 985 10664 11823 12847
860 13669 19034 198 247 466 826 866
20437 630 717 23633 768 952 245672
769 954 26598 782 31670 32040 268
409 454 491 33039 38410 573 42575
43549 573 590 612 627 635 649 663
699 728 769 793 805 832 881 919 929
933 944 972 995 999 45040 239 240
281 338 3659 403 444 46012 026 035
053 212 227 235 237 244 256 276 283
311 334 353 366 395 478 489 47562
573 48532 595 821 952 50070 391
51821 906 52008 756 53033 971
54523 629 645 706 707 744 762 796
819 831 834 841 917 924 927 948 967
56350 402 423 435 549 6567 596 611
652 751 781 833 839 918 950 972 984
57077 269 409 538 680 794 807 58248
351 387 399 408 639 981 59002 008
040 064 152 155 275 400 737.

à 2500 Fr. 2040 69441
3) Hessische Staats-

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 24. Februar 1905.

Zahlbar am 30. Juni 1905.
49 Staatsrenten- Obligationen

Anleihe von 1879.
Lit. A. à 1000 1761--766 785
790 797--802 803--808 821-826

839--844 2067--072 103--108 133
138 199--204 211--216 235--240 241

246 289--294 295 300 325 330
385 390 463--468 565--570 631 636
649 654 739--744 751--756 757 762
871--876 901--906 3063 068 123
128 135--140 177--182 183--188 231

236 273--278 291--296 339 344.
Lit. B. à 500 485--496 629

--640 653 664 689 700 8657 868
1037--048.

Lit. C. à 200 540-—569 930 959.
Anleihe von 1881.

à 2000 64--66 70--72 103
105 139 141 148--1650 167 169 163

165 214--216 283--285 292--294
295 297 307--309 310--312 346-348
358-—360 361 363 451453 487 489
490--492 526--6528 559-661 592 594
616-—618 634—636 667 669 685 687
721--723 730--732.

à 1000 787--792 829--834 865
--870 1003--008 027--032 087--092
141--146 147--162 159--164 201-206
249--254 279--284 297-302 303 308
363-—368 489--494 495-—6500 573--578
609--614 705--710 711--716 717-722
747--7650.

à 500 1787--798 883--894 931
252 496 664 669 709 736 791 822 846 942 955 966 991 2002 015 026

445 996 70000 756--760 71796-800
986--990 72596--600 75886-—890
78851-855 79196 200 93446 450
98851--855 99051055 100836--840
101161--165 991--995 102386--390
103306--310 701--705 106411-415
109666--670 113176--180 261265
676 680 116731 735 941 945
117251--255 971--975 118106--110

119176--180 386--390 841

7) Pommersche
3 Rentenhriefe.

Verlosung am 16. Februar 1905.
Zablbar am 1. Juli 1905.

Lit. L. à 3000 138 208 653 585
681 899 1078 093 251 314 561 668.

Lit. M. à 1500 154 344 383
578 771 914 929 1180.

Lit. N. à 300 79 201 308 422
507 538 575 648 739 961 1005 053
129 130 192.

Lit. O. à 75 25 108 200 269 296
309 373 432 435 458 490 544 548.

Lit. P. à 30 173 176 178 186
211 232 239 249 251 268 259.

16275 778 17197 236 351 373 483 542
745 905 18105 171 221 222 851 873
987 19329 504 658 824 20069 521 934
21088 235 783 888 22233 242 307 873
922 947 23173 306 7165 888 929 24075
085 137 154 406 762 804 25197 315
900 26355 360 594 789 27207 209 521
959 980 28083 374 677 724 919
29325 666 927 30095 310 484 515
31296 307 424 696 811 32182 186 372
927 972 33520 729 832 34067 149 404
489 529 708 764 979 35269 367 664
873 975 36308 356 401 452 782 37413
577 644 764 832 959 38733 874 39066

l 1ö 128 409 766 895 40000 359 679
855 932 41227 42302 923 931 430658
740 783 938 44215 441 615 701 984
45058 360 822 46168 288 387 401 574
657 660 677 746 763 850 47168 173
441 887 991 48238 239 479 482 867
49152 489 884 51232 497 508 714 785
887 52012 425 493 624 638 666 673
915 53269 324 604 916 993 54284 331
346 639 900 55116 189 252 303 423
525 636 943 56381 808 57073 085 147
786 58209 305 603 762 770 59145 449
672 741 895 947 60866 929 61151 460
479 692 976 62048 061 269 288 487
63057 309 617 738 741 786 911 64223
65181 202 238 623 66356 380 67306
696 68620 834 69760 802 70071 127
408 71259 752 824 937 959 72279 567
631 845 968 73054 171 174 318 590
739 802 74161 5565 629 764 75059 290
903 76083 147 250 359 619 923 77003
901 78678 79193 523 852 80243 382
445 974 81408 456 687 795 842 912
82090 335 605.

à 1000 Fr. 83012 241 478 686
881 997 84051 855 998 85138 291 499
791l 86029 444 576 87411 560 599 849
895 899 88063 218 228 374 790 810
89063 165 184 238 315 363 764 843
979 90018 160 229 237 445 523 686
91088 476 681 923 92087 169 860 868
991 93084 128 239 281 612 886 94168
95141 854 96161 299 400 779 856 93
97144 279 98102 166 450 99445 913
100051 254 5684 101681 102173 276
278 396 594 744 860 922 962 103095
123 136 340 662 741 747 781 104557
685 105229 461 580 755 948 106222
461 776 107222 449 703 737 824
108303 315 109068 260 846 110321
111120 343 379 431 530 732 952
113156 187 309 368 436 536 791
114158 295 298 529 983 115344 410
477 544 729 946 116775 117274 312
704 732 907 118127 411 728 119106
124 256 263 316 671 120104 227 300
433 493 661 944 121506 122385 526
598 827 123204 420 456 494 982
124436 478 659 706 789 125035 188
344 364 426 477 563 849 852 126147
166 683 879 977 127001 086 104 667
759 912 982 128167 220 467 503 606
129167 207 372 130056 593 131328
425 923 132211 503 699 759 993
133140 677 739 799 911 134169 442
762 135084 180 319 793 136090 168
278 444 137433 617 830 138220 423
607 669.

à 2500 Fr. 139038 314 140111
295 457 464 141079 435 796 819 913
993 142116 532 669 732 794 944
144467 602 853 886 145163 228 258
602 887 974 146925 147907 977
148113 149165 539 150155 366 530
579 595 715 740 850 151054 115 143
203 238 799 920 938 152024 636 747
850 881 153250 282 530 583 660 923
983 154041 253 275 418 471 485 686
155013 111 143 651 731 769 771 846
156735 736 928 157172 175 592 673
158076 285 574 763 843 159642 649
975 160156 302 393 850.

à 5000 Fr. 161131 474 866 946
162086 141 245 455 595 743 163250
368 414 759 813 937 164736 165175
343 485 532 166118 171 510 684
167137 230 433.

9) Russische 49/0 Gold-
Anleihe von 1839.

Verlosung am 16. Pebr. I. März 1905
Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1905.

à 125 Rubel. 32701--725 65176
200 72376 400 626 650 75726

750 86451--475 107726--750 109776
--800 125276 300 142626 650
144376--400 163751--775 179926
950 183451 475 185476 500
192876--900 2137561--775 243076
100 245051 075 252726 750
259051--075 269001 025 284826
850 292726 750 293276 300
321201--225 251--275 326126 150
345901--925 389676--700 429476
500 443926 950 450926 950
452126--150 454701--725 465351
375 527261 275 542601 625
549951--975 584176-200 602026
060 631176 200 663901 925
667126 150 674051--075 688001
025 694026 050 701676 700
764051-075 778851 575.

à 625 Rubel. 815826 850
850851--875 861051 075 871576
--600 894226--250 911826--850
924476--500.

à 3125 Rubel. 929926 950
952826-—850 980926 950 981126
150 991926--950.

597776--800 631451--475 650726
750 665951 975 666251-2756.

Russische 49/0 Gold-
Anleihe III. Emission von 1890.
Verlosung am 16. Pebr. I. März 1905.
Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1905.

à 125 Rubel. 16651--675 17651
--675 23651--675 26151 175 63926
---950 72876 900 85176 200 88626
--650 111701--725 179976 180000
185226--250 197826--850 199576
600 207801 825 227501 525
231476--500 255201--225.

à 625 Rubel. 310626--650 322226
--250 330726 750 354026 050
375551--575 386276--300 407851
875 409651 675 425651-675.

à 3125 Rubel. 456826 850
461801--825 488301--325 499926
950 514251 275 523526 550
534976 535000 547951 975
588651--675 598126-1560.

12) Russische 490 Gold-
Anleihe IV. Emission von 1890.
Verlosung am 16. Febr. I. März 1905.
Zahlbar am 19. Mai I. Juni 1905.

à 125 Rubel. 1001--025 11851
—875.

à 625 Rubel. 24404--428 33529
553 37329— 353 14079 103 47454

478 55629 663.
à 3125 Rubel. 61304-—928 65679
703 67054-—-078 82004 028.

13) Sächsische Landrentenhbr.
137. Verlosung am 27. Februar 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
Lit. A. à 3000 283 285 287 312

314 315 317 556 559 885 992 994 1112
116 910 911 914 918 3146 160 167 423
424 896 4521 7188 9165 166 168 504
505 506 507 509 601 640 645 647 700
701 703 705 706 810 813 814 815 817
10040 042 045 049 086 087 120 122
125 127 129 132 133 135 136 139 170
493 650 654 11000 003 050 052 054
056 0658 059 372 375 377 379 731 733
737 739 740 742 743 744 746 747 786
788 990 991 994 998 999 12112 115
117 265 267.

Lit. B. à 1500 1103 109 117
118 120 128 130 136 137 146 151 156
157 162 167 168 175 176 178 181 185
189 190 2704 706 708 715 717 719 720
723 726 728 729 730 735 743 745 746
748 750 754 7655 760 766 767 770 771
775 782 790 796 799 5600 606 607 610
612 613 621 624 626 627 630 632 637
646 648 659 662 664 666 670 672 673
683 684 688 697 7001 005 011 020 021
031 033 034 035 037 038 047 050 055
056 059 062 063 065 069 070 072 081
085 094 096 098 9506 507 514 515 617
520 528 530 533 534 635 539 (Duplikat)
541 545 546 548 550 551 6555 557 5658
561 564 569 570 571 577 578 581 6587
589 594 597 10700 704 706 711 716
717 718 720 723 724 725 727 735 736
738 739 742 743 746 748 750 752 756
758 762 765 776 780 782 790 796 797
798 11201 203 205 206 207 209 210
211 214 215 217 221 224 226 227 228
229 233 234 235 237 241 245 246 251
254 256 260 261 262 263 265 268 269
273 278 285 287 288 294 298 14201
203 206 209 211 215 216 217 218 221
222 223 224 225 226 227 228 231 234
238 245 248 250 252 263 254 257 272
275 278 280 281 282 285 286 288 289
291 292 293 (Duplikat) 296 299 19600
602 605 608 609 612 613 620 624 633
636 639 641 644 653 654 655 658 661
662 690 691 696 697 699 20402 411
416 424 425 429 434 435 445 446 447
450 454 458 460 464 468 469 471 473
484 485 495 497 498 903 904 906 908
909 911 913 914 915 916 917 918 919
921 922 924 929 933 935 936 938 939
941 945 948 949 951 960 961 964 966
967 976 977 984 985 986 987 998 999.

14) Wiener 49/0 35 Millionen-
Kronen- Anleihe von 1894.

(Wasser-Anleihe.)
11. Verlosung am 1. März 1905.
Zahlbar am 1. September 1905.
à 5000 Kr. Serie 642 737 1082

4837 5482 Nr. 1.
à 1000 Kr. Serie 2544 3304 5969

6417 6423 6748 Nr. 1 h.
à 500 Kr. Serie 4438 Nr. 1--10.
à 100 Kr. Serie 6053 Nr. 1--50.

15) Wiacikawkas Eisenbahn
Gesellsch., 490 Oblig. v. 1885,
1894, 1895, 1897 und 1898.

Verlosung am
21. Dezember 1904/3. Januar 1905.

Emission 1885.
Zablbar am 18. Juni I. Juli 1905.

82197 199 400 441 509 529 676 893
83062 330 578 661 775 877 84039
048 137 144 950 85018 094 139 407
682 772 86065 300 420 441 576 928
87270 292 459 492 498 502 841 88171
295 416 721 755 894 909 89125 142
283 528 586 643 90377--387 94799

809 96229--239 99650 660 100981
991 101641--651 103060 070

111420--430 114368--378 115545
555 116458--468 118911--921 120407

417 528--538 924--934 128151
161 130329--339 136038--048 139657

10) Russische 490 Gold-
Anleihe II. Emission von 1890
Verlosung am 16. Febr. I. März 1905.
Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1905.
à 125 Rubel. 11176--200 19225

--250 63776--800 66076 100 85351
375 93851 875 99501 5625

107351--3756 113476--500 116451
8) Rumänische 59 amorti-

sierhare Rente von [903.

4. Verlosung am
16. Februar I. März 1905.

Zahlbar am 1. Juni 1905 zum festen
Kurse von 81 für 100 Pr.

à 500 Fr. 554 899 1198 331 425
6574 620 841 899 2110 114 278 291 539
784 3106 260 868 891 4377 767 844

(Anleihe von 185 Millionen Fr.

--4756 151901-925 178701--725
180726--750 186226--250 187976
188000 229226--250 232851--875.

à 625 Rubel. 256901 925
271801--825 313876--900 326776

377176—-200

430026--050 450051--075 455651
--675 479301--325

125 538076--100 276-300 568851
916 928 965 5015 060 063 232 234 713

385276--300
408726--750 412001--025 876--900

482826-850
486426-450 502951--975 521101

--667 140900--910 142011--021
143364—-374 146752--762 148721
--731 155354--364 156377387
157048--058 159600--610 160964
974 163098--108 593--603 à 408

711--715 716--720 731--735 736
740 2741--745 746--7650 3151 1ö5
156-—160 831-835 836-—840 4031
035 036 -040 5501--505 506--510
7671--675 676 680 9361 365 366
370 12041--045 046--050 14521--525
526-—530 15351--355 356-—360 16491

495 496--6500 17511 l 516520
19131-—135 136--140 221--225 226
230 20111--116 116--120 181--185
186-—190 28241--245 246-250 921
925 926--930 29681-685 686 690
30131--1365 136--140 32811--815 816
--820 35561-565 566 570 36461
465 466--470 39391--395 396--400

—-960 43151--155 166—-160 44501
506 606--510, 48021-—026 026 090
51441--445 446--450 661 665 666.
670 63331--335 336 340 661-665
666—670 721-725 726--730 761
766--770 57151 1565 156 160 60451
--455 456 460 61691 695 696-700
62901--905 906--910 65951 955
--960 66291--295 296--300 67681.
685 686 690 831--835 836
69991-995 996--70000 161--165 166

170 71671-575 576--580 74021-
025 026-030 6 606 61075171 176 176-—180 à 2040

Emlssion 1894.
Zahlbar am 19. März 1. April 1905.

161--170 2491--500 15341-—350
20681--690 21301--310 à 404

28811--815 816--820 29731-—735
736--740 30591-595 596-600 31691
--695 696--700 351651 155 156 160
50081 085 086 090 441--445 446
450 51291--295 296 --300 741--745
746--750 52221225 226--230 55521
--ö25 526-530 57221225 226 230
65751-755 756--760 73581-685 586
--590 78891--895 896--900 79561
565 566--570 80071--075 076--080
751--755 7656 760 81651-655 656
660 86841-845 846-—850 88631 635
636--640 94901--905 906-910 96221

225 226 230 à 2020
Emission 1895.

Zahlbar am 19. März 1. April 1905.
à 2000 557 558 813 814 845

846 1033 034 2011 012 119 120 4049
050 507 508 5433 434 723 724 7327
328 579 580 9111 112 777 778 13153
154 999 14000 041 042 15807 808
17615 616 671 672 46209 210 359 360
51737 738 55135 136 56481 482.

à 1000 18072 118 429 19130
271 567 594 666 20110 465 636 21361
22005 23141 24394 25154 210 456
27079 296 310 450 626 28095 172
29193 431 857 952 31709 887 32026
33408 34470 35255.

à 500 Lit. A. 36898 9165 37024
101 131 468 470 717 722 872 879 888
902 988 38011 515 520 553 614 740
761 769 789 835 861 923 932 974
39230 461 494 530 628 957 981 40007
028 051 111 115 241 309 358 406 433
601 652 666 796 41092 176 219 326
344 464 535 591 753 789 951 42023 318
577 578 725 804 822 839 902 43103 149
442 537 619 760 908 44043 086 369
738 921 45203 341 396 469 537 710.

à 500 Lit. B. 37033 169 522
573 579 593 786 840 922 38190 233
295 731 736 39137 148 149 289 329
365 673 704 40187 205 484 489 555
966 976 985 41156 205 488 516 533
563 582 613 616 736 980 42047 056
257 400 675 731 976 43108 246 369 673
777 883 44042 066 193 392 398 404 650
655 767 45174 219 527 599 604 607.

Emission 1897.
Zahlbar am 19. März 1. April 1905.

à 2000 756 1124 617 723 816
2238 842 906 3028 489 597 647 661
908 4726 929 5158 6397 514 866 966
7015 389 427 979 8916 9188 509 873
10244 800 11178 385 421 686 875
13256 542 884 14069 293 422 656
712 15095 096 16399 400.

à 1000 17766 18124 617 723 816
19238 842 906 20028 489 597 647 651
908 21726 929 22168 23397 514 866
966 24015 389 427 979 25916 26188
509 873 27487 488 28599 600 29355
356 769 770 841 842 30371 372 749 750
33511 512 34083 084 767 768 35137
138 585 586 843 844 36311 312 423 424.

à 500 38511 612 39247 248
40233 234 445 446 631 632 41475 476
42683 684 811 812 43055 056 977 978
44193 194 293 294 301 302 815 816
46451 452 857 858 47315 316 49793
794 50027 028 731 732 931 932 51029
030 777 778 853 854 52957 958 54831
832 55375 376 56017 018 745 746.

Emission 1898.
Zallbar am 19. März 1. April 1905.

à 2000 680 767 897 1000 867
2397 424 751 3433 691 849 4456 610
670 962 5311 709 710 6045 705 7406
471 883.

à 1000 8680 767 897 9000 867
10397 424 751 11433 691 849 12456
510 670 962 13521 522 14317 318 319
320 989 990 16309 310 17711 712 841
842 18665 666 19157 158 1659 160.

à 500 213659 360 533 534 793
794 999 22000 23733 734 24793 794
847 848 25501 502 26865 866 27381
382 697 698 28911 912 29019 020
339 340 923 924.

16) Zuckerraffinerie
Oschersleben, G. m. b. H.,

Partial- Obligationen
und Schuldverschreibungen.

Verlosung am 2. März 1905.
Auf 42 abgestempelte Partial-
Obligationen vom 1. Juli 1895.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. A. à 5000 6 8.
Lit. B. à 2000 80 88 89 106

128 161 154 179 184 199 207 231 232
262 267 278 313.

Lit. C. à 1000 363 418 476 477
52t 65560 557 576 580 588 605 633 639
646 699 726 732 739 7665 769 774 786
810 819 8657 860 874 886 906 946
951 955.

Lit. D. à 500 1061 076 106 167
197 214 222 223 275 279 284 285 295
304 305 309 312 334 365 386 387 409
413 419 421 422 423 437 440 469 615
636 543 560 562 635 642 646 647 654
696 697 701 702 706 708 711 715 716
720 739 740 750 7665 792 796 801 808

810 850.
53 Sohuldverschreibungen-

Zahlbar mit 254 Zuschlag
am 1. September 1905.

Iit. A. à 1000 26 30 32 360 76 95 98 99 124 135 136 138 153
159 176 183 194 234 236 254 270 272

301 306 320 336 338 366 368 373
397 399 402 413 414 429 433 436
456 495 6507 510 515 523 624 5651 r
571 686 6590 591 615 622 626 630 z
652 669 671 673 690 696 711 735 7

--875 581151--175 594301-325 11741--745 746-750 42941945 946
797 813 820 827 832 837 850 852 864

882 893 896.
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Der Wert der Verſuchsanſtellung für den praktiſchen Landwirt.
II.

Düngungsverſuche. Ebenſo wie nicht für alle Böden
die gleichen Sorten in Betracht kommen, ſondern beſonders für
extreme Bodenarten erſt durch Verſuche feſtgeſtellt werden muß,
welche Sorten den ſicherſten und höchſten Ertrag bringen; ſo
können wir auch nicht für die Fruchtarten Düngungsregeln auf
ſtellen, welche für alle Böden Geltung haben.

Für die inmitten der Provinz gelegenen guten Rübenböden
haben wiederum, wie bei der Auswahl der Sorten, die in
Lauchſtädt gemachten Erfahrungen im großen und ganzen
Gültigkeit. Wenn in den Betrieben dieſer Gegenden bei der
Auswahl und Bemeſſung der Düngemittel für die Kulturen
neben den in Lauchſtädt ermittelten Zahlen über das Dünger-
bedürfnis der einzelnen Pflanzengattungen in genügender Weiſe
der Einfluß der Vorfrüchte und der zu dieſen gegebenen Dünger-
mengen ſowie die ſpeziellen Wirtſchaftsverhältniſſe, wie Stärke
der Stallmiſterzeugung uſw., berückſichtigt werden, ſo
werden ſie nicht weit ab von dem Wege zur Erlangung von
wirtſchaftlichen Höchſterträgen wandeln. Selbſtverſtändlich iſt,
daß die Berückſichtigung anderwärts gemachter Erfahrungen
niemals in blinde Nachahmung ausarten darf.
in dieſen Verhältniſſen aus den Lauchſtädter Verſuchen direkte
Schlüſſe für die eigene Wirtſchaft gezogen werden können.

Sowie wir jedoch auf die leichten Sandböden, auf naſſe
moorige, oder andererſeits auf die ſchweren Böden in höherer
Lage, oder gar in der Elbniederung kommen, haben die auf
anderen Bodenarten gewonnenen Reſultate vielfach nur
theoretiſchen Wert.

Hier gilt es nun, durch eigene Beobachtung zu ermitteln,
welche Düngemittel und ganz beſonders welche Düngermengen
und in welcher Anwendung uns den höchſten Erfolg bringen.

Lehnt ſich hier der Landwirt an anderwärts gemachte Er
fahrungen an, ſo wird er häufig erleben müſſen, daß eine koſt
ſpielige Düngung nicht den Erfolg bringt, den er davon
erhoffte oder daß er davon ſogar Schaden erleidet. Es ſei hier
nur auf die Fehler hingewieſen, die in der Anwendung der
Kaliſalze auf ſchwerem und bündigem Boden ſchon gemacht
worden ſind, weil man einfach nachahmte, was anderwärts ge
macht worden war ohne zu berückſichtigen, daß die Kalianwendung
auf ſchwerem Boden in anderer Weiſe vorzunehmen iſt als auf
leichtem Boden. Hier zeigt ſich ganz beſonders, wie notwendig
es iſt, daß man durch die Anſtellung von Verſuchen entweder
einfacher oder komplizierter Art je nach der Zahl der Fragen,
die man an den Boden ſtellen will, erſt ermittelt, welche Erfolge
wir von einer beabſichtigten Düngung zu erwarten haben. Auch
die zweckmäßigſte Art der Ausführung kann durch den Verſuch
erſt ermittelt werden, da hiervon der Erfolg häufig zu einem
großen Teile abhängt. Zum mindeſten ſollte auch jede größere
Düngung durch einen kleinen Verſuch auf ihre Wirkſamkeit ge
prüft werden.

Prof. Hellriegel erzählt in ſeiner Broſchüre über die
Verſuchsanſtellung, daß ein ihm bekannter Landwirt auf jedem
Schlage, der künſtliche Düngemittel erhalten ſollte, kleine Quadrate
abſchreiten ließ, wenige Ar groß, welche eines der dem Felde
gegebenen Düngemittel nicht erhielten, und er übte dadurch eine
allerdings ſehr oberflächliche Kontrolle darüber, ob alle Dünge-
mittel zur Wirkung gekommen waren, um ſich bei der weiteren
Düngung danach zu richten. Es können auf dieſe einfache
Weiſe die man kaum mehr Verſuch nennen kann keine

Jedoch werden

großen Fragen gelöſt werden, aber man erhält dadurch doch
ſchon mancherlei Anhaltspunkte.

Ein eigentlicher Verſuch kann auch nur dann ein zuverläſſiges
Reſultat ergeben, wenn man die Erträge der einzelnen en
gewichtsmäßig genau ermittelt, ſo daß die Wirkung der Düngung
zahlenmäßig feſtgeſtellt und in Geld ausgedrückt mit den Koſten
derſelben verglichen werden kann, denn das iſt ja der ſpringende
Punkt Nur diejenige Düngung iſt zu empfehlen, deren Wirkung
mehr wert iſt als ſie gekoſtet hat.

Von der Landwirtſchaftskammer wird auch ſehr darauf hin
gearbeitet, die Landwirte mit dem Werte ſolcher Verſuche ver
traut zu machen. Es werden von ihr in jedem Jahre 5—600
kleinere Düngungsverſuche in der Provinz veranlaßt und den
Landwirten die Düngemittel (meiſt Volldüngung) zu Morgen
koſtenlos zur Verfügung geſtellt. (Ein Teil der Düngemittel
wird zu dieſen Verſuchen von dem Kaliſyndikat, den vereinigten
Thomasphosphatfabriken und den vereinigten Salpeterproduzenten
koſtenlos geliefert, ein nicht unbeträchtlicher Teil jedoch von der
Landwirtſchaftskammer aus eigenen Mitteln beſchafft.)

Leider iſt bei dieſen Verſuchen dasſelbe zu ſagen wie bei
den Anbauverſuchen. Es werden die Verſuchsmittel immer ſehr
gerne genommen, vielleicht auch noch einigermaßen den Vor-
ſchriften entſprechend angewendet, aber teilweiſe ſind dann von
den Landwirten Berichte überhaupt nicht zu erlangen (allerdings
iſt die Zahl dieſer meiſt nicht allzugroß) und auf den Berichten,
welche einlaufen, ſind öfters Zahlen angegeben, welche nicht auf
einer Wägung, ſondern auf einer Schätzung des Ertrages be
ruhen. Hier wäre zu wünſchen, daß von Seiten der Vereine
und deren Vorſtänden eine Kontrolle ausgeübt würde dadurch, daß
im Laufe des Sommers Beſichtigungsreiſen abgehalten werden.
Derartige Reiſen, welche mit Feldkonkurrenzen verbunden werden
können, wirken außerordentlich erzieheriſch.

Von der Landwirtſchaftskammer werden weiter auch größere
Düngungsverſuche angeſtellt, um das Düngungsbedürfnis der
betr. Böden näher zu prüfen und dadurch dem Landwirte
genauere Aufſchlüſſe zu verſchaffen, für welche Nährſtoffe ſein
Boden beſonders dankbar iſt. Dieſe Verſuche bleiben unter
ſtändiger Kontrolle. Sie ſind für die Landwirte außerordentlich
wertvoll, verlangen aber andererſeits ſehr viel Sorgfalt. Viel-
fach wird auch noch zu wenig berückſichtigt, daß der Wert eines
Verſuches um ſo höher ſteigt und daß dieſer um ſo mehr ge-
ſichert iſt, je beſſer man ihn vorbereitet und durchdacht hat.
Es iſt z. B. jetzt ſchon Zeit, ſich zu überlegen und ſich ſchlüſſig
zu machen, auf welchem Plane im nächſten Herbſt ein Verſuch bei
Wintergetreide eingeleitet werden ſoll. Man iſt dann in der
Lage, im Laufe des Sommers den Plan noch zu beobachten,
um den gleichmäßigſten Teil desſelben zum Verſuche zu be-
kommen. Es können dann auch außerdem alle übrigen Maß-
regeln getroffen werden, um das Gelingen des Verſuches zu
ſichern.

Die Verſuche, welche in dieſem Frühjahr eingeleitet werden
ſollen, müſſen jetzt längſt beſchloſſen, feſtgelegt und die Verſuchs
mittel beſtellt und zum Teil ſchon ausgeſtreut ſein, damit der
beabſichtigte Erfolg nicht ausbleibt.

Einen Vorteil haben ſämtliche Perſuche gemeinſam: ſie
lehren den Landwirt zu beobachten und die Bedürfniſſe ſeiner
Felder wie ſeiner Früchte näher kennen lernen, ſodaß er beide
zu höchſter Leiſtungsfähigkeit bringen und außerdem vielleicht
noch manche unzweckmäßige Aufwendung erſparen kann. Fr.-0.
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Obſtban in Verbindung mit Land wirtſchaft. Ein Beiſpiel aus der Praxis.
J. Müller- Diemitz.

Die Frage der Einträglichkeit einer Obſtanlage ſpielt
naturgemäß für jeden Obſtzüchter die Hauptrolle, denn die
Zeiten ſind vorüber, in denen man ohne Rechenſtift in der
Hand der Liebhaberei auf dieſem Gebiete freien Lauf laſſen
konnte. Was früher ohne ein beſtimmtes Ziel gepflanzt
wurde, das zählt heute ſehr oft zu dem, woran man ein
Beiſpiel nehmen kann, wie es nicht gemacht werden ſoll.
Solche Beiſpiele trifft man allüberall nur gar zu oft an,
erfreulich iſt es daher, wenn man vom Gegenteil auch ein-
mal berichten kann, wenn man einen Blick in eine Pflanzung
tun kann, die das Herz eines jeden Naturfreundes, viel
mehr aber noch das eines Obſtfachmannes erfreut.

Jm Spätſommer des verfloſſenen Jahres wurde ich in
eine Anlage gerufen, die im Jahre 1897 geſchaffen war.
Der Zweck meiner Reiſe ſollte ſein, die Sorten auf ihre
Echtheit zu prüfen, da Zweifel entſtanden waren, ob der
Baunmſchulenbeſitzer ſeinerzeit auch die verlangten Sorten
richtig geliefert hätte. Wenn auch ſolche Sortenfeſtſtellung
nicht gerade immer zu den Annehmlichkeiten zählt, inſofern
als man bei dem häufig anzutreffenden Sammelſurium
von Sorten nicht ſelten auch eine große Zahl von unbe-
kannten Lokalſorten oder doch heute im Handel nicht ge-
bräuchlichen Sorten geführt wird, ſo brauchte ich in dieſem
Falle nicht beſorgt zu ſein, da die Sorten ſeinerzeit von
mir ſelbſt in Vorſchlag gebracht und auch durch meine eigene
Vermittelung von einer reellen Baumſchule beſchafft waren.
Ein Verſehen kann ja allerdings im reellſten Geſchäft vor
kommen, und ſo war ich begierig, zu erfahren, wie es ſtand.

Jn dem trockenen Sommer hat mancher den Mut ver-
loren, wenn er die Bäume voller Früchte ſah und der
Himmel kein Einſehen haben wollte, ſeine Schleuſen zu
öffnen, damit die Maſſenerträge auch die nötige Entwicke-
lung bekämen, und wenn dann nachher zur Zeit dar Ernte
die klein gebliebenen Aepfel von niemandem begehrt
wurden und bei dem großen Angebot keine Preiſe erzielten.
Sollten auch mir ſolche Klagetöne geſungen werden? Jm
Gegenteil. Ein Loblied nach dem anderen ſchallte mir ent
gegen, und dazu war auch alle Urſache vorhanden, denn
ich fand eine Anlage, wie ich ſie ſchöner auf meinen weiten
en die ich im letzten Jahre gemacht, nicht angetroffen
habe.

Herr Gutsbeſitzer Herrmann in Amesdorf bei
Güſten in Anhalt iſt der Eigentümer dieſer Obſtplantage,
ihm liegt die Pflege der Bäume ob, wobei ihn ein in
Diemitz ausgebildeter Baumwärter, der Kutſcher Gröbel,
unterſtützt, ebenſo die Bearbeitung und Beſtellung des
Bodens, während ſeine Gattin für den Abſatz des Obſtes
Sorge trägt. Mit Stolz konnte mir letztere verſichern, daß
ihr der Verkauf abſolut keine Schwierigkeiten bereite, da
ſie Anfragen über Anfragen erhielte, nachdem ihre Privat-
kunden erſt die Güte ihrer Aepfel kennen gelernt hätten.
Was Wunder auch, wenn man dieſe Früchte ſah. Eine be
ſondere Genugtuung empfand ich, als ſie mir verriet, daß
mein Liebling unter den Aepfeln die Cox' Orangen-
Reinette am begehrteſten ſei und bis dahin nicht unter
25 Mk. pro Zentner verkauft worden ſei.

Herr Herrmann hat mir in liebenswürdiger Weiſe
recht ausführliche Angaben über die Entſtehung und Be-
wirtſchaftung des Grundſtückes gegeben, die mich in die
Lage ſetzen, ein genaues Bild zu geben über die entſtandenen
Koſten und Erträge. Da ich die Anlage als eine Muſter-
pflanzung im wahrſten Sinne des Wortes betrachte, ſo
glaube ich, durch ausführliche Schilderung allgemeines Jn-
tereſſe zu erwecken. Jch folge damit den Aufzeichnungen
des Beſitzers.

Die Größe der mit Apfelhalbſtämmen bepflanzten
Fläche iſt etwa 2 ha. Das Grundſtück liegt im Ueber-
ſchwemmungsgebiet der Wipper und brachte früher infolge
von Hochwaſſer (in den letzten ſechs Jahren iſt es nicht
überſchwemmt worden) eine oft geringe Ernte. Das Ge-
treide kam meiſt zum Lagern, die Rüben zeigten zu geringen
Zuckergehalt. Aus dieſem Grunde entſchloß ſich der Be
ſitzer im Jahre 1897, Apfelbäume zu pflanzen.

Auf 10 m Entfernung wurden Apfelhalbſtämme auf
Wildlingsunterlage gepflanzt, und zwar 100 Cox' Orangen-
Reinette, 100 Kaſſeler Reinette, 10 Gravenſteiner.

Jm November 1899 wurden in und zwiſchen den
Reihen Halbhochſtämme auf Splittapfel-(Doucin) Unter
lage gepflanzt, und zwar 135 Cox' Orangen-Reinette,
150 Kaſſeler Reinette, 165 Schöner von Boskoop, 30 Prinzen-
äpfel, ſodaß die Bäume von jetzt ab auf 5 m gegenſeitiger
Entfernung ſtehen.

Als Unterfrucht wurde im Jahre 1898 und 99
Kümmel gebaut. Er brachte im Jahre 98 eine Ernte von
30 Ztr. pro 1 ha, 1899 24 Ztr. pro 1 ha. Jm November
1899 wurden 600 Ztr. Stallmiſt untergepflügt und danach
1900 Kartoffeln Profeſſor Maercker) gebaut bei einer
künſtlichen Düngergabe von 12 Ztr. Kainit und 4 Ztr.
18proz. Superphosphat, die Kartoffeln gaben eine Ernte
von 488 Ztr. pro 1 ha. Nach Kartoffeln folgte 1901 Hafer
bei einer künſtlichen Düngung von 2 Ztr. Chileſalpeter,
4 Ztr. 18proz. Superphosphat und 12 Ztr. Kainit pro 1 ha.

Die Körnerernte war gering, 42 Ztr. pro 1 ha, Stroh
wurde viel geerntet. Als ungebetener Gaſt hatte in dieſem
Jahre ob begünſtigt durch den Anbau des Hafers, wie
der Beſitzer meinte, bleibe dahingeſtellt die Erdratte ſich
eingeniſtet, die gleich 60 Bäume abfraß und zwar in der
Hauptſache die Cox' Orangen-Reinetten. Mit dem Wechſel
der Unterkultur verſchwand dieſer gefährliche Burſche
wieder, ohne daß ein Mittel zur Bekämpfung desſelben an
gewandt worden war.

1902 wurden Kartoffeln (Paulſens Juli) mit einer
Düngung von 400 Ztr. Stallmiſt, 4 Ztr. 40proz. Kali und
4 Ztr. 18proz. Superphosphat pro 1 ha angebaut. Ertrag
442 Ztr. pro 1 ha. 1902 wurden auch die erſten Aepfel
geerntet von der nunmehr im fünften Jahre ſtehenden
Pflanzung, es waren 60 Stück Cox' Orangen-Reinetten.

1903 wurden Zuckerrüben gebaut bei einer Düngung
von 8 Ztr. 18proz. Superphosphat und 16 Ztr. Kainit
pro 1 ha. Ertrag pro 1 ha 950 Ztr. Rüben mit ca.
1214 Proz. Zucker. An Aepfeln (meiſt Cor' Orangen-
Reinette) wurden ca. 3 Ztr. pro 1 ba geerntet.

1904 wurden Kartoffeln (Paulſens Juli, Magnum
bonum und Up to date) gebaut bei einer Düngung von
450 Ztr. Stallmiſt, 8 Ztr. Kainit und 3 Ztr. 18proz. Super-
phosphat. Ernte 400 Ztr. pro 1 ha. Jn dieſam Jahre
konnte die erſte nennenswerte Apfelernte verzeichnet werden
von den teils 7-, größtenteils 5jährigen Bäumen. Die
ganz Fläche ergab:

52 Ztr. Cox' Orangen-Reinetten,
50 Coaſſeler Reinctten,
10 Schöner von Boskoop,
31 Groavenſteiner.

Auf den Hektar würde die Hälfte vorſtehender Zahlen
entfallen. Jm Herbſt d. Js. iſt eine Kalkdüngung von
80 Ztr. Aetzkalk pro 1 ha gegeben worden.

Jm Jahre 1905 ſollen Zuckerrüben gebaut werden.
Zur beſſeren Ueberſicht gebe ich nachſtehend eine Zu-

ſammenſtellung der Ausgaben und der Erträge.

Ausgaben pro Hektar.
Novbr. 1899: 600 Ztr. Stallmiſt à --,30 Mk. 180, Mk.
Frühj. 1900: 12 Ztr. Kainit ein

ſchl. Fuhrlohn u. Ausſtreuen à 1, 12,
4 Ztr. 18 Superphosphat

einſchl. Fuhrl. u. Ausſtreuen à 3, 12,
1901: 2 Zir. Chileſalpeter einſchl.

Fuhrlohn und Ausſtreuen à 9, 18,
4 Zir. 18 Superphosphat

einſchl. Fuhrl. u. Ausſtreuen à 3, 12,
12 Zir. Kainit einſchl. Fuhrlohn

und Ausſtreuen ä 1 121902: 400 Ztr. Stallmiſt à -,30 120,
4 Ztr. 40 Kali einſchl. Fuhr-

lohn und Ausſtreuen à 3,35 1383,40
4 Ztr. 18 Superphosphat

einſchl. Fuhrl. u. Ausſtreuen à 3, 12,
1903: 8 Ztr. 18 o Superphos-

phat einſchl. Fuhrlohn und

Ausſtre un 3 24
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16 Ztr. Kainit einſchl. Fuhrlohn An Aepfelnund Ausſtreuen. ä l, Mk. 16, Mk. 26 Ztr. Cox' OrangenReinette à 27, Mk. 702, M.
1904: 450 Zir. Stallmiſt. à --,25 112,50 25 Kaſſeler Reinette à 15, 375

8 Ztr. Kainit einſchl. Fuhrlohn 5 Schöner von Boskoop à 25 125,
und Ausſtreuen 2 S 18 Gravenſteiner à 30 532,50t 18 Superphosphat à 9, 1905: Rüben.m ehe S 7 Unter Fortlaſſung der Ernten in den Jahren 1898
usſtreuen J 4 90 64 und 1899 würden ſich bei einer Gegenüberſtellung folgende

Hierzu kommen noch die Koſten für VBodenbearbeitung
(Pflügen und Hacken) und Ernte von 180 200 Mk. pro
Hektar und pro Jahr.

Ernte pro Hektar.
1898: 30 Ztr. Kümmel à 21, Mk. 630, Mk.
1899: 24 ä19 456,1900: 488 Ztr. Kartoffeln (Prof.

Maercker)d ä 1,25 610,1901: 42 etwa 120,l 42 Ztr. Haferkörner à 7,50 315,
1902: 442 Zentner Kartoffeln

(Paulſens Juli) ä 2,30 1016,60
60 Stück Cox' Orangen, die erſten Aepfel.

1903: 950 Ztr. Zuckerrüben

m. 12 à 60 760An Aepfeln (meiſt Cox“) auf
der ganzen Fläche 6 Ztr.,
alſo pro Hektar ca. 3 Ztr. à 30 90,

1904: 400 Zentner Kartoffeln
(Paulſ. Juli, Mgn. bonum

und Up to date). à 2,50 1000,

Zahlen ergeben pro Hektar:

Dü Bodendeekeulung und Sinte (ur
legtte delben o Mr. an Erträge Reingewinn

genommen)

1900 404 Mk. 610 Mk. 206 Mk.
1901 242 435 1931902 345 1016 6711903 240 850 6101904 393 2254 1861

Die Steigerung der Reinerträge auf das Dreifache im
letzten Jahre iſt lediglich der Obſtpflanzung zuzuſchreiben,
die im Jahre 1904 den erſten nennenswerten Anhang zeigte.
Die Bäume ſtehen 5 und 7 Jahre an Ort und Stelle und
laſſen daher allerhand Schlüſſe für die Zukunft zu. Jn
deſſen ſehe ich davon ab, hierüber im voraus zu urteilen.
Jch ſchließe meinen Bericht mit dem Wunſche, daß Herr
Herrmann uns nach einer Reihe von Jahren wiederum
ſeine Aufzeichnungen zur Verfügung ſtellen möge.

Nichts iſt mehr imſtande, Jntereſſe für den Obſtbau
zu erzeugen und ihm neue Anhänger zuzuführen, als der
artige Beiſpiele aus der Praxis.

(„Monatsſchrift für Obſt- und Gartenbau.“)

Kleinere Mitteilungen.
Luftſtickſtoff als Erſatz für Chiliſalpeter. Seit Jahren

ſchweben Verſuche zur Herſtellung von Luftſtickſtoff als Erſatz für
Chiliſalpeter. Es handelt ſich hier darum, den in der Luft vor
handenen Stickſtoff mit einem feſten Stoff zu verbindey und ſo ein
geeignetes Düngemittel zu gewinnen. Jn der jüngſten Februar
ſitzung der Düngerabteilung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſell
ſchaft berichtete Profeſſor GerlachBromberg hierzu folgendes:
„Für die Fabrikation von Kaltſtickſtoff beſteht bereits eine Anlage
in der Nähe von Berlin. Um in größeren Mengen liefern zu können,
ſollen die Waſſerkräfte der Alpen in dem italieniſchen Orte Piano
dorta dienſtbar gemacht werden. Es iſt zunächſt eine Stickſtoff
menge vorgeſehen, die 100 000 Zentner Chiliſalpeter entſpricht,
eine Menge, die man im Laufe dieſes Jahres auf das Vierfache zu
vergrößern hofft. Bereits jetzt ſtellt ſich der Preis nicht höher wie
beim Salpeterſtickſtoff, ſo daß man den Landwirten empfehlen kann,
den Luftſtickſtoff für die Stickſtofföüngung mit heranzugziehen.
Auch andere Verſuche zur Stickſtoffgewinnung ſind gemacht worden,
ſo mit einigem Erfolg in Schweden durch Darſtellung von Salpeter
ſäure. Profeſſor Dr. Frank, Betriebschemiker der Cyanidgeſellſchaft,
führt aus, daß die Bildung des Luftſtickſtoffes einfach eine Koſten
frage ſei, und daher rühre es, daß zunächſt das Ausland als
Fabrikationsſtätte in Ausſicht genommen ſei. Es ſtände aber eine
große Reihe ſüddeutſcher Waſſerkräfte zur Verfügung, ſo daß auch
das Deutſche Reich den ihm zukommenden Teil an der Herſtellung
des Luftſtickſtoffes in Bälde beitragen würde.“ Vor der Hand
handelt es ſich hier alſo noch um Verſuche, die einen wirtſchaftlichen
Einfluß auf den Salpetermarkt nicht ausüben.

Der Wert der Koch und der Alkoholprobe für die Beurteilung
der Sahne. Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß die
Koch und die Alkoholprobe, welche bei der Beurteilung von Milch
recht gute Dienſte leiſten, bei der Unterſuchung von hochprozentiger
(etwa 30 76) Sahne verſagten oder wenigſtens nicht ohne weiteres
angewendet werden können.

Wenn die Milch ein gewiſſes Alter erreicht hat und an der
Grenze des „Umſchlagens“ ſteht, ſo gerinnt ſie beim Aufkochen
oder bei Zuſatz der gleichen Menge 60 Sigen Alkohols. Dieſe
Reaktion zeigt eine gewiſſe Stufe der Zerſetzung an, welche ent
weder das Werk von Säuerungsbakterien oder von Lab bildenden
Bakterien iſt. Jm erſteren Falle verrät ſich der fortgeſchrittene
Zuſtand der Milch ſchon durch den ſäuerlichen Geſchmack, im
zweiten Falle aber nicht.

Während nun die Koch und die Alkoholprobe unzweideutig
Auskunft über den Zuſtand einer derartig veränderten Milch geben,
verſagen ſie bei Sahne. Sahne von etwa 30 und mehr Prozent
Fett, wie ſie heute an vielen Orten hergeſtellt und in ſteriliſiertem
oder paſteuriſiertem Zuſtande teils in Blechdoſen, teils in Flaſchen
in den Handel gebracht wird, gerinnt auch in ganz friſchem Zu
ſtande, wenn man ihr das gleiche Volumen 60prozentigen Alkohols
zuſetzt. Dieſe Tatſache macht die Anwendung der Alkoholprobe
für die Beurteilung der Sahne von vornherein unmöglich.

Jhre Erklärung findet dieſe Erſcheinung einfach darin, daß
der Alkohol, mit Sahne vermiſcht, nicht ſo viel Waſſer vorfindet
wie in Milch, und daher ſehr viel konzentrierter auf das Kaſein
molekül einwirkt und dieſes durch Waſſerentziehung zur Gerinnung
bringt. Die Kochprobe läßt dagegen in umgekehrter Weiſe im Stich,
da die Gerinnung dank der ſämigen Beſchaffenheit der Sahne faſt
niemals, ſelbſt noch nicht bei notoriſchem Eintritt der Säuerung,
deutlich in die Erſcheinung tritt.

Nach einer Mitteilung von Dr. W. Eichholz- Darmſtadt hat
ſich folgendes Verfahren als den Bedürfniſſen der Praxis ent
ſprechend bewährt:

Man kocht die zu unterſuchende Sahne in einem gewöhnlichen
Reagensglafe kurze Zeit auf, füllt ſie dann in ein Gerberſches
Butyrometer oder ein anderes ſtarkwandiges Zentrifugenglas und
zentrifugiert in einer Gerberſchen Zentrifuge zwei bis drei Minuten.
War die Sahne friſch und gut, ſo iſt nach dem Zentrifugieren r
einem mehr oder minder ſtarken Aufrahmen nichts beſonderes r
zunehmen, iſt dagegen Gerinnung eingetreten, ſo iſt das Koagolum
an der Außenſeite zuſammengepreßt, während das klare Serum
an der anderen Seite ausgeſchieden iſt.

Selbſtverſtändliche Vorausſetzung dabei iſt, daß das Zentri-
fugengläschen abſolut frei von Säure iſt. („J. L. Ztg.“ 84.)

Landwirtſchaftliche Maſchine oder landwirtſchaftliches Gerät?
Von Prof. Guido Krafft-Wien.

„Bei der Feuerverſicherung und der Unfallsverſicherung werden
die Häckſler als Maſchinen klaſſifiziert, ſie werden aber auch als
landwirtſchaftliche Geräte, und zwar als Futterbereitungsgeräte be
zeichnet. Worin liegt der Unterſchied von Gerät und Maſchine, und
wie iſt derſelbe theoretiſch zu begründen?“ lautet eine Frage, welche
mir unlängſt von einer ober öſterreichiſchen Maſchinenfabrik zur Be
antwortung vorgelegt wurde.

Meiner Meinung nach gegenteilige Anſichten zu hören
wäre gewiß von Jntereſſe läßt ſich dieſe Frage nach dem Unter
ſchiede von landwirtſchaftlichem Gerät und landwirtſchaftlicher
Maſchine ebenſowenig beantworten, bezw. theoretiſch begründen, wie
die Frage: Wo hört der Splitter auf und wo fängt der Balken an?
Wo hört das Sandkorn auf und wann beginnt der Sandhaufen?
Ein paar Sandkörner ſind noch kein Haufen, aber eine Million,
und dieſe doch wieder nicht, wenn die Million Körner in einer Ebene
nebeneinander gelegt werden.

Jn der Phyſik und Mechanik ſind Maſchinen Vorrichtungen
zur Ueberwindung von Widerſtänden, oder Vorrichtungen, die dazu
dienen, Kräfte wirken zu laſſen und ihre Richtung zu verändern,
Hebel, ſchiefe Ebene uſw. heißen einfache Maſchinen, die Ver
bindungen der einfachen dagegen zuſammengeſetzte Maſchinen. Jm
Sinne der Phyſik iſt daher ein Taſchenmeſſer ebenſogut eine
Maſchine wie eine Dampfhäckſelmaſchine.

Andererſeits ergeben ſich vom einfachen Meſſer bis zur Häckſel
maſchine ſo viele Uebergangsformen z. B. Wiegemeſſer, einge
ſpanntes Hackmeſſer, Häckſelſtuhl, einfache Häckſelmaſchine ohne, mit
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Strohzufuhr, komplizierte mit Ausrückungs- und Regulierung
vorrichtungen uſw. daß der Häckſler, welcher im täglichen
Leben unzweifelhaft als Maſchine bezeichnet wird, doch eigentlich
ebenſo berechtigt ein Gerät genannt werden könnte.

Das Meſſer iſt ein Handgerät und doch auch ſchon weil von
2 ſchiefen Ebenen, einem Keil, gebildet, eine aus zwei einfachen
Maſchinen zuſammengeſetzte Maſchine, obwohl der Keil in der
Fhyſik noch zu den einfachen Maſchinen gezählt wird.

Erfaßt man ein Büſchel Stroh, legt es auf ein Brett und zer
kleinert man dasſelbe mit einem Meſſer, ſomit nach dem gewöhn-
lichen Sprachgebrauch mit einem Handgerät, ſo kommen doch ſchon
alle Teile der Häckſelmaſchine in Verwendung. Das Brett iſt die
Häckſellade und zugleich die Unterkante des Schnittrahmens, die

inger die Preßvorrichtung, die Hand die Vorſchubvorrichtung, das
eſſer die Häckſelmeſſerſchneide uſw.

Wo hört alſo das Meſſer auf und wo fängt die Häckſel
ſchneidemaſchine an?

Eine ſtrenge Unterſcheidung iſt nicht zu machen, wenn ſie auch
unmittelbare größte praktiſche Bedeutung erlangen kann; wie bei-
ſpielsweiſe in dem in Rede ſtehenden Falle, bei welchem aus der
Frageſtellung hervorzugehen ſcheint, daß es ſich um die Einreihung

die wiederholten Mahnungen etwas gefruchtet zu haben, denn die
Zahl der unterſuchten Kainitproben iſt von 23 im Vorjahre auf
66 Proben in dem bisher verlaufenen Rechnungsjahre 1904/05
geſtiegen; dieſe Zunahme iſt darauf zurückzuführen, daß unſere Ge
noſſenſchaften eine ſchärfere Nachprüfung herbeigeführt haben.
Dieſe Zungahme iſt ja nun erfreulich, aber noch nicht befriedigend,
denn die Zahl der Unterſuchungen macht nur etwa 12 Prozent des
geſamten Verbrauches in unſerem Bezirke aus, wenn wir auf je
einen Doppelwagen eine Unterſuchung rechnen. Zum Nachweiſe
der Notwendigkeit der Nachprüfung will ich nur anführen, daß von
den bis jetzt unterſuchten 66 Proben Kainit nicht weniger als
26 Proben oder 39,4 96 ſämtlicher unterſuchten Proben weniger als
12 Proz. Kali enthielten, alſo minderwertig waren. Der niedrigſte
Befund war 9,04 Prozent Kali, alſo mehr als 3 Prozent weniger,
als wie in einem guten Kainit enthalten ſein ſollen. Mit der
Mahnung zur Vorſicht ſei beſonders eine Probe erwähnt, welche nur
5 Prozent Kali enthielt, dazu aber noch 37,68 Prozent Kochſalz.“

Bekämpfung der gewerbsmäßigen Güterſchlächterei durch
Spar und Darlehnskaſſen. Namentlich für Weſt- und Süd-
Deutſchland erſcheint die Bekämpfung der gewerbsmäßigen Güter- diſchlächterei durch Spar und Darlehnskaſſen als eine wichtige, ſchon le

der Häckſelmaſchine in eine höhere, oder des Futterbereitungs- häufig mit großem Erfolg durchgeführte Aufgabe. Jn nachdrück- ext
gerätes in eine niedere Gefahrenklaſſe handelt. (Maſch.Ztg.) licher Weiſe iſt das neuerdings wieder in einem Referat von Ver we

Wetterdienſt. Ein Fortſchritt des Wetterdienſtes wird aus bandsdirektor Rexerodt Kaſſel betont worden. Es heißt dort: „Die kör
Dänemark berichtet. Dort wurden bereits ſeit Jahren täglich tele- Darlehnskaſſen haben ihre Schuldigkeit getan und hunderte von ſtel
graphiſche Prognoſen ſeitens des Kopenhagener Meteorologiſchen Gütern gekauft, haben Hunderttauſende erhalten, ſie haben es
Jnſtituts ausgegeben und an den Bahnhöfen und Telegraphen- aber nicht zwingen können, weil leider Gottes unſere kleinen und
ſtationen veröffentlicht. Neuerdings beginnt man der Meinung auch die größeren Landwirte der dämoniſchen Gewalt jener Leute hal
Rechnung zu tragen, daß bloße Vorherſagung ohne gleichzeitige nicht widerſtehen können. Sie verheimlichen den Stand ihrer Sachen La
Verbreitung von Wetterkarten nicht den wünſchenswerten und er ihren beſten Freunden gegenüber. Das iſt ein Krebsſchaden, derreichbaren Nutzen ſtiften kann. Es iſt daher die tägliche Heraus aufs tiefſte zu beklagen iſt. Meine Herren, geſtatten Sie, daß ich Gi
gabe einer gedruckten Wetterkarte eingerichtet worden, welche am Jhnen noch kurz an einigen Beiſpielen zeige, um was für Summen Ar
Abend erſcheint, und die bis zum Nachmittag in Kopenhagen ein es ſich hier handelt. Von hunderten greife ich nur einzelne heraus. nel
gelaufenen Witterungsnachrichten enthält. Wenn die weite Ver Ich will gar nicht reden von dem Elend und dem Jammer, der da be
breitung dieſer Karten nicht etwa durch hohen Preis erſchwert iſt, hinter herkommt, wenn das Gut erſt in der Hand des Wucherers der
darf man hoffen, daß auch hiermit wieder unſere Wiſſenſchaft der iſt, ſondern nur die direkten Gewinne, die gemacht werden, hervor-
verdienten allgemeinen Beachtung um ein erhebliches Stück näher z heben.“ Redner gibt nun eine Reihe von Beiſpielen, die wir der me
gebracht wird. Ueberſichtlichkeit halber folgendermaßen ordnen: derFerner ſind vom Weilburger Wetterdienſt einige Fortſchritte Es lagen bei ſechs verſchiedenen in den letzten zwei Jahren we
zu melden. Die täglichen Wetterkarten ſind bis zu einer Auflage ausgeſchlachteten Gütern die Zahlen folgendermaßen wi
von 200 Stück bereits um 11 Uhr verſandfähig und werden z. B. in I. Einkaufspreis 45 000 Mk. II. Einkaufspreis 32 500 Mk. da
Wiesbaden um 2 Uhr mittags ausgegeben. Jm Sommer hofft man Verkaufspreis 63 372 Verkaufspreis 49 283
die Prognoſen ſchon um 10 Uhr zur Poſt zu liefern, ſodaß ſie bis Gewinn 18572 M Gewinn 16 783 Mt. nie11 Uhr (bisher 12 Uhr) überall an den Stationen angeſchlagen und Wein o Gewt inK. oder rund 40 o Gewinn. oder rund 51 Gewinn.außerdem auch durch die heimkehrende Schuljugend nach den Orten fapre 9 r Ei fapreis 26III. Einkaufspreis 12 000 Mk. IV. Einkaufspreis 40 026 Mk.gebracht werden kann, welche keine Telegraphenverbindung haben. awei Murkamfanreig 76 01i der e n g Verkaufspreis 20 171 Verkaufspreis 76 000Bei der Herſtellung der Karten iſt neuerdings die Aenderung ange- 5571 tbracht, daß die Nordſüdrichtung mit dem ſeitlichen Rand der Karte Gewinn 8171 Mk. Gewinn Wer e h M moübereinſtimmt (Merkatorprojekten), ſodaß die Winde einer Richtung oder rund 68 Bewinn 8 p rund 90 o r La
durchgängig durch parallel zu einander gezeichnete Pfeile dargeſtellt V. Einkaufspreis 3900 Mk. VI. Lintauſspreis 19 090 M. an
werden. Ferner enthält die Karte nicht nur, wie bisher, die Baro Vertaufspreis 7 601 Terkauſepreiss the
graphenkarte und die Angaben über Wind und Bewölkung von Gewinn 3704 Mk. Gewinn 14075 Mk.
Weilburg, ſondern neuerdings auch die dortigen Niederſchlags oder rund 95 o Gewinn oder rund 74 e Gewinn.
mengen auf Grund viermal täglicher Ableſung und die Niederſchläge Ich habe es in derſelben Zeit in meinem Heimatskreis erlebt, we
einiger anderer naſſauiſcher Stationen. Zugleich iſt ſeit Neujahr der daß bei einer Auseinanderſetzung unter Geſchwiſtern der Aelteſte un
Bezugspreis auf monatlich 0,80 Mk. herabgeſetzt. R. Börnſtein. ſein Teil nicht zu dem Preiſe, den man angeſetzt hatte, nehmen

Mahnung zur geſteigerten Nachunterſuchung von Kaliſalzen. wollte, und dann bei dem Verkauf durch die Güterhändler das
Eine eindringliche Mahnung zur geſteigerten Nachunterſuchung von eine Teil faſt ſo teuer kam wie alle Teile zuſammengenommen. fal
Kaliſalzen, die namentlich durch die Beſtimmungen des neuen Kali- Und wodurch werden ſolche Preiſe erzielt? Durch nichts als das ſpi
vertrages erhöhte Bedeutung gewinnt, veröffentlicht der Vorſteher aufdringliche Gerede, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen. erl
der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Marburg. Er berichtet: Solche Zahlen ſchreien zum Himmel. Da die Darlehnskaſſen ihre nun
„Jn den letzten Jahresberichten der Verſuchsſtation habe ich darauf Schuldigkeit tun, aber die Selbſthilfe hier oft verſagt, ſo müſſen g
hinweiſen müſſen, daß die Kaliſalze faſt alle ohne Nachprüfung des wir an die Staatsregierung mit der Bitte herantreten, Mittel und g
garantierten Gehaltes verwendet werden, daß aber das große Ver Wege zu ſchaffen, die hier Wandel bringen. Jch ſchlage Jhnen wo
krauen, welches in dieſer Unterlaſſung der Nachunterſuchung liegt, deshalb folgende Reſolution vor: „Königliche Regierung wolle m
nicht gerechtfertigt iſt, weil ſich ein großer Teil der nachgeprüften Mittel und Wege finden, durch welche der ſo ſchwer ſchädigenden an
Proben als minderwertig erwieſen hat. Jn dieſen Jahren ſcheinen Güterſchlächterei Einhalt geboten wird.“ lei

nd 9 02 C esInserate A n P i e n 4 Inseratepro Zeile 30 Pfennig. 77 9 s vro Zeile 30 Pfennig. eire r e r die Beste Bezugsguelle für Halle a. S., J22 z i tnJ u pel Röstkaffee Kolonialwaren Kakao eipriserstr. e
3310) Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. S. gr.

j Zichorienſamen Ernte 1904, Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23. 2 DiSereihtigle ertrag- und gehaltreichſte, verbeſſerte Backſchüſſeln Gr Märkerſtr 23. Zuchtſchweine, pr
Landwirtſchaftsſchule zuge Alatie Magdeburger St York u. Berkſhires, ſind auf Dom.

g köpfe, offerieren (1088 10 000 Zentner g u VDahme (Mark). Voigt Woehibier, Magadeburg. be Schlotheim in Thür. abzugeben.Magnum bonum- Kartoffeln
rin e e Werte JnngrichDerkaufſprache nurFranzöſiſch. Obertertianer Jungvir -Brrkauf. z 275 Mk. andere weiße à 2,60 7en in Klaſſe II eintreten. Aufe! 30 Stück holl. Ochſen und Mark, blaue Rieſen à 2,40 Mk., Leutewitzer Gelbhafer, ge

nahme Donnerstag, den 27. April Rinder, 1jähr. und 2jähr. gutes Wieſenhen à 3,30 Mk. hat his 20 Zir. à 8,50 Mk., darüber all
1905, früh 7 Uhr. Auskunft erteilt Weidevieh. [3916) abzugeben [3917 8,25 Mk. pro Zir. gibt ab [3966 mi
koſtenlos der Direktor Stadtgut Sambach Aug. Wassmann, Rittergut Gotha bei Eilenburg.4053] Proſ. Bosse. bei Mühlhauſen i. Thür. Wulften a. H. wen DiDruck u. Verlag: Otto Thiele. Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr. W


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 131.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 131 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 131 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Landwirtschaftliche Mittheilungen., No. 11.
	[Seite 41]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44







